
0 ß-eulsche Kresse.
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis-Beilagen : „Bromberger Verkehrs - Zeitung“ (4 Seiten stark)
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark)..

„Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 6119)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

m
1

BWSSB

K Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Mosse, Haasenstein n.

m Vogler,' G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
W in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Stratzen-Anzerger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

28. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Adrigen für sämtliche in- und ausländische Zeitungen;« Vriginalyreisen ohne jede» Aufschlag. | as.

1904.Dienstag, den 19,Jannav.

Der Aufstand iu SudVest-Astika.
Zur Verwendung in Süwestafrika werden auf

Befehl des Kaisers in Kiel und Wilhelmshaven je
250 Mann Marine-Infanterie nebst den

zugehörigen Offizieren mobil genta#. Die

2. Matrosendivision wird außerdem ein Detachement
mit vier Maschinenkanonen stellen. Die Abfahrt
ist mit einem Dampfer des Norddeutschen Lloyd
für Donnerstag, 21. Januar von Wilhelmshaven
mtS geplant.

Ferner meldet Wolffs Bureau vom Sonnabend
abend: Nach soeben eingetroffenen Nachrichten d.d.

Windhuk, 14. Januar, war Okahandja schwer be¬

drängt. Entsatzversuche von Windhut aus waren

gescheitert. Windhuk selbst sehr bedroht. Zahlreiche
Verluste. Landsturm eingezogen. Sofortige Hilfe
erbeten. Hereros durch Plünderung gut beritten
und bewaffnet.

Aus Swakopmund wird vom 16. d. M. Mor¬
gens gemeldet, daß ein Angriff auf Otjimbingwe
noch nicht stattgefunden habe, daß aber ein Trupp
Eingeborener von Okanjowa und Johann Albrechts¬
höhe auf Karibib in Anmarsch sei, und daß weitere
25 Mann Reserven zur Verstärkung der Bahn¬
stationen und Karibibs entsandt seien.

Ferner wird gemeldet, die von Swakopmund
abgegangene Expedition Laubschats sei am 15. d.
Mts. abends wohlbehalten in Karibib angekommen,
die Expedition Zülow mit 120 Gewehren jedoch an¬

scheinend bei Waldau gefährdet.
In Swakopmund und Karibib ist, wie R. B.

meldet, das Kriegsrecht erklärt worden.
Zur Orientierung über den Umfang des Auf¬

standes schreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“ im Anschluß
an die Depesche, die wir Sonnabend gebracht haben,
auf Grund von Informationen aus dem Kolonial¬
amt: Die Bedrohung Qtjimbingues, das südlich von
Karibib liegt, zeigt, daß der Aufstand auch auf das
südlich von der Eisenbahnlinie liegende Gebiet sich
erstreckt. Otjimbingue (146,5 Kilometer nordwest¬
lich von Windhuk entfernt) liegt am Swakop, der
nach dem mit Samuel Maharero im Jahre 1894
abgeschlossenen Vertrag bis zu dem 75 Kilometer
weiter östlich gelegenen Großbarmen die Südgrenze
des Hererolandes bilden soll. —Nach der letzten uns
bekannt gewordenen Angabe lebten in Otjimbingue
89 Deutsche und 6 Kapländer. In der Südwestecke
der Siedelung liegt der ausgedehnte, festungsartige
GeÜäudekomplex der Firma E. Halbich Wwe., die im
ganzen Schutzgebiet Wagenbauerei betreibt. Das
Gehöft hat einen etwa 8 Meter hohen Turm, der
zur Verteidigung mit Schießscharten versehen ist.
Das kaiserliche Kommissariat liegt am linken Ufer
des von Norden her hier in den Swakop mündenden
Omusema. Die Rheinische Missions gesellschaft be¬
sitzt hier seit 1849 eine Station und eine stattliche,
1867 eingeweihte Kirche ; die Zahl ihrer Gemeinde¬
mitglieder wurde 1903 mit 764 Köpfen beziffert.
Die farbige Bevölkerung setzt sich aus Herero, deren
Kapitän Zacharias heißt, Bergdamara und einigen
Bastards zusammen. Kubas, von wo aus der An¬
siedler v. Broen um Hilfe bat, ist eine 47 Kilometer
westlich von Karibib gelegene Eisenbahnstation. —

Der ermordete Farmer Lange ist vielleicht identisch
mit H. Lange, der 1903 in Kleinbarmen (westlich
von Großbarmen) eine Gastwirtschaft und einen
Kaufladen besaß. — Waterberg liegt sechs Tage¬
reisen mit dem Ochsenwagen nordöstlich von Oma-
ruru am Fuße des langen Waterberges. Die dort
lebenden Herero, deren Zahl auf 1000 Köpfe ge¬
schätzt wird, stehen unter dem Kapitän Kambazembi.

In der am morgigen Dienstag erscheinenden
Nummer der „Deutschen Stimmen“ werden
in einem „Africanus“ gezeichneten Artikel, der uns
im Bürstenabzug vorliegt, von einem guten Kenner
afrikanischer Verhältnisse und speziell des in Frage
kommenden Gebietes Vorschläge zur Unterdrückung
des Aufstandes gemacht, die uns sehr beachtenswert
erscheinen. „Africanus“ schreibt dort:

„Die Befürchtungen, die ich vor einigen Wochen
in den „Deutschen Stimmen“ (5. Jahrgang Nr. 17)
über den Umfang des Aufstandes in Südwestafrikä
ausgesprochen habe, sind durch die Mrklichkeit leider
noch übertroffen. Der vollkommene Aufruhr der
Herero zusammen mit dem der Hottentotten stellt
das Schutzgebiet vor eine Krisis, wie sie in der Ge¬
schichte dieser Kolonieen noch nicht dagewesen ist.
Ich bin fest überzeugt, daß die Regierung alle Maß¬
nahmen in vollem Umfange ergreifen wird, die in
dieser schwierigen Lage nötig sind. Aber ich möchte
doch vor jeder schädlichen Überstürzung warnen und
in Nachstehendem Vorschläge machen, die sich auf
langjährige Erfahrungen stützen.

In der Hauptsache bedarf das Schutzgebiet jetzt
einer gut ausgebildeten, gut ausgerüsteten und gut
berittenen Truppe. Schnell zusammengeraffte. und

hinübergeworfene 1000 Mann nützen gar nichts,

denn der Infanterist unter ihnen kann nicht reiten, I
der Kavallerist nicht schießen.

Außerdem sind für eine so große Truppenmasse
bei weitem nicht genug Pferde im Schutzgebiet; eine
Truppe aber, die auf Ochsenwagen transportiert
werden muß, ist einfach unbrauchbar.

Es müssen daher sofort in der Heimat 800 Frei¬
willige zusammengestellt, in 4 Kompagnieen zu 200
Mann geteilt und von erfahrenen Afrikanern als be¬
rittene Infanterie ausgebildet werden. Jeder Kom¬
pagnie ist ein Maschinengewehr zugeteilt. Die Aus¬
bildung muß mindestens vier Wochen dauern. Nach
dieser Zeit werden 2 Kompagnieen in das Schutz¬
gebiet entsandt und zwar eine nach Swakopmund,
die andere nach Lüderitzbucht. Nach weiteren vier
Wochen folgen die beiden anderen Kompagnieen nach
Swakopmund bezw. Lüderitzbucht nach.

Inzwischen werden für jede Kompagnie 300
Pferde in Südrußland und 50 Maultiere (diese für
Maschinengewehre und zweirädrige Transport¬
karren) in Spanien aufgekauft und so nach dem
Schutzgebiet abgeschickt, daß sie kurz nach Eintreffen
ihrer Kompagnieen ebenfalls in den beiden Häfen
ankommen.

Tie für den Norden bestimmten beiden Korn-
pagnieen haben nach ihrer Ankunft keine besonderen
Schwierigkeiten zu überwinden, denn ihr Weg führt
sie durch verhältnismäßig dicht bevölkertes, von einer
Eisenbahn durchzogenes Land, wohingegen die in
Lüderitzbucht gelandeten Truppen von vornherein
mit echt afrikanischen Widerwärtigkeiten zu kämpfen
haben. Denn Lüderitzbucht ist von seinem Hinter¬
lande durch einen breiten, öden Dünen- und Wüsten¬
gürtel getrennt, der in zweitägigem Ritt überwun¬
den wird. Nur einmal unterwegs ist Wasser vor¬

handen, Gras gibt es gar nicht.
An diese Schwierigkeiten und an das Klima soll

man aber die Truppen und die Tiere erst in aller
Ruhe gewöhnen — denn es ist genügend Zeit vor¬

handen. Operationen größerer Truppenmassen
können in der jetzigen Jahreszeit, wo Weide und
Wasser überall schlecht sind, nicht stattfinden und zum
defensiven Verhalten genügt die jetzige Truppe nach
Einziehung der Reserven und Landwehr vollauf.

Für die Südkompagnien lerntet also die Parole:
Sich Zeit lassen und sich vörbereiten! Denn der
Feldzug im Süden wird langwieriger, schwieriger
und verlustreicher werden, als der im Norden, und
daher muß für ihn das allerbeste Material an Men¬
schen und Pferden herausgesucht und die Vorberei¬
tung auf das peinlichste getroffen werden. Der
Hottentotte ist ein gefährlicherer Gegner als der
Herero und das Gelände des Südens ist unvergleich¬
lich viel schwieriger als dasjenige des Nordens.

Leider find die Eingeborenen mit Waffen und
Munition gut versorgt und zwar durch die Regier¬
ung selbst, deren Haupteinnahme in dem Verkauf
von Gewehren, Pulver und Blei bestand, ein Ver¬
fahren, welches sich jetzt bitter rächen wird.

Fragt man nun nach den Gründen, die das
Schutzgebiet in diese Katastrophe gebracht haben, so
liegt die Hauptschuld an der unrichtigen Behandlung
der Eingeborenenfrage seitens der Landesregierung.

Der Eingeborene ist ein Mensch wie wir —

gewiß; aber ein Mensch mit niedrigen Instinkten,
rohen Leidenschaften und Begierden, ein Mensch
ohne Treu und Glauben. Es gibt nichts Verkehr¬
teres als die Weisheit: der Neger oder der Hotten¬
totte ist ein Kind und mutz als solches behandelt wer¬
den. Seine Handlungen und seine Gesinnungen
haben leider sehr wenig Kindliches an sich — auch
schießen Kinder nicht auf uns.

Nicht durch Schnaps- und Tabaksopfer, nicht
durch jovialen Verkehr und Liebedienerei, auch nicht
durch schriftliche Verträge bringt man den Einge¬
borenen zur Botmäßigkeit, sondern durch ®rafi und
gerechte Strenge, die ihm jederzeit zeigt, wer Herr
im Lande ist.

Ich hoffe zuversichtlich, daß die Regierung jetzt
nicht mehr bei halben Maßregeln stehen bleibt und
die enormen Kosten nicht scheut, welche notwendig
sind, weil zu viel auf dem Spiele steht. Es ist
ja ganz außer Frage, daß der Aufstand niederge¬
worfen totrS, aber es muß dafür gesorgt werden,
daß den Eingeborenen nie wieder Aufruhrgelüste
kommen.

Das kann man aber erreichen durch das Ver¬
bot des Waffenbesitzens überhaupt, wobei natürlich
das Aufhören des staatlichen Waffen- und Muni¬
tionsverkaufs einbegriffen ist, durch Umwandlung
der Eingeborenenreservate in Kronland, und nicht
zum wenigsten durch eine starke Truppenmacht in;
den Händen einer strengen und gerechten Regier¬
ung.“

Soweit die Vorschläge des „Africanus“, dessen
genaue Bekanntschaft mit den in Frage kommenden
Verhältnissen offensichtlich ist. Zu der Reichsregier¬
ung darf man das feste Vertrauen haben, daß sie
sofort energisch alle Maßregeln ergreift, um den
Aufstand niederzuwerfen und das gefährdete An¬
sehen des Reichs in Südwest-Afrika wiederherzu¬
stellen.

WoMsche Wochenschau.
Mit der Eröffnung des preußischen Landtages

hat die Zeit der parlamentarischen Hochflut be¬

gonnen. Die Thronrede enthielt die feierliche Be¬
kräftigung der Tatsache der Genesung des Kaisers
und brachte die willkommene Kunde, daß die Ver¬
besserung der Finanzlage den Verzicht auf 70 Mill.
Mark Anleihekredite gestattet, der Etat einen Uber¬

schuß ergibt, bezw. für das nächste Jahr balanziert.
Dies ist umso erfreulicher, als der Aufstand in

Deutsch-Südwestafrika ohne Zweifel unerwartete
finanzielle Aufwendungen erfordern wird.

^

Die
Gegner der Reichsfinanzreform dürften die günstige
Finanzlage Preußens in ihrem Sinne ausnützen;
aber angesichts der zunehmenden Verschuldung des

Reiches und angesichts der Schwierigkeiten, mit
denen nur zu viele Einzelstaaten kämpfen müssen,
kommt solcher Auffassung nicht einmal der Anschein
einer Berechtigung zu. Weniger willkommen rst
weiten Kreisen die nunmehrige Gewißheit, daß dre

Kanalvorlage als Torso 'vor das Abgeordnetenhaus
gelangen soll, da der Kanal vorläufig bloß bis

Hannover geplant ist. Die Gegner des Mittelland¬
kanals haben hiermit abermals einen vorläufigen
Sieg davon getragen; denn die übrigen wasser¬
wirtschaftlichen Vorlagen entsprechen überwiegend
ihren Wünschen.

Der Reichstag stand in der verflossenen Woche
unter dem Zeichen der Interpellationen.

^

Den

Reigen eröffnete die sozialdemokratische betreffs der
Wurmkrankheit, gegen die vieles getan ist und noch
manches getan werden muß. Die nationalliberale
Interpellation über die Einführung einer obliga¬
torischen Handwerker-Alters- und Invalidenver¬
sicherung hatte das Ergebnis,

^

die zurückhaltende

von den Sozialisten gerettet worden wäre. Um die
Einigkeit des Bloks im entscheidenden Momente her¬
beizuführen, hatte aber der Minister feierlich er¬

klären müssen, daß es seinen Abschied nehmen werde,
wenn es nicht eine rein republikanische Mehrheit
fände. Trotz dieses starken Appells an alle republi¬
kanischen Elemente betrug die ministerielle Majorität
kaum 60 Stimmen. Und ein derartiger Appell
darf doch nicht so oft wiederholt werden, weit er

sonst seine Wirkung einbüßt. So ist also die Mög¬
lichkeit, daß die Tage des Ministeriums Combes
gezählt sind und daß an seine Stelle vielleicht bald
ein weiter nach rechtsstehendes Ministerium tritt
durchaus nicht von der Hand zu weisen.

Die Krisis im fernen Oste«.
Köln, 18. Januar. (Drahtmeldung.)'

Die „Kölnische Zeitung“ meldet aus Petersburg:
Es verlautet, der jApanische Gesandte
werde am Montag in Zarskoje Selo in außerordent¬
licher Audienz empfangen werden. Bestätigt
sich die Nachricht, so ist zweifellos hierin ein Akt von

eminenter Bedeutung im Interesse einer

baldigen friedlichen Lösung des Konflikts
zu erblicken und zugleich das beste Dementi aller

Kriegsnachrichten.
London, 18. Januar. (D r a h t m e l d u n g.)

Wie der „Standard“ aus Tientsin von gestern mel-

russischen Truppen ausdet, werden die
....

Peking und Tientsin in Sonderzügen nach
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setzen. Wenn die Regierung so einschneidende zurückgelassen werden, während Tientsin vollständig

geräumt werden soll. Es heißt, die russische Regier¬
ung habe verlangt, daß 15 000 Mann chinesischer
Truppen nach der Mandschurei zum Schutze der

chinesischen Untertanen geschickt werden. „Daily
Graphic“ glaubt zu wissen, die gegenwärtige Frage
in den russisch-japanischen Verhandlungen sei, ob¬

wohl unzweifelhaft ernst, doch nicht kritisch im
äußersten Sinne des Wortes. Der A u s b r u ch
des Krieges sei nicht unmittelbar zu be¬

fürchten.
Tokio, 18. Januar. (D r a h t m e l d u n g.)

(Reuter.) Die japanische Regierung rechnet
nicht darauf, die Antwort Rußlands vor

einer Woche zu erhalten. Die japanische Re¬

gierung ist außerdem für einen Krieg vollständig
gerüstet und könne ihn mit Ruhe erwarten. Das

japanische Land ist patriotisch geeinigt und das Volk,
obwohl geneigt, einen ehrenvollen Frieden anzu¬

nehmen, ist entschlossen, eher zu kämpfen, als seine
in das absolute Vertrauen auf Armee und Marine

eingenommene Haltung aufzugeben.
Tokio, 17. Januar. Aus guter Quelle ver¬

lautet, daß Japan von Rußland die Mitteilung emp¬
fangen habe, daß es die Rechte und Privilegien
respektieren werde, welche von den Mächten in der
Mandschurei unter den zur Zeit bestehenden Ver¬
trägen mit China erworben find, mit Ausnahme der
Errichtung von auswärtigen Niederlassungen und
unter der Voraussetzung, daß diese Rechte nicht den
künftigen Beziehungen Rußlands mit der Mand¬
schurei schädlich sind. Man ist hier der Ansicht, daß
durch diese Einschränkungen der Wert der Ver¬
sicherungen Rußlands nichtig gemacht wird. — Der
Statthalter Alexejew sagte den japanischen Ein¬
wohnern von Port Arthur auf ihr Ersuchen für den
Fall des Ausbruches des Krieges vollkommenen
Schutz zu.

London, 15. Januar. Der japanische Gesandte
Hayashi erklärte gegenüber einem Vertreter des
Reuterschen Bureaus folgendes: Ich habe festgestellt,
daß die Meldungen darüber, daß sich Rußland an

die Türkei wegen Gewährung der Durchfahrt der
Schiffe der Russischen Schwarzmeerflotte durch die
Dardanellen gewandt und daß England der Türkei
Vorstellungen über diese Angelegenheit gemacht
haben soll, der Begründung entbehren. Allgemein
glaubt man, daß eine solche Verletzung der Vertrags¬
bestimmungen wahrscheinlich nicht eintreten werde.
Ich habe nicht von einer Intervention gehört, und
ich fürchte, die Dinge haben ein Stadium erreicht, in
welchem eine Intervention als zu spät kommend Be-

v zeichnet werden kann. Die aus Berlin kommenden
[t Meldungen, wonach Japan einen Gegenvorschlag be-
- ' treffend die Neutralisierung von Teilen Koreas und

Wenn —y r
——

Fragen auf das sorgfältigste erwägt, so ist dagegen
nichts einzuwenden. Aber das Ziel unserer Sozial¬
politik muß doch darauf gerichtet bleiben, daß jeder
arbeitende Staatsbürger die Aussicht auf ein sorgen¬
freies Alter und auf Versorgung im Falle der Er¬
werbsunfähigkeit hat. Deshalb ist die organisatorische
Durchführung der gedachten Versicherung fest im
Auge zu behalten. Liegt die Verwirklichung dieser
Pläne nicht in der nächsten Zukunft, so ergab die
Verhandlung der nationalliberalen Interpellation
über den Zeugniszwang für die Presse, daß anläß¬
lich der Reform des Strafprozesses keine vollständige
Beseitigung des Zeugniszwanges erfolgen soll.

Bei aller Wichtigkeit der hier berührten Fra¬
gen behauptete sichAugust Scherls Lotto-Sparprojekt
infolge einer hochoffiziösen Verlautbarung im
Vordergründe der öffentlichen Erörterung. Selten
hat die Presse aller Parteien ein Vorhaben so ein¬
mütig verworfen, selten stimmten alle Parteien so
überein, wie in dem Erstaunen über die Wert¬
schätzung des Herrn Scherl und seines Projekts durch
die Regierung. Der Rücktritt Scherls von dem
Unternehmen darf Landtag, Presse, Sparkassen, Ge¬
meinden und sonstige Körperschaften nicht abhalten,
alles aufzubieten, damit der Lotto-Sparplan selbst
von der Bildfläche verschwinde.

Kaiser Nikolaus von Rußland verfährt
entgegengesetzt, wie Napoleon in., der einstige
Herrscher des jetzt mit Rußland verbündeten Frank¬
reichs. Es war am Neujahrstage des Jahres
1859, als Napoleon III. beim Gesandtenempfange
dem österreichischen Gesandten klipp und klar zu ver¬

stehen gab, daß der Krieg unvermeidlich wäre;
Kaiser Nikolaus hat den Empfang der Gesandten
am russischen Neujahrstage dazu benützt, sowohl
dem japanischen Gesandten die friedlichsten Ver¬
sicherungen zu geben, wie dem amerikanischen Bot¬
schafter mitzuteilen, daß Rußland die Interessen
Amerikas in der Mandschurei berücksichtigen werde.
An der Ehrlichkeit der friedlichen Absichten des

russischen Kaisers kann kein Zweifel obwalten, aber
schließlich ist den Japanern noch nicht mit dem

guten Willen des Zaren genügt, sondern erst
damit, daß dieser Wille sich in die Tat umsetzt,
d. h., daß Rußland die Ansprüche, die Japan
zur Erweiterung seines Einflusses in Ostasien er¬

hebt, berücksichtigt. Immerhin haben die Äußer¬
ungen des russischen Kaisers die Hoffnungen der

Friedensfreunde gestärkt und der Kriegslust der
Engländer — d. h. Kriegslust für andere nicht für
sich selbst — einen empfindlichen Stoß versetzt.
Während so durch das Eingreifen des Zaren Ruß¬
land z. Zt. mit der Gloriole des Friedens umgeben
ist, geht es in dem mit Rußland verbündeten
Staate wenig friedliebend zu. Die Gegner des

gegenwärtigen französischen Ministeriums fetzen
Herrn Combes arg zu. Um die Interpellation über
die Ausweisung des elsässischen Pfarrers Delsor ist
er einstweilen herumgekommen, indem er eine Ver

tagung durchsetzte. Bei der Interpellation über das

Verhalten der Pariser Polizei Lei der Räumung der

Arbeiterbörse wäre das Mnifterium um ein Haar
zu Falle gekommen, wenn es nicht zuerst von den

der Mandschurei gemacht haben soll, sind unbegrün¬
det. Was wir wünschen, ist. ein freundschaftliches
Abkommen zu erreichen, durch welches Rußland sich
zur Politik der offenen Tür erklärt und die Sou-zu Falle gekommen, wenn es nicht zuerp von oen : zur Politik oer ossenen ecuan uno me Tou-

rechtsstehenden Karteien und zum Schluffe wieder 1 veränetät Chinas über me Mandschurei anerkennt.



Der amerikanische Staatssekretär Hay hat die
Wünsche Japans bewundernswert treffend <gnit dem
Satze ausgedrückt, es werde gefordert die Politik
der offenen Tür sowohl als auch die Integrität
Chinas und Chinas administrative Kontrolle in
der Mandschurei.

London, 16. Januar. Die „Times“ melden
aus Tokio von gestern: Alle tonangebenden Blätter
betrachten nunmehr den Krieg als unvermeidlich
und bestehen darauf, daß man keine Kosten für die
Vorbereitungen scheuen dürfe. Die Blätter weisen
auf die heutige starke finanzielle Lage Japans hin
und ermahnen die ganze Nation, alles um des Lan¬
des willen zu opfern. Dem Schatzamt fließen eine
beträchtliche Anzahl freiwilliger Beiträge zu.

Söul, 17. Januar. (Meldung der Agence
Havas.) Bon dem aus Tschemulpo eingetroffenen
französischen Kreuzer „Pascal“ wurden hier 39
Marinesoldaten ausgeschifft, um die Gesandtschaft
erforderlichenfalls zu beschützen.

Petersburg, 16. Januar. Die Rufiische Tele¬
graphenagentur meldet aus Wladiwostok, daß dort
ein Gerücht verbreitet sei, nach dem alle Mächte
Japan nahegelegt hätten, daß es den Status quo
wahre und daß eine Verletzung des Friedens nicht
wünschenswert sei.

Cherbourg, 16. Januar. Der Kreuzer „Chasse-
loup-Laubat“, welcher zur Zeit Ausbesserungen vor¬
nimmt, hat Befehl erhalten, nach Beendigung der¬
selben umgehend den Kreuzer „Pascal“ in Ostasien
abzulösen.

Port Arthur, 16. Januar. Die Schiffe der
Freiwilligen Flotte „Jekaterinoslaw“ und „Kasan“
sind heute hier eingetroffen.

Suez, 16. Januar. Der japanische Kreuzer
„Nischin“ ist heute nach Perim, der englische Kreu¬
zer „King Alfred“ nach Aden in See gegangen.

Port Said, 16. Januar. Das russische Kriegs¬
schiff „Osljabiia“ ist von hier nach Suez abgegan¬
gen. Der Rest des russischen Geschwaders wartet
hier auf weitere Befehle.

Washington, 16. Januar. Außer der Ernenn¬
ung zweier Beamter mit langjähriger Erfahrung
im fernen Osten zum Generalkonsul in Mukden und
zum Konsul in Antung hat Präsident Roosevelt auch
noch den Konsul in Tamsui (Formosa) zum Han¬
delsagenten für ein größeres von diesem zu berei¬
sendes Gebiet mit dem Sitz in Dalny ernannt.

politische Tagesschau.
**

Bro^berg, 18. Januar.
Über die Eröffnung des Landtages am Sonn¬

abend wird uns berichtet: Mit besonders großer
Feierlichkeit wurde am Sonnabend vom Kaiser die
neue Legislaturperiode beider Häuser des Land¬
tages eröffnet. Um 10 Uhr fand in der Schloß¬
kapelle Gottesdienst statt, an welchem der Kaiser,
die Prinzen, der Reichskanzler, die Minister, die Ge¬
neralität, die Hofstaaten und zahlreiche Abgeordnete
teilnahmen. Im glänzend beleuchteten Weißen
Saal war der neue, im SÄ König Friedrichs I.
errichtete Thronbaldachin, mit schwarz - weißen
Straußenfedern geziert, den Fußboden deckten kost¬
bare Teppiche. Die Schlotzgardekompagnie war dem
Thron gegenüber mit der Fahne aufmarschiert.
Neben dem Throne standen die Leibpagen des Kai*
fers. In der großen Loge, wo Vize-Oberzere-
monienmeister v. d. Knesebeck die Honneurs machte,
fanden sich zahlreiche Diplomaten ein. Von der
Kapelle her klang der Wilhelmus von Nassauen, die
Schloßgarde präsentierte. Im großen Zuge er¬

schien um 11 Uhr der Kaiser und die Prinzen. Zwei
adlige Herolde in Wappenröcken eröffneten den
Zug, die Herren des großen Vortritts folgten, dann
der Kaiser in Gardes du Corps-Uniform, der Kron¬
prinz, die übrigen hier anwesenden Prinzen, der
Reichskanzler, die Minister, die Herren des Ge¬
folges. Der Zug bewegte sich durch den Weißen
Saal nach der BÜdergalerie zu. Die Schloßgarde¬
kompagnie rückte ab. Die Abgeordneten beider
Häuser hatten sich zahlreich wie nie eingefunden:
wie in diesem Falle natürlich, war Militär- und
Ziviluniform recht stark vertreten. Alsbald erschie¬
nen die Mitglieder des Staatsministeriums wieder
und nahmen links neben dem Throne Ausstellung.
Die Mtglieder der beiden Häuser bildeten in dichten
Scharen einen Halbkreis um den Thron. Um 11 *4
Uhr rückte die Krongarde von neuem ein. In gleich
feierlichem Zuge, die Herolde voran, kehrten nun
der Kaiser, die Prinzen und die Gefolge zurück. Die
Prinzen traten rechts neben den Thron, der Kron¬
prinz diesem zunächst. Herr von Manteuffel brachte
das Kaiserhoch aus, das kräftig aufgenommen
wurde. Der Kaiser trat vor den Thronsessel und
bedeckte das Haupt mit dem Helm. Der Minister¬
präsident, der die Uniform der Bonner Husaren
trug, überreichte dem Kaiser die Thronrede. Der
Kaiser verlas dieselbe mit lauter Stimme. Die
Rede wurde mehrfach von Bravorufen begleitet, be¬
sonders auch am Schluß. Der Ministerpräsident
erklärte den Landtag für eröffnet. Während der
Kaiser und der Hof den Saal verließ, brausten ihm
Hochrufe nach. Das älteste anwesende Mitglied des
Abgeordnetenhauses, Schaffner, hatte das Hoch aus- ■

gebracht.
Die Arbeiterorganisationen in den wichtigsten

Staaten. Als zweiter Teil der Jahresberichte über
den Wirtschafts- und Arbeitsmarkt, die R. Calwer
unter dem Titel „Das Wirsschaftsjahr“ herausgibt,
(Jena, Gustav Fischer) ist soeben das „Jahrbuch der
Weltwirtschaft“ erschienen. Dasselbe enthält be¬
merkenswerte Zahlen über das Wachstum der
Arbeiterorganisationen in den ein¬
zelnen Ländern währ.end des Jahres 1902, soweit
schon Berichte vorliegen. In D e u t s ch l a n d gibt
es bekanntlich „freie“, d. h. sozialdemokratische Ge¬
werkschaften, christliche Organisationen und Hirsch-
Dunckersche Gewerkvereine. Die sozialdemokratsschen
Zentralverbände hatten 1902 733 206 Mitglieder
gegen 677 510 im Vorjahre, also 8,2 Prozent mehr.
Die sozialdemokratischen Lokalverbände hatten
10 090 Mitglieder gegen 9360 im Vorjahre. Den
christlichen Gewerkschaften gehörten am 1. April
1902 79 238 Mtglieder an, zu denen verwandte
Organisationen mit 96 668 Mitgliedern hinzu¬
treten. Die Hirsch-Dunckerschen Gewerkvereine
zählten 102 851 Mitglieder gegen 95 506 im Vor¬
fahre. Organisiert waren also im ganzen im Jahre
1902 1 021 892 Personen. Die Arbeiterverbände
in Österreich haben gleichfalls trotz der wirtschaft¬
lichen Krisis im Jahre 1902 ihren Mitgliederbestand
tzerMtt. Den ZentMoxganisationen gehörten

135 178 Mtglieder an, gegen 119 050 im Vorjahre.
Dagegen hat sich der Mitgliederstand der allge¬
meinen Gewerkschaften um 2730 verringert. In
Frankreich hatten die Arbeiterfachvereine Anfang
1902 1 206 820 Mitglieder, von denen 592 616
landwirtschaftlich tätig waren. Die den Arbeits¬
börsen angeschlossenen Fachorganisationen zählten
446 368 Dritglieder, dem Landesverein der Essen-
bahnarbeiter gehörten 36 695 Personen an. Dazu
kommt noch eine Anzahl anderer Lokalverbände. Für
England liegt die Statistik der Gewerkschaften für
das Jahr 1902 noch nicht vor; Ende 1901 gab es
1236 Gewerkvereine mit 1 922 780 Mitgliedern.
In den Vereinigten Staaten haben die Arbeiter¬
organisationen während des Jahres 1902 sehr stark
an Zahl und Mitgliedern zugenommen. Genaue
Zahlennachweise liegen erst für den Staat New-York
vor. Hier betrug die Zahl der Organisationen
Ende September 1902 2229 mit 329 098 Mit¬
gliedern gegen 1881 Organisationen mit 276 141
Mitgliedern im September des Vorjahres. Von
den Mitgliedern entfielen rund 200 000 auf die
Stadt New-York.

In ihrer Sitzung am Sonnabend hat sich die
nationalliberale Fraktion konstituiert und, wie
üblich, einen provisorischen Vorstand (aus 4 Wochen)
gewühlt. Dieser besteht aus den Herren Abgg. von
Eynern, Prof. Dr. Friedberg, Exzellenz Hobrecht,
Haltermann, Junghenn-Hanau, Jürgensen, Dr.
Krause-Königsberg, Dr. Sattler, Schmieding und
Wallbrecht. Zum ersten Vorsitzenden wurden Cxz.
Hobrecht, zum zweiten Vorsitzenden v. Eynern und
zum'Schatzmeister und Geschäftsführer Avg. Jung¬
henn-Hanau gewählt. In den Seniorenkonvent ent¬
sendet wurden die Abgg. Exzellenz Hobrecht und
v. Eynern. Als Schriftführer fungieren die Abgg.
Glatzel, D. Hackenberg, Hirsch (Essen), Metger
(Flensburg) und Wolfs (Biebrich.)

Für die am morgigen Dienstag bevorstehende
Wahl des Präsidenten und der Vizepräsidenten des
Abgeordnetenhauses hat die n nix onal -

liberale Fraktion einmütig beschlossen, an dem
bisherigen zweiten Vizepräsidenten Dr. Krause-
Königsberg festzuhalten.

Die wafferwrrsschaftlichen Vorlagen sollen,
wie in den „Berl. Pol. Nachr.“ verkündet wird,
dem Landtage erst Mitte Februa r zugehen,
toeil die Vorbereitung dieser Vorlagen und das zur
Begründung dienende Kartenmaterial noch nicht
zum Abschluß hätten gebracht werden können. Auch
könnten für die Beschlußfassung über den Zeitpunkt
der Einbringung vielleicht noch technische Erwäg¬
ungen Bedeutung gewinnen.

Die Freisinnige Bolkspartei hat folgenden
Antrag imAbgeordnetenhause einge¬
bracht: Das Haus derAbgeordneten wolle beschließen,
die bestimmte Erwartung auszusprechen, daß die
königliche Staatsregierung behufs Vermeidung einer
Anregung zum Lotteriespiel unter den
Sparern jede Veranstaltung einer mit Spar¬
kassen verbundenen Prämienverlosung verhindern
wird.

Eine vom Frhrn. von Durant de Senfgas im
Herrenhaufe eingebrachte Interpellation fragt
an, ob es der Staatsreaierung bekannt ist, daß die
Landbank große Rittergüter zwecks Zerschlag¬
ung ankauft.

Ein Gesetzentwurf betreffend die Befug¬
nis der Polizeibehörden zum Erlaß von Vorschriften
über die Verpflichtung zur Hilfeleistung bei Brän¬
den ist dem Herrenhause zugegangen; er
lautet: „Durch Polizeiverordnungen können Vor¬
schriften über, die Verpflichtung zur Hilfeleistung
bei Bränden, insbesondere über die Errichtung von
Pflichsseuerwehren, über die Regelung der mit den¬
selben verbundenen persönlichen Dienstpflichten,
über die Gestellung der erforderlichen Gespanne
und über die Verpflichtung zur Hilfeleistung bei
Bränden in benachbarten Gemeinden getroffen wer¬
den.“

Eine von uns nicht erwähnte Nachricht, daß
der Chef des Wilitärkabinetts Graf vonHülsen-
H ä s e l e r in den nächsten Tagen wegen Meinungs¬
verschiedenheiten in der Uniformfrage zurücktreten
werde, wird in der „Post“ auf Grund zuverlässigster
Informationen als vollständig aus der Luft ge¬
griffen bezeichnet.

Im Wahlkreis Osnabrück findet am heutigen
Montag die Reichstagsersatzwahl statt.
Der vom Zentrum und dem Bunde der Landwirte
auf den. Schild erhobene welfische Kandidat Herr
von B a r ist bis jetzt, so viel wir aus der dortigen
Wahlbewegung ersehen können, nicht aus seinem
Dunkel herausgetreten und überläßt der Leitung
des Bundes, ihn überall als christlich-konservativen
Kandidaten und nicht als Welfen zu proklamieren
Dies Schweigen des Herrn von Bar spricht aber
nur allzu deutlich. — Die nationalliberale Partei,
insbesondere aber ihr Kandidat W a m h o f f selbst,
hat eine erfreuliche Rührigkeit entfaltet, von deren
Ergebnis wir das Beste für den nationalliberalen
Kandidaten hoffen.

Abgeordnetenhaus und Herrenhaus hielten
am Sonnabend kurze Sitzungen ab. Das Herren¬
haus wählte den Fürsten zu Inn- und
Knyphausen zum Präsidenten und Freiherrn
von Manteuffel und Oberbürgermeister Becker zu
Vizepräsidenten. — Das Abgeordnetenhaus wird
morgen die Wahl des Präsidiums vornehmen.

Der Präsident des kaiserlichen Statistischen
Amts in Berlin Dr. W i l h e l m i, der vor weni¬
gen Tagen von Kairo in Blankenburg a. H. eintraf,
ist am Sonnabend dort gestorben. Wilhelms
der nur ein Alter von 49 Jahren erreicht hat, war
seit November 1901 Präsident des Stattstischen
Amts.

Deutschlanö.
Berlin, 17. Januar. Die Übersiedelung des

kaiserlichen Hoflagers vom Neuen Pa¬
lms nach dem Berliner Schloß, welche ursprünglich
am 15. Januar stattfinden sollte, ist nunmehr für
den 26. Januar festgesetzt worden. — Eine neues
Ho fam t ist jetzt in Erscheinung getreten. Bei dem
Fest des Schwarzer; Adlerordens am Freitag fun¬
gierten (siehe an anderer Stelle) zum ersten Male
auf Befehl Hes Kaisers zwei Her o l d e aus
dem Kavalier stände. Nach dem „Berl.
Tagebl.“ sollen diese Herolde von jetzt an bei äffen
größeren Staatsaktionen dem betreffenden Festzuge
voranschreiteu. Die Herüldstrachten der beiden
Herren hatte der Kaiser selbst ausgewählt.

Berlin, 16. Januar. Der Reichsanzeiger ntel-
öet dre Ernennung des Verwaltungsdirektors der
Berliner Charits GeheimratsMüller zum
Direktor des Konsistoriums in Kiel unter Verleihung
des Charakters alsKonsistorialpräsidenti

— Me von hiesigen Lagesblättern gebrachte
Mitteilung, es seien gestern bei derReichsbank
eine größere Anzahl sehr gut gelungener Fälsch¬
ungen von Hundertmarknoten angehalten wor¬
den, ist unrichtig und beruht durchweg auf
Erfindung.

Gmunden, 17. Januar. Der König von Däne¬
mark ist mit der Herzogin von Cumberland und
dem Prinzen Waldemar heut Mittag nach Kopen¬
hagen abgereist. Das Befinden des Königs ist voll¬
kommen zufriedenstellend.

■

,
Leipzig, 16. Januar. Das Leipziger Tage-

iM* Edet aus Zwickau, Laß die sozialdemokra-
trsche Agitatorin Rosa Luxemburg von der dorttgen
Strafkammer wegen, Majestätsbeleidigung zu d r e i
Monaten Gefängnis verurteilt worden ist.

e München, 16. Januar. Die Kammer der
Rerchsräte überwies den Antrag des Grafen Moy
betreffend, das Wahlrecht der Geistlichen
ohne Debatte dem Ausschüsse, der denselben bei der
Beratuna des Landtatzswahlaesetzentwurfs mit zur
Verhandlung ziehen wird.. Dre Münchener Neuesten
Nachrichten vermuten, daß der Anttagsteller Haupt- !
sachlich eine Beschränkung des passiven Wahlrechts
wolle, und bemerken, welche Vorgänge und Er- f
fcheinungen den Antrag in den Augen aller, denen
die Religion so hoch steht, um sie zum Spielball I
und Deckmantel politischer Parteien zu erniedrigen, !
zu entern wohlbegründeten machen, weiß jedermann
in Baiern. Am. Schlüsse des Artikels werden die
Bestimmungen von Belgien, Luxemburg, Spanien
und, anderen Staaten aufgeführt, welche die Be¬
schränkung des Wahlrechts der Geistlichen kennen. j

Oldenburg i. Gr., 16. Januar. Der Justiz
mmtfter Dr. Ruhstrat wurde heute vom hie¬
sigen Amtsgericht wegen Beleidigung des Redak¬
teurs Biermann zu 20 Mark Geldstrafe verur¬
teilt.

Jlusscmd.
Holland.

Haag, 16. Januar. Die Schiedsrichter in der
venezolanischen Streitfrage werden
hier vom 13. bis zum 17. Februar zusammentreten,
um sich über das Urteil schlüssig zu machen.

Österreich.
^

Wien, 16. Januar. Heute abend fand ein
H o f b a l I statt, in dessen Verlaufe der Kaiser
die Mtglieder des diplomatischen Korps ansprach,
darunter zuerst den d euts ch en Bo tsch after
Grafen von Wedel.

Frankreich.
Paris, 16. Januar. Heute abend fand unser

dem Vorsitz des ehemaligen Deputierten Keller eine
Protest Versammlung gegen die Aus¬
weisung des Pfarrers Del sor statt.
Strenge Maßregeln zur Aufrechterhaltung der
Ordnung waren getroffen; die Versammlung verlief
jedoch ruhig. Es wurde eine Tagesordnung ange¬
nommen, in welcher die antiklerikale Politik Der Re¬
gierung gemißbilligt und die Elsaß-Lothringer er¬
mahnt werden, an Frankreich nicht zu zweifeln.

Rußland.
Petersburg, 16. Januar. Der erste große Hof-

ball, welcher am 25. d. Mts. im Winterpalais statt¬
finden sollte, wurde heute infolge Erkrankung der
Kasserin Alexandra an Pleuritis zunächst auf den
2. Februar verschoben. — Großfürst Nikolaus
Michailowitsch, bisher kommandierender ©enem!
der Grenadierdivision in Tiflis, wird in den Reichs¬
rat berufen werden.

Spanien.
Madrid, 16. Januar. Das französische Segel-

schrff „Pauline“ ist zwischen Mazagan und Casa¬
blanca g e st r a n d e t. Das Schiff wurde von Ka-
bplen völlig geplündert. Der französische
Kreuzer „Galilee“ ist nach Casablanca gegangen, um
Bestrafung der Täter zu fordern. („Köln. Ztg.“)

Großbritannien.
New-York, 16. Januar. Aus Panama wird

gemeldet: Die Versammlung zur Festsetzung der
Verfassung ist heute eröffnet worden. Zum Vor¬
sitzenden der Versammlung ist Pablo Arofemena ge¬
wählt worden.

Montreal, 16. Januar. Der Landkommissar
von Wmipeg, Griffin, der sich gegenwärtig hier auf¬
hast, erklärte, er schätze den Wert der noch unver¬
kauften Ländereien der Canada Pacific-Eisenbahn
auf 60 000 000 Dollars.

' 9

Bnenos-Aires, 16. Januar. Gerüchtweise ver¬
lautet, daß die Regierungstruppen gestern die Huf»
ständischen unter Saravia bei Nicoperez geschlagen
haben. Ein Zug mit Verwundeten ist in Monts-
vrdeo angekommen.

Das Or-eusfeft»
Berlin, 17. Januar. Auf Befehl des Kaisers

wurde heute im Schloß das Krönungs- und
Q rd e ng fest gefeiert. Das Fest ist populär; man
weiß, daß heute Personen aller Stände und Be¬
rufsklassen im Schloß deporiert werden und an des
Kaisers Tafel speisen, und es ist bekannt, daß die
Anfahrt der Geladenen, der Botschafter und Mini¬
ster, der Generale und Beamten, der Prinzen und
Prinzessinnen gerade heute eine der größten und
mannigfaltigsten ist. Bei dem recht günstigen
Wetter hatten sich denn auch in der Umgebung des
königlichen Schlosses schon früh großen Menschen¬
mengen angesammelt, die das bunte Schauspiel der
anrollenden Karossen und Equipagen und der an-

'

rückenden Gruppen der für den Schloßdienst in
höchster Gala prangenden Elitetruppen betrachteten
und mit lebhaften Hurras den Kaiser begrüßten, der
von einem Besuch beim. Reichskanzler zurückkehrte.
Im Schloß begann schon bald nach 9 Uhr die pro¬
grammmäßige Aufstellung der Geladenen, denen
der Kasser Ordert und Ehrenzeichen verliehen hatte.
Um liy2 Uhr meldete der Präses der Kommission,
General der Kavallerie Prinz Salm-Horstmar, dem
Kaiser —- die Kaiserin nahm an den heutigen Fest¬
lichkeiten nicht teil — daß alles zur Cour bereit sei.
Im Rittersaale hatten sich die Ritter des schwarzen

Adlerordens und die Staatsminifter eingefunden.
Dte neuen Ritter waren dann ebendorthin geleitetworden und hatten in alphabettscher Reihenfolge
Ausstellung genommen. Im feierlichen Zuge nahte
der Hof. Der Kaiser, in großer Generalsuniform,
mtt dem Bande des Schwarzen Adlerordens und der
Kette des Hausordens, führte die Prinzessin Fried¬
rich Leopold. Der Kronprinz führte dann die Erb¬
prinzessin von Hohenzollern. Die langen rosa- und
lilafarbenen und hellblauen Courschleppen der
Prinzessinnen wurden von Pagen getragen. Der
Kaiser trat unter den Thronbaldachin, die Prinzen
und Prinzessinnen zur Seite. Der Präses der Ge¬
neralordenskommission stellte die neuen Ritter vor.
Nunmehr schritt der Hof nach der zweiten Parade-
kammer, wo ihn die Damen des Wilhelmsordens,
des Luisenordens, des Verdienstkreuzes und der
Roten Kreuzmedaille erwarteten, von denen die neu
Dekorierten auch vorgestellt wurden. Inzwischen
füllte sich die Schloßkapelle Mit den Geladenen,
unter ihnen viele Unterbeamte, dann auch Kaufleute
und Abgeordnete. Nach und nach kamen die bei der
Cour vorgestellten Herren, die Botschafter, Gesand¬
ten, Bundesratsbevollmächtigten, Generale, Mini¬
ster und Ritter des Schwarzen Adlerordens hier zu¬
sammen. Erst ganz zuletzt erschien der Reichskanz¬
ler, um Bet den Botschaftern Platz zu nehmen.
Gegen 12% Uhr nahte der Hof im gleichen Zuge
wie vorher. Der Domchor säug den 47. Psalm.
Gegenüber dem Altar nahmen der Kaiser und die
Prinzessinnen Platz. Die Gemeinde sang „Großer
Gott, wir loben Dich“, der Domchor intonierte nach
der Liturgie das „Es ist in keinem andern Heil“.
Generalsupenintendent D. Faber predigte über das
Wort des Psalmisten „Ich hebe meine Augen auf
zu den Bergen, von wannen die Hülfe kommt“. Den
Schluß der Andacht machte wie immer, das Nieder¬
ländische Dankgebet, getragen von den mächtigen
Tonwellen der Posaunen und Trompeten und be¬
gleitet vom Donner der Kesselpauken des Bläser-
chors.

Während darauf der Kaiser und die höchsten
Herrschaften im Marinesaal verweilten, wurde im
Weißen Saal und den anstoßenden Prunkräumen
die letzte Hand an die Tafeln gelegt und der ge¬
waltigen Zahl der Geladenen die Plätze angewiesen.
Im Weißen Saal besonders entfaltete sich die
ganze Fülle höfischen Glanzes. Silberne vielarmige
Leuchter und mächtige silberne Tafelaufsätze wech¬
selten mit großen Schalen voll der herrlichsten
blühenden Pflanzen ab. Die Schaaren der Lakaien,
der Kammerdiener, Hofjäger, Leibjäger, Büchsen¬
spanner, Fouriere in ihren über und über betreßten
Livreen und Uniformen füllten den Saal. 'Die
Pagen nahmen hinter den' Stühlen des Kaisers,
der Prinzen und der Prinzessinnen Aufstellung.
Die Kavelle des 4. Garderegiments setzte mit einem
feurigen Marsch ein uttd abermals um 2 Uhr
nahte der Zug der höchsten Herrschaften. Der
Kaiser nahm Platz zwischen der Prinzessin Fried¬
rich Leopold und der Prinzessin Ernst von Sachsen-
Altenburg. Nach rechts folgten zunächst der Kron¬
prinz, die Erbprinzessin von Hohenzollern, Prinz
Friedrich Leopold usw. Gegenüber dem Kaiser'saß
der Reichskanzler; rechts von ihm die Botschafter.
Alt der Haupttafel saß wie immer eine Deputation
der Ritter des Eisernen Kreuzes und der Inhaber
des Allgemeinen Ehrenzeichens, Feldwebel, Eisen¬
bahnbeamte, Krongardisten, Stabstrompeter. Ihnen
gegenüber und neben ihnen Minister, Generale,
Diplomaten, Hofgeistliche, Oberbürgermeister (auch
der Berliner). Die Hofschauspielerin Frau Anna
Schramm saß zwischen dem Fürsten Bismarck und
dem Grafen Posadowsky. Die Musik spielte u. a.
den Torgauer Marsch, Stücke aus „Mignon“ und
dem „Trompeter von Säckingen“, und dem Strauß-
schen Walzer „Künstlerleben“. Der Kaiser, der
während des Mahles sich andauernd lebhaft unter¬
hielt und vielen der hohen Persönlichkeiten zutrmik,
erhob sich zu dem üblichen Toast und trank auf das
Wohl der neu ernannten und der früher ernannten
Mtter. Die Musik spielte hiernach den Yorkschen
Marsch. Um 3 Uhr wurde die Tafel aufgehoben.
Unter den Klängen des Petersburger Marsches be¬
gaben der Kaiser, die Prinzessinnen und die Prin¬
zen sich nach dem Rittersaal, wo der Kaiser Cercle
hielt und viele der neuen Ordens-Ritter durch An¬
sprachen auszeichnete.

Kunst und Wissenschaft.
Jakutsk, 15. Januar. Ein Bootsmann der

zur Auffindung des Barons.T o l l entsandten Ex¬
pedition unter dem Leutnant Koltschak ist heute hier
eingetroffen und meldete, daß die Nachforschungen
nach Baron Toll auf den neusibirischen Inseln und
auf Benettland erfolglos geblieben seien. Auf Be-
netttand habe Toll Schriftstücke hinterlassen, nach
welchen er sich ant 8. November 1902 südwärts ge¬
wandt hat. Die Expeditionen des Leutnants Kolt¬
schak und Brusznews werden nunmehr hier zurück¬
erwartet.

Witterungsbericht zu Bromberg.
BeobachiungSstation: Kornmarktstraste.

Tageskalender für DienStag, den IS. Januar.
Sonnenaufgang 8 Uhr 1 Minute. Sonnenuntergang
3 Uhr 56 Minuten. Tageslänge 7 Stunden 55 Minuten.
Südliche Abweichung^ der Sonne 20° 34'. Mond zunehmend.

! ?° rt
ü6

UfSattfl mä) 1/s9* U^r morgens. Untergang [gegen

UeberfichtStabelle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck aus
“Grad vebtic.
inMilliinete»

Tempe«
i-sttur n.

Celsius Feuch-
I

«gleit
1

rel.
0|o
1

Wind¬
rich¬
tung e§

srMonat Tag Stunde

1 17 mittags 1 Hin 754, 2 1,4 66 W 3
1 17 abends 9 Uhr 755,9 0,9 70 W 3
1 18 früh 9 Uhr 760,3 0,9 70 W 3

bewölkt, 2 --- stark bewölkt, 3 ----- ganz bedeckt.
Temperatnrmaximum gestern 2,7 Grad Reaumur

----- 3,4 Grad Celsius. 'Temperaturminimum nachts
— 0,9 Grad Neanmnr «= — 1,1 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden:

Unbeständig, vielfach bewölkt und zn Schnee^
fallen geneigt.

POBTBB i.ji
TJxw. orig, echte Porterbier ist nur mit V1
uns. Etiquette zu haben. (192 ■ “

BABCLAL PERM & CO.



Grdensvrrkekksmryev.
Der dem gestrigen Ordensfest haben ir. a. nach¬

stehende Herren Orden erhalten:
Das Großkrenz des Roten Adlerordens

mit Eichenlaub:
Freiherr v. Bissing, General der Kavallerie und
kommandierender General des 7. Armeekorps.
Den Stern zum Roten Adlerorden zweiter Klasse

mit Eichenlaub und der Königlichen Krone:
Dr. Köhler, Wirtlicher Geheimer Oberregierungsrat
und Präsident des Kaiserlichen Gesundheitsamts.
Sack, Vizeadmiral und Vorstand der Waffen¬
abteilung des Reichsmarineamts. Frhr. v. Secken¬
dorfs, Generalleutnant und Inspekteur der Kriegs¬
schulen,
Den Stern zum Roten Adlerorden zweiter Klaffe

mit der Königlichen Krone.
Becker, Oberbürgermeister zu Köln. Dr. v. Koerner,
Wirklicher Geheimer Legationsrat und Direktor im
Auswärtigen Amt.

Den Stern Zum Roten Adlerorden zweiter Klaffe
mit Eichenlaub.

Miedung, Generalleutnant und Inspekteur der
Landwehrinspektion Berlin. Diederichsen, Vize¬
admiral und Direktor des Allgemeinen Marine¬
departements des Reichsmarineamts. Geißler,
Vizeadmiral. Dr. Planck, Wirklicher Geheimer Rat
und ordentlicher Honorarprofessor in der Universität
zü Göttingen.

Den Roten Adlerorden zweiter Klaffe
mit Eichenlaub:

Dr. Brunner, Geheimer Justizrat und ordentlicher
Professor an der Universität zu Berlin, Mitglied der
Akademie der Wissenschaften. Drescher, Geheimer
Oberjustizrat und Oberstaatsanwalt zu Breslau,
v. Kries, Generalmajor und Kommandeur der 74.

Infanterie-Brigade, v. Reichenbach, Generalmajor
und Kommandeur der 7. Infanterie-Brigade.

Den Roten Adlerorden dritter Klaffe
mit der Schleife:

Franke, Oberst und Chef des Generalstäbes des 5.
Armeekorps, v. Jssendorff, Oberst, beauftragt mit
der Führung der 30. Kavalleriebrigade. Dr. Karl
Prinz von Ratibor und Corvey, Regierungs¬
präsident zu Aurich. Röhrig, Landschaftsdirektor
und Meisdeputierter, Rittergutsbesitzer auf Wy-
fchetzin, Kreis Neustadt i. Weftpr. v. Rostken, Oberst
und Kommandeur des Colbergschen Grenadierregi¬
ments Graf Gneisenau (2. Pomm.) Nr. 9. von

Wegerer, Oberst und Kommandeur des Infanterie-
Regiments v. d. Goltz (7. Pomm.) Nr. 54.

Den Roten Adlerorden vierter Klaffe:
Ullendorf, Baurat und Wasserbauinspektor
zu Bromber g. Altendorf, Regierungsrat zu
Königsberg i. Pr. Bilau, Feuerwerkshauptmann
bei der Kommandantur des Truppenübungsplatzes
Posen. Böttcher, Zeughauptmann beim Artillerie¬
depot zu Posen. Brandt, Landrat des Kreises Dan-
ziger Niederung, zu Danzig, v. Breitenbach, Haupt¬
mann im 6. Pomm. Infanterie-Regiment Nr. 49.
Brunn, Regierungsi und Baurat, Mitglied der
Eisenbahndirektion zu Posen. Conrad, Rechnungs¬
rat und Oberpostsekretär zu Posen. Coste, Bank¬
direktor und Erster Vorstandsbeamter der Reichs-
bankstelle zu Schweidnitz (früher in Bromberg).
Dalmer, Oberregierungsrat zu Bromberg.
v. Drygalski, Schulrat und Kreisschulinspektor zu
Lyck. v. Eisenhart-Rothe, Land rat zu
Bromberg. Falckenthal, Landgerichtsdirektor
zu Königsberg i. Pr. Fintelmann, Forstmeister und
Hauptmänn der Landwehr, zu Durowo, Kr. Won-
growitz. Freese, Hauptmann im 4. Westpr. Inf.-
Regt. Nr. 140. Fromme, Hauptmann und Kom¬
pagnieführer an der Unteroffizierschule zw Marien¬
werder. Fuhst, Erster Pfarrer an der St. Barbara-
kirche zb Danzig. Goetze, Hauptmann im 6. Westpr.
Inf.-Regt. Nr. 149. Dr. Gradenwitz, ordentlicher
Professor an der Universität zu Königsberg i. Pr.
Gtaßmann, Landgerichtsdirektor zu Thorn.
Heckert, Regierungs- und Schulrat zu Brom-
berg. Heydenreich, Stadtrat zu Tilsit. Dr.
Hoerner, Oberlandesgerichtsrat zu Königsberg i.Pr.
Junge, Oberlandesgirtchsrat zu Posen. Kabilinski,
Justizrat, Rechtsanwalt und Notar Au Graudenz.
Kabus, Marineintendanturrat von der Werft zu
Danzig. Kauffmann, Hauptmann der Landwehr,
Buch- und Musikalienhändler zu Graudenz. Graf
v. Keyserling?, Landrat zu Neustadt in Westpr.
Kittel, Steuerrat und Obersteuerinspektor zu Ro-
gasen, Kr. Obornik. Koppe, Verwaltungsgerichts¬
direktor zu Königsberg t. Pr. Krüger, Arzt zu
Opalenitza, Kr. Grätz. Laudien, Amtsvorsteher,
Kreisdeputierter und Rittergutsbesitzer auf Bog-
dahnken, 'Kr. Graudenz. Lehmann, Paul, Re-
gierngs- und Baurat, Mitglied der Eisenbahn¬
direktion zu Königsberg i. Pr. v. Liebermann,
Oberpräsidialrat zu Königsberg i. Pr. Dr. Lucke,
Landrat zu Gostyn. Dr. Machatius, Oberregierungs¬
rat zu Posen. Mählich, Meissekretär zu Fraustadt.
Martell, Oberlandesgerichtsrat zu Posen. Matthaei,
Qberlandesgerichtsrat zu Posen. Matthiaß, Haupt-
mann im 6. Pomm. Inf.-Regt. Nr. 49. Matthiaß,
Hauptmann im 3. Westpr. Inf.-Regt. Nr. 129.
Graf v. Matuschka Frhr. v. Toppolczan u. Spaetgen,
Rittmeister z. D. und Pserdevormusterungskom-
missar in Dt.»Krone. Meyer, Friedrich, Rech-
nungsra und Eisenbahnsekretär zu Bromber g.
Dr. Nemitz, Schulrat und Meisschulinspektor zu
Bromberg. Dr. N e u m a n n, Oberstabsarzt
und Regimentsarzt des des Pomm. Füs.-Regts. Nr.
34. Dr. Neumann, Schuldirektor in Danzig.
Paucksch, Fabrikdirektor zu Landsberg a. W.
Protrowski, katholischer Pfarrer zu Kletzko, Meis
Gnesen. v. Podewils, Hauptmann im 5. Westpr.
Inf.-Regt. Nr. 148. Pohl, Rittergutsbesitzer auf
Gamsau, M. Königsberg i. Pr. Quast, Landgerichts¬
direktor zu Tilsit. Rechner, Bankdirektor und Erster
Borstandsbeamter der Reichsbankstelle zu Allenstein.
Rittner, Rechnungsrat und Oberpostkassenrendant
zu Posen. Salomon, Iusttzrat, Rechtsanwalt und
Notar zu Posen. Scharwenka, datier, Professor,
Musiker, Senator der Akademie der Künste zu Ber¬
lin. Schmieden, Hauptmann im Kolbergschen Gren.°
Regt. Gras Gneisenau (2. Pomm.) Nr. 9. Schneider,
Regierungs- und Baurat bei der Regierung zu
Posen. Schroeder, Hauptmcmn im Inf.-Regt. Gras
Schwerin (8. Pomm.) Nr. 14. Schulz, Rechnungs-.
rat und Rechnungsrevtsor bei dem Landgericht zu
Thorn. Schwierczina, Erster Staatsanwalt zu Lyck.

v. Siegroth, Verwaltungsgerichtsdirektor zu Posen.
Simon, Regrerungs- und Baurat, Mitglied der
Eisenbahndirektton zu Bromberg. Steinmeyer,
Okonomierat und Generalsekretär der Westpreuß.
ärandwirtschaftskammer zu Danzig. Tackmann,
Ersenbahnbauinspektor und Vorstnd der Eisenbahn¬
werkstätteninspektion zu Karthaus. Thiel, Rech¬
nungsrat, Ansiedelungskommissionssekretär und
Bureauvorsteher zu Posen. Dr. Thiem, Professor
und Gymasialoberlehrer, Hauptmann der Landwehr,
zu Gnesen. Thies, Rittmeister der Landwehr a. D.
und Rittergutsbesitzer auf Kierschkowo, Kr. $burg.
Toepser, Hauptmann und Lehrer an der Kriegs¬
schule zu Danzig. Venske, Landrat zu Tuchel.
Werner, Hauptmann im 6. Pomm. Inf.-Regt. Nr.
49. Wisliceny, Rittergutsbesitzer auf Konarskil,
Kreis Schrimm. iegfeld, Hauptmann im 4. Westpr.
Inf.-Regt. Nr. 140. Z i e r o l d, Hauptmann tm
2. Pomm. Feldart.-Regt. Nr. 17.

Den Königlichen Kronenorden erster Klaffe:
Brunsich Edler von Brun, Generalleutnant und
Gouverneur von Thorn. Linde, Generalleutnant
und Kommandeur der 4. Division.
Den Stern zum Königlichen Kronenorden zweiter

Klaffe:
von Horn, Generalmajor und Kommandant von
Danzig, von Plehwe, Oberlcmdesgerichtspräsident
zu Königsberg t. Pr. von Wedel, Generalmajor
und Kommandeur der 8.. Insanteriebrigade.

Den Königlichen Kroneyorden zweiter Klaffe mit
dem Stern:

von Krogh, Generalmajor und Kommandant von
Königsberg i. Pr.

Den Königlichen Kronesorden zweiter Klaffe:
Freiherr von und zu Vodman, Oberst und Komman¬
deur des Infanterieregiments Graf Schwerin (3.
Pommersches) Nr. 14. D. Braun, Generalsuper¬
intendent zu Königsberg i. Pr. Delbrück, Oberprä-
fident der Provinz Westpreußen zü Danzig, von
Francois, Generalmajor und Kommandant von

Thorn. Friedeberg, Oberst und Kommandeur des
4. Hannoverschen Infanterieregiments Nr. 164.
Dr. jur. Kieschke, Präsident der Eisenbahndirektion
zu Posen. Krahmer, Regierungspräsident zu Po¬
sen. Gras von Mirbach, Majoratsbesitzer zu Sor-
quitten, Kreis SensLurg. Dr. jur. Sombart,
Präsident der Eisenbahndirektton zu Stettin. Dr.
Villaret, Generalarzt und Korpsarzt des 5. Armee¬
korps. Voswinckel, Oberstaatsanwalt zu Königs¬
berg i. Pr. Wagen er, Oberst und Komman¬
deur der 4. Kavalleriebrigade, von Waldow,
Oberprästdent der Provinz Posen, zu Posen.

Den Königlichen Kronenorden dritter Klaffe mit
Schwertern am Mnge:

von Vieler, Amtsvorsteher, Kreisdeputierter und
Majoratsherr zu Melno, Kreis Graudenz.

Den Königlichen Kronenorden dritter Klaffe:
Gras von Bethusy-Huc, Obersorstmeister bei der
Regierung zu Potsdam. (Früher in Bromberg.)
Blümke, Verwaltungsgerichtsdirektor zu Danzig.
Carthaus, Geheimer Fincmzrat und Provinzial¬
steuerdirektor zu Posen. Dr. Hermann, Geheimer
MedizinalraL, ordentlicher Professor und Direktor
des physiologischen Instituts der Universität zu
Königsberg i. Pr. von Jarotzky, Regierungspräsi¬
dent zu Danzig. Dr. Kammer, Oberregierüngsrat
und Direktor des Provinzialschulkollegiums zu Kö¬
nigsberg i. Pr. von der Lippe, Oberstleutnant beim
Stabe des Kolbergischen Grenadierregiments Graf
Gneisenau (2. Pommersches) Nr. 9. Meyer, Bank-
direktor und Erster Vorstandsbeamter der Reichs¬
bankstelle zu Tilsit. Müller, P r ä s i d e n t der
Generalkommrssion zu Bromberg. Naumann,
Landgerichtspräsident zu Vartenstein. Freiherr von

Ompteda, Oberstleutnant beim Stabe des In¬
fanterieregiments von der Goltz (7. Pommersches)
Nr. 54. Peterson, Oberstaatsanwalt zu Marien¬
werder. P i t s ch e l, Oberstleutnant und Komman¬
deur des 2. Pommerschen Feldartillerieregiments
Nr. 17. Poll, Rittergutsbesitzer zu Groß-
Samoklensk, Kreis Schubin. Freiherr von

Schlichttng, Kammerherr und Rittergutsbesitzer zu
Wierzbiczany, Kreis Jnowrazlaw.

Den Königlichen Kronenorden vierter Klaffe:
Endrucks, Kaufmann zu Danzig. Fisch, Kreisrent-
meifter zu Braunsberg. Kaßner, Zeughauptmann
beim Artilleriedepot in Posen. Kreselbach, Post¬
sekretär zu Elbing. Kusche, Eisenbahnstattonsasst-
stent zu Danzig. Labinski, Gesängnisoberinspektor
zu Lyck. Neymann, Meiskommunalkassenrendant
zu Schroda. Petrick, Rentner zu Oblaczkowo. Kreis
Wreschen. Rhode, Festungsbauwart bei der Forti-
sikation in Marienburg. Voiges, Oberlehrer am

Pädagogium zu Ostrau, Kreis Filehne.
Den Königlichen Hausorden von Hohenzollern:

Den Adler der Inhaber:
Korsch, evangelischer Lehrer zu Einlage, Meis
Danziger Niederung. Lange, katholischer Hauptleh¬
rer zu Bukwitz, Kreis Fraustadt. Schulz, evange¬
lischer Hauptlehrer und Kantor zu Labischin, Kreis
Schubin.

Das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens:
Fiedler, Botenmeister bei dem Landgericht zu Konitz.

Das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens:
Fiedler, Botenmeister bei dem Landgericht zu Konitz.
Kluckhuhn, Regierungskanzlist a. D. zu Marien¬
werder. Mertens, Militärmusckdirigent im In¬
fanterieregiment Prinz Moritz von Anhalt-Dessau
(5. Pommerschen) Nr. 42. Plötz, Depotvizeseld-
webel beim Arttlleriedepot zu Thorn. Rüdiger,
Depotvizefeldwebel beim Arttlleriedepot zu Thorn.
Schönfeldt, Depotvizefeldwebel beim Arttlleriedepot
zu.Thorn. Teuschler, Schmiedemeister zu Rawitsch.

Das Allgemeine Ehrenzeichen:
Abraham, Eisenbahnlokornotivführer zu Graudenz.
Asfeldt, berittener Gendarm zu Karszin^ Meis
Konitz. Arndt, Friedrich, Eisenb ahnzugsührer
zu B r o m b e r g. Dobrindt, Stellmachermeifter
zu Konitz. Felske, Schasmeister zu Targowagorka,
Meis Schroda. Freidank, Steueraufseher zu Lands¬
berg a. W. Friede, Gerichtsvollzieher zu Posen.
Gcngall, Kasernenwärter Bet der Garnisonverwalt»
tmg zu Graudenz. Groß, Franz, Eisenbahnlokomo»
tivfiihrer zu Posen. Jahns, Oberbriesträger zu

Samotschin. Ionas, Aushelfer (im Arbeitsverhcut-
ms) bei der Reichspostverwaltung zu Posen. Jung¬
fer, Ackerwirt und Kirchenältester zu Krösus Krers

Schrimm. Juraszewski, Strafanstaltsaufscher zu
Crone a. Br., Meis Bromberg. Kempinski, Ge¬
richtsdiener zu Jarotschin. Kindt, Klempnermeister
zu Lessen, Landkreis Graudenz. Knobel, Oberbrief-
träger zu Posen. Kopezynskr, Kasernenwärter bei
der Garnisonverwaltung zu Thorn. Krause, Gen¬
darmerieoberwachtmeister zu Landsberg a. W.
Krause, Oberbriefträger zu Marienwerder i. Wstpr.
Kretschmann, Strafanstaltsausseher zu Crone a. B.,
schafsner zu Bromberg. Ritter, Steuevausseher zu
Konitz. Mihl^ Eisenbahnmaschinenwärter zu Thorn.
Kühn I., Berittener Gendarm zu Zippnow, Kreis
Dt. Krone. Küster, Steuerausseher zu Posen. Lind-
ner, Oberpostschasfner zu Fraustaot. Makowski,
Gerichtsdiener bei dem Amtsgericht zu Thorn.
May, Oberpostschasfner zu Posen. Messer, Ge¬
meindevertreter zu Metz, Meis Landsberg a. W.
Moosdors, Steuerausseher zu Rakel. Müller V.,
Fußgendarm zu Jnowrazlaw. Neeck, Aushelfer (im
Arbeiterverhältnis) bei der Reichspostverwaltung, zu
Konitz i. Wstpr. Nerlich, Oberpostschasfner zu
Posen. Onnasch, Eisenbahnzugführer zu Jarot¬
schin. Orthmann, berittener Gendarm zu Schubin.
Prellwitz, Gemeindevorsteher und Steuererheber
zu Uschhauland, Kreis Kolwpr i. P. Raschke, Post-
Meis Bromberg. Kuchenbäecker, Gerichtsdienc/r zu
Posen. Roepre, Fußgendarm zu Prinzenthal,
Kreis Bromberg. Rudolph, Kasernenwärter beider
Garnisonverwaltung zu Graudenz. Schimanski,
Feldwebel und ZahlmAsteraspirant im Hommer¬
schen Füsilierregiment Nr. 34. Schlosinski, Gefan¬
genaufseher zu Thorn. Sendzitzki, Eisenbahnbobrer
zu Bromberg. Wenzel, Gerichtsdiener zu Polen.
Wittwer, Schreiber bei der Forttfikatton zu Thorn.
Wobieth, Gerichtsdiener bei dem Amtsgericht zu
Posen. Ziemen, Eisenbahnhilssmagazinausseher zu
Schleusenau, Kreis Bromberg.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 18. Januar.

* Die militärische Feier des Geburtstages
des Kaisers wird sich diesmal in derselben Weise
vollziehen wie im vorigen Jahre. Abends, am

26. Januar, findet großer Zapfenstreich von

sämtlichen Musikern und den Tambourkorps der
Garnison statt. Am 27. Januar, morgens 7 Uhr,
Reveille durch die Straßen der Stadt und Blasen
von Chorälen von den Türmen der Kirchen. In
der Garnisonkirche findet zunächst katholischer dann
evangelischer Gottesdienst und um 117a.Uhr
nach Schluß des Gottesdienstes große Parade
statt. Abends werden für die Soldaten in den ver¬

schiedenen Lokalen der Stadt Festlichkeiten
veranstaltet.

nn. Prinz Karneval hat wieder seinen Einzug
gehalten, und frohes Treiben herrscht, wo er sein
Szepter schwingt. Maskeraden und Mummenschanz
sind wieder überall an der Tagesordnung, uub auch
hierorts fandrn am Sonnabend mehrere Maskenbälle
statt. So hatten u. a. der Beamtengesanflverein
„Eintracht“ und der Verein ehemaliger Bürgerschüler
ein derartiges Fest veranstaltet. Wir kommen auf
den Verlauf derselben morgen noch des näheren zurück.

* Ein Konzert veranst ltet am Mittwoch die
Kapelle des 53. Artilleriregements bei Dickmann
(Siehe Anzeige) Bemerkenswert dabei ist besonders
die Mitwirkung einer sechsjährigen Violie-
künstlerin namens Irma Luranyi aus Wien.
Das kleine Wunderkind hat anderort bereits unter
lebhaftem Beifall gespielt, worüber uns sehr aner¬

kennende Besprechungen vorliegen.
* Vertretung der Handwerkskammern in den

Bezirks-Eisenbahnräten. Die Minster der öffent¬
lichen Arbeiten, für Handel und Gewerbe und für
Landwirtschaft haben beschlossen, den Handwerks¬
kammern versuchsweise eine Vertretung in den Be¬
zirks-Eisenbahnräten für die Wahlperiode der
Jahre 1904—1906 einzuräumen. Die Vertretung
soll in der Weise stattfinden, daß für jeden Bezirks-
Eisenbahnrat durch die von den Ministern Bestimm»
ten Handwerkskammer ein Mitglied und ein stell¬
vertretendes Mitglied gewählt wird.

r Wissek, 17. Januar. (Vortrag.) In
Segals Saal hielt heute Abend Lehrer Förster
einen Vortrag über die Größe der Polengefahr
in der Provinz Posen und die Geschichte Polens bis
zur 1. Teilung i. I. 1772. Ein weitere Vortrag
soll demnächst folgen. Der Besuch war leider nur

mäßig.
* Pleschen, 15. Januar. (Ein Kind ver¬

brannt.) Durch Spielen mit Streichhölzern erlitt
die sechsjährige Marianna Kowalska von hier so
erhebliche Brandwunden, daß sie, wie das „Wresch.
Kreisbl.“ berichtet, nach zwei Tagen daran verstarb.

Samter, 15 Januar. (TötlicherUnglücks-
fall. Ein Bahnarbeiter verunglückte dem „Samt.
Kreisbl.“ zufolge gestern früh auf dem hiesigen
Bahnhöfe dadurch, daß er in angetrunkenem Zustande
von der Rampe des Güterbodens auf die Schienen
fiel und sich dabei das Genick brach. Er war auf
der Stelle tot.

I. Schöulanke, 17. Januar. (Städtisches.)
Gestern tagte Hierselbst die erste diesjährige Stadt¬
verordnetenversammlung. Der Bürgermeister
führte zunächst die neu- bezw. wiedergewählten
Stadtverordneten in ihr Amt ein und vereidete als¬
dann das neue Magisttatsmitglied Sally Tobias.
Zum Stadtverordnetenvorsteher wählte die Ver¬
sammlung den Färbereibesitzer Marotzke, zu dessen
Stellvertreter den Kaufmann Baruch. Als Proto¬
kollführer soll auch weiterhin der Stadtsekretär
Engel fungieren. Zur Aufnahme eines Darlehns
von 60 000 Mark für die neu erbaute höhere Kna¬
beuschule aus der Provinzial-Hülsskasse wurde die
Zustimmung erteilt. Das neue Lehrlingsheim soll
im Lokal des Kaufmanns Pfeiffer untergebracht
werden. Zum Schluß wurden von der Versammlung
die verschiedenen Kommissionen neu gebildet.

Carthaus, 16. Januar. (Auf eigen¬
artige Weise) ist der Eigentümer T. zum
Diebe geworden. Er hatte mit dem Arbeiter Z.
eine Kuh getauscht. Als die Kuh „hackte“, wollte er

den Rücktausch bewirken. Da der frühere Eigen¬
tümer der Kuh damit nicht Anverstanden war, fünde
er spät am Abend die eingetauschte Kuh cm ihre
frühere Stelle und nahm seine alte Kuh mit. Diese
.Handlungsweise sah das Schöffengericht als Dieb¬
stahl an und verurteilte T. zu drei Wochen Ge¬
fängnis.

Thor«, 16. Januar. (Beschekdenev
Wunderknabe.) Der jugendliche und diel ge¬
nannte Violinvirtuose Franz von Vacsey wird dem¬
nächst eine Konzertreise nach Rußland antreten.
Buchhändler Walter Lambeck hier hatte sich an den
Impresario des Wunderkindes gewandt mit der
Anfrage, ob Vacsey wohl aus der Durchreise nach
Rußland hier ein Konzert geben würde. Daraus ist
ihm die Antwort zuteil geworden, daß er dazu be¬
reit sei, aber unter 4000 Mark für den Abend
nicht spielen könne!

Marienwerder, 15. Januar. (Eine Mik,
lionenanleihe) wird am Montag unsere
Stadtverordneten beschäftigen. Unsere Stadt hat
neu zu erbauen: ein Mädchenschulgebäude, eine
Kühlhalle für das Schlachthaus, ein Siechenhaus
oder Mankenhaus.

Dirschau, 15. Januar. (Eine Licht,
Patronenwerkstatt) wird, wie das hiesige
Blatt erfährt, hier seitens der Eisenbahnverwaltung
eingerichtet werden. Die Lichtpatronen bestehen in
Blechhülsen, die fertig geliefert und hier gestillt wer¬

den. Solche Lichtpatronen sollen künftig anstelle
der feuergefährlichen Petroleumlampen in Vieh-
wagenn und bei Militär-, besonders auch Remonte-
und sonstigen Viehtransporten, Verwendung finden.

Kuttte Chronik.
-—Berlin, 16. Januar. Die Blätter mel¬

den: Zwischen Berlin und Thale wurde eine V e r,

s u ch s s a h r t mit einem aus sieben für amerika¬
nische Kuppelung eingerichteten Wagen bestehenden
v-Zuge von Mitgliedern der Eisenbahnbehörden
unternommen.

— Bilbao, 17. Januar. Im hiesigen
deutschen Klub brach gestern Abend bei einer
Festlichkeit ein Gardinenbrand aus,
durch den eine große Verwirrung in der Gesellschaft
angerichtet wurde. Die städtische Feuerwehr löschte
das Feuer; dabei erlitt ein Feuerwehrmann Ver^
letzungen. ^

— Paris, 16. Januar. Eine Meldung der
Agence Havas erklärt in aller Form, die Meldung-
österreichischer Zeitungen, daß Herzog Philipp
von Orleans die Scheidung seiner Ehe^
herbeizuführen wünsche, sei unbegründet. (In
einer Depesche unter den letzten Nachrichten der
Sonnabendnummer, wo von diesem Gerücht Notiz
genommen wurde, ist infolge eines Druckfehlers statt
Herzog von Orleans „von Oranienburg“ gefetzt
worden. Red.)

Letzte Dralftnachrichten.
Zürich, 18. Januar. Auf der Strecke zwischen

Unter- und Ober-Wetzikon stürzte gestern Nacht
infolge Gasexplosion ein Haus ein. Drei
Bewohner des Hauses wurden getötet, ein
Mann verletzt. Eine aus vier Personen bestehende
Famil'e fiel aus der Giebelwohnung in den Botten
herunter ahne Schaden zu nehmen.

Sofia, 16. Januar. (Wiener Korrespondenz
Bureau.) Die in den Blättern enthaltenen Mit¬
teilungen über die Entlastung des größten Teils der
Hofchargen, sowie über angebliche Entwendung von

Dokumenten im Schlöffe beruhen auf Erfindung.
Berlin, 18. Januar. Seit 6 Uhr früh herescht

hier starkes Schneegestöber.
Königsberg i. Pr., 18 Januar, Der wegen

Teilnahme an einer geheimen Verbindung anfangs
November verhaftete Kastenführer Braun und der
Arbeiter Nowagrotzki wurden am Sonnabend aus
der Haft entlasten.

Petersburg, 18. Januar. Die Minister des
Innern, , des Unterrichts, der Justiz, sowie der Ober-
prokureur des Heiligen Synode beschlosten in einer
gestrigen Sitzung auf gründ des Preßgesetzes die seit
Neujahr d. Js erscheinende Zeitung „Kurskaja Semlja“
ganz zu unterdrücken.
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10 Weißenhöhe . . . 17. 1. 0,84 18. 1. 0,82 — 0,02
11 Usch 17. 1. 1,60 18. 1. 1,30 — 0,30
12 Czarmkan . . . 17. 1. 1,36 18 1. 1,44 0.08 —

13 Fuehne .... 17. 1. 1,94 18. 1. 1,02 — 0,02

Flachdruck
eerfcetenj Börsendepeschen.

Berlin, 18. Januar, angekommen 1 Uhr — Min
Kurs vom

Amtliche Notiz
Disk. Komm.
Deutsche Bank
Oesterr. Krc''
Lombarden

Kurs vom 16. 18.
Laurahiitte —

Mar.-Mlawka —,— —>•—*
194,20 194,60 Ostpr.Südbahu ,—

223,25 224,25 Italiener 4% —

214,00 Muss. Not. —,—
—

16,25
fest.

16,25 Nuss. Aul.

Danzig, 18. Januar, angekommen 1 Uhr 32 Min.
Weizen: Tendenz: unverändert

bunter und hellfarbig
herunter
hochbnnter nnd weißer

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. transit

16.
162
163

165-67

123-24

18.
162

162—63
165—66

124

Letasversiclieriiiip
in verschieden. Formen, mit Gewinn¬
anteil. Niedere, feste Prämien.

Lebensverfich. - Bank Police unanfechtbar und beleihbar.
Künebeii Garantiemitte! 20 00000ö Stk*

schließt ab: Dersich.-Bestcmd 80 000000 Btt.
Auskunft. Prospekte x. stets gratis durch

Jnsp. Otto Gratow tn Bromberg, Sophienstraße'8.



I Rotkäppchen-Sekt
zmnMkNM«,.

Im Wege btr Zwangsvoll¬
streckung soll daS in

Jnminzliim
belegene, im Grundbuche von

Jnowrazlaw, Band IX, Blatt
Nr. 417, zur Zeit der Eintra-
gung des Versteigerungs-Vermer¬
kes auf den Namen des Handels¬
manns A d a l b e r t W y 8 z y n s k i
eingetragene

Grundstück
am 15. März 1904,

vormittags 10 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 36 versteigert werden.

Das Grundstück liegt Mühlen»
straße 6, besteht auS Wohnhaus
mit Hausgarten und 19,20 a

Ackerland 3. Klasse. ES ist bei
einem Reinertrag von 1,20 Talern
und einem Gebäudesteuernutzungs¬
wert von 104 Mk. mit 0,34 Mk.

zur Grundsteuer und mit 3,60
Mark zur Gebäudesteuer veranlagt.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 5. Januar 1904 in das

Grundbuch eingetragen. (14
Jnowrazlaw, 12. Januar 1904.

Königliches Amtsgericht.

Airktisir
im städtischen Leihamt

Burgstraße 33 (276

Dienstag trab Mittwoch,
den 19. trab 20. d. Mts.,

vormittags von 9 Uhr ab.

8 Besitzer (204 8

1 Russischer Werte I
■ lesetNr.6 d.NenenBörsen- 8
H zeitung.Versand gratis u. W
8 franco durch, d. Expedit. 8

jßeriin&WJ^
Unbemittelte finden Gelegen-

li.it zur 6rati8bt|ittbl»ng
itzrer Zahne,
Wo, sagt d. Geschäftsst. d. Ztg.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co.»
Berlin,NeuePromenadeö, empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. haar od. Raten v.

16 M. monatl. an ohne Anzah¬
lung. Preisverzeichnis franco.

Zigarren!
Bitte versuchen Sie doch ein¬

mal unsere hochf. Mlllionen-
Zigarre, neueste Spezialität,
aus rein überseeischem Tabak,
schneeweisser Brand. (229

200 Stück nur 4,10 Mark
400 „ 7,70 „

# 600 „ „ 11,20

Ziehung 2,u.3.3iärz zu Berlin
im Kaiserhof. XIV. Lotterie
d. techn Commission f. Trabrennen.

Boriinor Lg$g kJiji

1000 16,80
Z geg. Nachnahme porttt-
•g frei ins Hans. Em¬
il sonst 1 eleg. BierkrugM bei 600 oder 1000 Stück,
— 1 schönes Zigarren-Etui
•2 und Zigarren-Spitze oei

g 400 Stück.

5 WürzburgerZigarren-Manufaktur
6 fiebr.Gademann,

Würzt)«rg.

Markenhans H. Kock
Pataholm, Schweden

Preisliste gr. u. fr. (193
Flotter Schnurrbart!

Vollbart!
Erfolg garant

Preiwilligo Dank¬
schreiben liegen

frandertweisebei. äDOaa
Mk. 1.— u. 8.— nebet'
Gebranchsanweisung u.

Garantieschein p. Nach¬
nahme oder Einsendung

des Betrages (auch in Briefmarken).

F.W.A. Meyer, Hamburg 25,

11 Lose 10 M., Porto a. Liste 80

Pferde mit 70 % des angesetzten
Werthes sofort verkäuflich gegen

Maar-Geld.
6039 Gewinne G“Sr Mark

100000
140000
I 6000
I 8000
1 4000
2 3000 6000
5 2000 40000
6 1500 9000
2 1000 2000
6000 1 .^ 44000
20 Fahrräder - 4000
Berliner Lose versendet: Beneral-Deblt

Lud. Müller & Co.
Berlin, Breitestr. 8. müF-rnun«

Loose in Bromberg bei:
Oscar Bandelow,Wollmarkt 13

und “VVilhelmstr. 14.
Lindau & Winterfeld, Theater-

platz 4 (171
A. Pittmann (Brombg. Tagebl.)
L. Jarchow, Wilhelmstr. 20.
J. Rejewski, Danzigerstr. 6.
Willy Brohmer, Poststr. 2.
A. Hohenstein, Posenerstr. 34.
Richard Orosenick,Kornmarkt-

u. Kaiserstr.-Ecke.

Sanatorium ScMerliau
kl RiesengcMrge M Bahnstation.

ADM Wasser- und E i c li 11> ä d e r. — Massage-, Biät-
und andere organische Kuren. — Sommerund
Winter besucht. — Prospekte gratis und frei. “tMS

Dirig. Arzt Br. med. Felix Wilhelm,
160) früher Assistent von Dr. Bahmann.

Durch Beschluß der kenernlnersnmmlnng vom

30. Dezember 1903 ist die Auflösung der Gesellschaft
beschlossen morden. Die Mutiger der Asellschast
werden aufgefordert, sich bei derselbe« zu melde«.

Bromberg, 5. Januar 1904.

Kurgerliches Krauhaus Kromberg
Gesellschaft mit beschränkter Haftung

in Liquidation. (14

Liq«id«rts<reiT
AlMn Cohnfeld. Hermann Oelhorn. Ernst Lene.

Schweizerhof,
Molkerei (311

und Dampf - Bäckerei.

rickgabe von8
8 5 Rabattmarken B
8 kostet das 6. Brot 8

30 Pfg.

füT& LEICHSÜCHTIGE v
Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer 6 Co., Elberfeld,

Das größte u.

billigste Brot.

Hamburger Kaffee
Vers. in Poftkolli v. 9'/r Pfd. Netto
a Pfd 60,80 u. 90 Pf., gebrannt v.

80Pf.an,zollsr. Perd.Rahmstorllf,
Ottensen bei Homburg. (187

Dampfbierbrauerei und Malzfabrik
Kügerliches Krauhaus Kromberg

Gesellschaft mit beschränkter Haftung
in Liquidation.

Hiermit zur gest. Nachricht, daß wir unseren Betrieb aufrecht erhalten,
und empfehlen daher: (14

Mbier, Lagerbier, Lömnbrail, Malzbier,
Weißbier aalh Berliner Art

in Gebinde n, Literkrügen uud F las ch e n.

^X8tS «Cheris
- “Erenentftit taHa&tebl _

r iJnd <üte Hinpl.Vorzüge

Original-H-Stoilen
l^eegen Nach-

»Sgl
Leonhardt &C9

v Berlin-Schöneberg

Niederlage bei (282
Ludwig Kolwitz, Bromberg.

Magerfleisch
Brennerei 1734 gegr., Wismar
a. d.Ostsee, — feinst, hervorrag.
allbekannte u. beliebte Special-
Marken : W h i s k y, FL 2 Mk.
an, sehr alter Kornbrannt¬
wein, Krug 1M., Liter 1.70 M.

empfehlen: (161
J. J. Goerdel, Friedrichstr. 35.
Carl Freitag, Bärenstr. 7.
Emil Mazur, Danzigerstr. 164.
Paul Lotz, Danzigerstr. 38.
Paul Wedeil, Elisabethstr. 43.
P.RoBenfeldNfg.,Posenerst.8 9.

WSSÄ
Kalser’s Brost-Caramellen.

Malz-Extract in fester Form.
974 fl not. begl. Zeugn, beweis, wie
wliV bcto.u. b. sich. Erfolg solche b.
Husten,Heiserkeit, Katarrh u.

Verschleimung sind. Dafür An¬
gebotenes weise zurück. Packet 25 H.
Nieder!, bei: Gebr. Nudel Inh Carl
Lambey u. Ed. Kehdel in Brom¬
berg. A. Wegner in Schleusenau
und Lcwin Mcyersohn in Schulitz.

S Graue Erbse«
Ostpr.

soeben eingetroffen. (15

Lästig, Hofftraße 1.
Billig! mm, fernfett
ä Pfd. 15 Pf. ermögl. d. conlant.
Einkauf, zu hab. Bahnhofstr. 73.

Vorzugsmilch u. SonitiitS-
milch täglich dreimnl frisch
m der Sn| IffgiS
von tierärztl. untersuch, tuberkel-
frei erkl. Kühen wird v. Sonn¬
abend, den 23 . Januar ab
in der neu zu eröffnenden Nieder¬
lage meiner Sanitäts - Molkerei
Wilhelmstr. 59 (gegenüber der
Schulstr) zum Verkaufe kommen.
Nreis d. Vorzugsmilch p. 1 16 Pf.
Preis der Sanitätsmilck

(paft. Vorzugsmilch) p. 1 20 Pf.
Zusendung inS Haus nach Ver,
einbarung, auf Wunsch inzwischen
direkte Zusendung vom Gute aus.
A.Bungeroth,GLtsbes..Gr.AsrtkIskk.

Molkerei Schweizertzof
Feldstr. 26 .

— Telephon 791
eingerichtet mit den modernsten
hygienischen Hülfsmitteln zur
Pflege und Behandlung der Milch.
Kein Sauerwerden der Milch.
Höchster Fettgehalt. Niedrigster
Preis. Offeriere durch über die
ganze Stadt und Vorstädte ver¬

kehrende Verkaufswagen wieLäden
frei HauS:

Vollmilch pro Ltr. 13 Pfg.
Magermilch „ .. 4 „

Buttermilch „ „ 6 „

sähe und saure
Sahne „ „ 60 „

Schlagsahne „ „ 120 „

sf.Taselbutter pro Pfd. 120 „

Bei größerem Bedarf erbitten
direkte Anfrage.

H. Hülck. Bromberg.
Man rcrianjSe Preislisten, gratis.

Würze
Zeit, Geld und Arbeit spart, wer

Suppen
und Speisen¬

verwendet. Man beachte die
jedem Originalfläschchen bei¬
gepackte Anweisung.. .bestens

emp foTtüeir^rTjj griTTZrX Colonialwaren u. Delikatessen,
von Elisabethstrasse Ir. 39.

Ebenso empfehlenswert sind Maggi’s Bouillon-Kapseln
zur augenblickl. Herstellung vorzügL Kraft- od. Fleischbrühe.

MAGGI

Dm meine Firma der ganzen Weit
bekannt zu geben, liefere mein Reclame-Colli Nr. 3 für sage
u. schreibe 1,95 M. Bedingung: sofort bestellen, mehr wie

2 Colli w. an eine Adresse nicht abgegeben. (159
1 Dose mit 25 Bismarck - Delikatessheringen i. Senf-Sauce u

25 Stück ff. Rollmöpse in gl. Sauce und
WM“ 1 Dose mit ff. Oel-Sardinen tett fett,
15 Goldbücklinge, hochfeine Räucherung u. neueste Preisliste.
E. Ssapp Aachs., Swinemünde Nr. 112 A. Fischerei-Imp.-Exp.

Einen notwendigen Schmuck dee deutschen
Hauses bildet eine Bibliothek guter deutscher Bücher.

Unerreicht
durch eelne erstklassigen deutschen Autoren. ge¬
diegenen Inhalt und vornehme Ausstattung ist der

Verein der Bücherfreunde
Vorstand: Arthur Achleitner, Martin Greif, Hermann

Heiberg, Ernst v. Woleogen.
Der Verein beginnt im Oktober 1901 seinen XI. Jahrgang.
Im Jahr erscheinen 8 Bände. Preis vierteljährlich: eleg. geb.
M. 4.50 (Kr. 5.40), geh. M. 3.75 (Kr. 4.59). Illustrierte

Proepecte umsonst erhältlich.

Anmeldungen zum Beitritt nimmt die Geschäftsleitung
Kgl. Hofbuchhandlung A. Schall, Berlin W. 30

sowie jede Buchhandlung entgegen.
Inhalt des XI. Jahrgangs:

Charaktere und Schicksale. Roman von Hermann Helberg.
Ce/sissimu8. Salzburger Roman von Arthur Achleitner.
Joh. S»b. Bach. Ein Lebensbild von Herrn. Barth.
Wildvogel. Roman von E. Dressei.
Aus der Sturm- und Brangperiode der Erde. Gemein¬

verständliche Darstellungen aus dem Gebiete der
Geologie und Mineralogie von Prof. H. Haas.

Falsche Strassen. Roman von El-Corref.
Auf dem Wege nach Erkenntnis. Roman von M. v. Eschen

(M. v. Eschstruth).
Opfer der Narrheit. Roman aas der Petersburger

Gesellschaft von A. Lütetsburg.
WWF“ Durchweg Original-Arbeiten - noch nirgends

abgedruckt. Jahrgang 1-X kann zum Preise von gebunden
a M. 18.— (Kr. 21.60), geheftet a M. 15.— (Kr. 18.— nach-
besagen werden.

Prämiiert, goldene Medaillen: Paris 1900 — Brüssel 1896 —

Berlm 1901. Weltberühmt
«loh. Andre Sebalds Haartinktur

besitzt Weltruf infolge ihrer außerordentlichen Wirkung;
dieselbe stützt sich nicht auf schwindelhafte Reklame, sie ist
daher nicht zu verwechseln mit irgend welchen Haar-
wuchspomaden, die lediglich aus parfümiertem Fett be-
stehen. Wo mit meiner Haartinktür der gewünschte Er-

jSIr folg nicht erzielt wird, ist jeder andere Versuch nutzlos.
Aerzte empfehlen dieselbe bei Haarausfall, Schuppen u. kablen Stellen
im Kopf- und Barthaar, sowie gegen frühes Ergrauen des Haares.
Vs Fl. 2,50 M., */i Fl. 5 M., Verpackung frei. Prospekt mit ärztl.

leugmffeii versende gratis u. frko. und wird jedem Flacon beigelegt,
direkter Versand durch Joh. Andr6 Sebald, Hildesheim.

Genehmigt für den Bereich der
ganzen Monarchie, dg

250,000 Loose ä 3 Mk., II386 Geldgewinns

Geld-lotterie
zur Freilegung des Kgl. Schlosses

n Köniflsberg m Pressest
Zahlbar ohne Absag.

Hauptgewinne Marin

IOOOOO
20000
IOOOO

6000
3000
2000

fernes 16 mal 1000

IOOOO
20 mal 600

IOOOO
60 mal 200

IOOOO
100 mal lOO

IOOOO
200 mal 60

IOOOO
8000 mal 10

30000
7600 mal 6

37500
LOOSE ä 3 Mart
Porto u. aaste so Pfg. extra
trarsesdet der General - Debil

A Holling, Hannover

1902 .

Telephon 599
»anzigerstrasse 159

liefern als Specialität
1902 .

Telephon 599

zu den verschiedensten Preislagen, in solider Ausführung.

Komplette Masterzimmer
sind infolge bedeutender Vergrösserung der Lagerräume

permanent ausgestellt (209
Eigene Werkstätten für Tischlerei, Polsterei und Dekorationen.

Die Dachstein- n. Faljjiegel-Fabrik van

Siegbert Sturm, Freiwaldau,
Kreis Saga» in Schlesien

empfiehlt ihre vollständig wetterbeständigen, wasserundurchlässigen

KibttschwäM u. ÄmKlMgel,
letztere als billigste und leichteste Bedachung', in blau, braun und
schwarzer Erdglasur; in weiß, grün und gelber Metallglasur,

auch echt rot naturfarben.

vertreten hmü: Reinhard Werner & Comp.
Bedachungsgeschäft und Verkaufsburean: Posen O. 1,

Berlinerstr. 201, Hof - Telephon 1038

welches auch fix und fertige Eindecknng übernimmt und solche in

Dach- und Falzsteinen, Schiefer und Pappe 2c. durch eigene Dachdecker
unter langjähriger Garantie fachgemäß ausführen läßt.

Proben, Preislisten, sowie Kostenanschläge können gratis durch
genanntes Bureau bezogen werden. (132

Einen (14

Emspänimmgen
(Selbstfahrer)

gebraucht, jedoch noch in

gutem Zustande, sofort zu
kaufen gesucht.

JuliusBerger,Ä:
Königftraffe 13.

Ein Geschäfts!«, sucht Grund¬
stück geg. Vereinbar., auf jährl.
Teilzahl, zu kauf., evtl. Verwalt.
Off. u C. C. 9 an d. Geschsk. d. Z.

Betfauie “f'i“SS
leichten Umbau als Zinshaus her¬
zurichten, eignet sich für intell.
Kapitalisten. Preis 80000 Mk.,
20 OüO Mk. Anzahl. Schnell cntsch.
Käuf. bill. Off. u. A. A. 7 a. d. Gst.

MGruahUlk
Dmiierstr.KlistziiiierkMf.
Verkauf — Tausch.

Will mein größeres Haus¬
grundstück verkaufen, nehme auch
ein kleines Hans mit 4—6 Woh¬
nungen inZahlung. Off u. A. C. L.
100 a. d. Geschäftsst. dies. Zeitung.

Sichere Brststelle.
Wsh«8««S mitSchmiede,

über 6 Prozent verzinslich ohne
Schmiede u. eigene Woh¬
nung, bei geringer Anzahlung
sofort zu verkaufen. Näheres bei

Friedrich Blaeser,
229) Zoppot, Seestr. 16.

„Äm. 8llmrillt«-mid
Slsbe«, sS',;K'$«i«»fä

bali Deichselstangen. (361
PIJ* f. Fiedler, Mittelftr. 47.

Sorget t4 Sepütoritfl,
6IiMW«ftu.l$«tttIn)flnb
7 Mtr. lang, 2,15 hoch, billig zu
verkaufen bei

Oeorg Sikorski, Danzstr. 21.

Schreibtisch billig zu verkauf.
478) Lindenstraße Nr. 2.

■

TflUfll
ist nach übereinstimmendem Urteile hervorragender Kenner
und Fachleute das feinste antiseptische Mundwasser der

Gegenwart t

Tills“ wurde chemisch geprüft u. wird ärztlich empfohlen!
TiI ftctrft das Zahnfleisch und hat auf die Farbe

,,
8 1*81 desselben eine erfrischende Einwirkung!

1903 erhielt „Tilit“, als ganz hervorragendes Pflege-
mittel für Mund und Zähne, die höchste Auszeichnung:
Ebrendivlom znm Ebrenkreuz und goldene Medaille! (157

$i«$igtr|r«ie Nr. 160

MF* in Loden
von sofort Bahnhofstraße 89.

Näheres Kontor, Hof rechts?

Don;igerstr.88m°W°hd
zu jed. Geschäft pass., sof. billigst
zu vermieten. Tessmer.

Nenbon Neuer lullt 9
1. ein Laden mit Wohnung
2. eine Wohnung von 4 Zimm.

mit Zubehör vom 1. April 04
ab zu vermietheu. (2

Näheres daselbst im Bureau 1 Tr.

Wohnungen v.2, 3 u. 4Zim.,
sowie 2 Läden von sofort oder
später zu vermieten. Danzigerstr.
103 bei A. Krüger, Hofgebände.

Lzimm. sanb. Wohnungen
m.Entr.,Kochg.u.r.Znb.z.vm.
Man achte a»fPrinzeustr.8E.

StontrMt Nr. 7
sind 8- u. 3zim. Wohnungen
zu verm. Anfr. Mittelftr. 41.

5 Zimmer, Loggio, Boi>,
auch Pferdestall, sofort od. später
zu vermieten. Näheres
13) Johannisstr. 13, Part. l.

Dorotheenstr. 11,1. Auge,
Wohnung, 4 Zimm., Zubehör,
Gaseinr. «. Garten zu vermieten.

Msobethstr. 43, L ingt,
6 Zimmer mit allem Komfort
zu vermieten. (932

2-3 hochknmsortoble Zimmer
best.Lage,Dienerz.ev.Stall,unmöbl.
p.1.4. zu v. Off. u.E.W. an d.Gesch.

Posenerstr. 5 gr. Arbeits- u.

Lagerräume, 2 Zimm.«. Stallung,
zum 1. April oder spät, zu berm,

Moltkestrnße Nr. 9
frdl. Mansarden - Wohnung,
2 Zimmer, Entree, Küche u. Zub.,
per 1. Februar ebenst später zu
vermieten. Näheres daselbst part.
bei Herrn Kopischke.
Bahnhofstr. 90 von sofort:

1 Hofwöhnung, 3 Zimmer.
Näh. Bahnhofst.89, Kontor, Hof r.

int herrschnftl. ®i|n««g
von 4 Zimmern, Balkon, Bade¬
einrichtung n. sämtl. Zubehör, der
Neuzeit entsprechend eingerichtet/
von sofort zu vermieten bei (12

C. Heller, Mittelste. 44.

Moltkkstrch Nr. 6
Herrschaftliche Wohnungen
von 5 Zimmern mit reich!. Zubeh.,
Balkon, Burschenst, u. Stallungen,
per sofort zu vermieten. Nähere
Ausk. i. Baubureau Moltkestr. 5.

Herrsch. Wohnung, 1. ig.,
v. 6 u. 7 Zimmern z. 1. 4. 04 zu
verm. Näh. Biktoriastr. 8, I. r.

Gommstrohe Nr. 26
Wohnungen, 3-5 Zimmer,
versetzungshalber billig zü verm.

ine Wohnung n. 4 Zinn».
und Zubehör ist v. 1. April für
400 Mk. zu vermieten. Zu ersr.
Posenerstr. 31, l Trevpe links.

Gaimstr. 14, Port.-Wohu.
2 Zimmer, 1 Kabinet u. Küche u.

Zubehör, per 1. April zu verm.
A. Theil, Bahnhofstraße 17.

SZimm. u.Kiiche p.l.April er.

Kornmarktstr.2,2.Etage,zu ver¬

mieten. Näh. durch 0. Lehming,
Fahrradbandlg.. Kornmarktstr. 2.

Herrschoftliche Wohnungen,
5-7 Zim., Badestttbe, Gart., Balkon
u.Pserdest., v. sof. z» verm. Näh. d.
0.H.Bandvlow,Bahnhosst.02.

Lttres Porterre-Zimmer
zu verm. Fröhnerftr. 13» (284

in Zimmer,
493) Karlstraffe 13, 2 Tr. r.

Hinweis.
Der Gesamt - Auflage unserer

heutigen Nummer liegt einStaats-
Sericnlos-Prospekt der Firma
Louis Schmidt, Arnheim
a. Rh., Niederland, Emmastr.,41,
bei, worauf wir unsere Leser be¬

sonders^aunnerksamn^
Hierzu eine Beilage.

Beranlwortlich für den politischen Teil $. GoUafch. für den übrigen redaktionellen Teil K. Kendisch. für die Handelsnachrichten, Anzeigen und Reklamen $. Jarchow. sämtlich in Bromberg. - Rotationsdruck und Verlag: Grurnaurrsch- Sudjbrudursi «tto GrunwaUr in Bromberg.



WerLage.

Aus Stadl und Land.
BromLerg, 18. Januar.

* Personalnachrichten. Verliehen ist der Titel
„Postsekretär“ den Ober-Postassistenten: Bleck in
Deutsch-Krone, Gdanietz in Jastrow, Herrmann in

Jnowrazlaw, Miezewski in Deutsch-Krone, Rabuske
in Rakel-, Rahmet in Konitz, Schröder in Schneide¬
mühl, Spikermann in Konitz, Wolfs in Jnowrazlaw,
Dobrindt, Föde, Gillmann, Herberg, Nemitz, Randel
und Zeglin in Bromberg, den Postverwaltern:
Beyer in Weitzenhöhe, Gregorowski in Margonin,
Hofsmann in Tütz, Puhlmann in Brutz, Seeger in

Pakosch, Wündermann in Kletzko, dem Postassisten-
ten: Asmuß in Znin; der Titel „Telegraphen¬
sekretär“ den Ober-Telegraphenassistenten: Boy in

Gnesen, Gabbe in Konitz, Rinno in Schneidemühl,
Stoltmann in Gnesen, Feist, Junge, Müller und
Schmerberg in Bromberg; der Titel „Kanzleisekre¬
tär“ dem Kanzlisten Hay in Bromberg; der Titel
„Ober-Postafsistent“ den Postassistenten: Baldus
und v. Tschammer in Gnesen, Behrendt, Frankowski
und Mönchow in Rakel, Brauner, Frantz und Kor-
sukswitz in Schneidemühl, Fermazin und Krause in
Schlochau, Gensicke in Crone a. Br., Körth in Tre-
messen, Kummer in Kreuz, Lissack in Filehne, Peh-
low in Konitz, Ruck in Flatow, Schäfer in Jastrow,
Wienke in Czersk, Wvlowski in Jnowrazlaw, Zisak
in Deutsch-Krone, Fleischer, Gertych, Hein, Jordan,
Kramp, Liebenau, Powitzki, Stessanowsky und Wil¬
helm in Bromberg; der Titel „Ober-Telegraphen¬
assistent“ den Telegraphenassistenten: Diedrich und

Fröhlich in Schneidemühl, Pospieszny in Konitz,
Arndt und Weinschenk in Bromberg. Versetzt sind
die Postassistenten: Klawonn von Netzthal nach
Konitz, Stern von Jnowrazlaw nach Bromberg.

* Stadttheater. Kleists wundervoller „Prinz
von Hombur g“, unser bestes patriotisches
Schauspiel, kam am Sonnabend im Cyklus na¬

tionaler Dramen zur Ausführung. Es ist allemal
eine schwierige Sache um eine gute, ja nur aus¬
reichende Aufführung des Stückes, das so himmel¬
weit verschieden ist zumal von der Masse jener Werke,
die unserer Zeit als patriotische Dramenmuster noch,
immer zu gelten scheinen. Der Schlachtenlärm und
das Waffengerassel nehmen keinen breiten Raum
ein bei Kleist, und die einzige Szene, die den Zu¬
schauer direkt in den Kampf führt, hat in ihrer
echten Poesie und wirklich inneren Kraft nichts ge¬
mein mit den Schlachteffekten jener Stücke. Es ge¬
hört großes Bemühen dazu, der Kleistschen Dichtung
gerecht zu werden; Stimmung mutz von vornherein
darüber gebreitet sein, aus der man auch durch den
häufigen Szenenwechsel nie herausgerissen werden
darf, und zugleich erfordert die Diktion der Verse,
der eigenartige Glanz der dichterischen Sprache und
ihrer Bilder starke Aufmerksamkeit und gründliche
Ausfeilung. Es wird, im ganzen betrachtet, immer
schwerer sein, gerade diesem Kleistschen, so selten
gegebenen Stück gerecht zu werden, als z. B. einem
Schillerschen Drama, für das die Voraussetzungen
auch bei dem darstellenden Personal ganz anders
gegeben sind. Mit der sicherlich sehr gründlichen
und wohlbedachten Ausführung aller in Betracht
stehenden Äußerlichkeiten allein ist die Sache noch
nicht getan. Mit Bezug aus diesen Rahmen war
vorgestern alles nur Wünschenswerte getan worden,
aber das Jneinanderarbeiten des Ganzen und ein
Teil der Einzelleistungen ließen manchen Wunsch
offen. So erschien z. B..Herr Dewald einstweilen
für die Rolle des Prinzen noch nicht völlig ausge¬
reift; die ganze Leistung war unausgeglichen und
kam nur in einzelnen Momenten zu stärkerer Gel¬
tung. Am besten gelang Herrn Dewald noch das
Nachtwandlerische, Träumerische, während das
Jugendlich-Geniale, Enthusiastische innerlich wenig
erlebt zu sein schien. Auch die Behandlung der
Verse, zuweilen sogar die ganze Art der Diktion, ließ
zu wünschen übrig. Wenig charakteristisch kam auch
der Hohenzollern (Herr Arnim) heraus, und Herr
Blum begnügte sich bei seinem Dörffling auch nur

mit wenigen, andeutenden Strichen. Gut dagegen
war der auf dem Grunde stärksten Pflichtgefühls
aufgestellte Kurfürst des Herrn Zadeck, der alte,
treue, auch vor seinem Herrn aufrechte Kottwrtz des
Herrn Hennings ferner in kleinen Partieen die
Herren Eli und Lion. Die Kurfürstin des Frl.
Walter war mäßig, bedeutend besser die Natalie des
Frl. Normann, die das Ineinander von Zartheit
und Hoheit glücklich verkörperte. Der großen Mühe
der Regie (Herr Röntz) in der Herstellung des
äußeren Rahmens ist schon gedacht worden, beson¬
ders anerkannt sei ihr jedoch noch das glückliche Ge¬
lingen der Szene der Generale vor dem Kurfürsten.
Das Haus war leider nur mäßig besucht.

* Der Verein Frauenwohl hielt am 15. Ja-
nuar seine Hauptversammlung ab, die von Mit¬
gliedern und Gästen gut besucht war. Über den Ver¬
lauf berichtet man uns: Aus dem von der Schrift¬
führerin vorgelegten Jahresbericht war zu er¬

kennen, daß der Verein sein Hauptaugenmerk auf
die soziale Betätigung richtet. Dies ist
auch airs den Themen ersichtlich, die in Mitglieder¬
versammlungen, an Vortrags- und Diskussions¬
abenden verhandelt wurden. Die im April 1903
erfolgte Einstellung von Frauen als städtische Ar¬
men- und Waisenpflegerinnen wird der Anregung
durch die Eingaben des Vereins zugeschrieben. Auch
hat sich eine größere Anzahl der Vereinsmitglieder
in den Dienst der städtischen Armen- und Waisen¬
pflege gestellt. Auch die Betätigung der Frauen
als Vormünderinnen wird immer wieder von neuem

angeregt. — An verschiedenen Petitionen, wie zu
gunsten eines einheitlichen Vereins- und Versamm¬
lungsrechts, der Reform des Krankenpflegerinnen¬
wesens, der Einrichtung von landwirtschaftlichen
und Gartenbauschulen für Frauen und ähnlichen
Bestrebungen wurde teilgenommen. Die Veran¬
staltung des ersten deutschen Frauentages in den
Mauern Brombergs nahm auch längere Zeit in
Anspruch, errang aber auch einen schönen Erfolg.
In diesem Jahre hat sich der Verein eine neue Auf¬
gabe gestellt, er hat eine Rechtsschutz st elle
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für Frauen ins Leben gerufen. Sechs Mitglieder
widmen sich dieser Aufgabe. Wöchentlich einmal
wird unentgeltlich Rechtsrat erteilt, in den Abend¬
stunden von 7 bis 9 Uhr, Gammstraße 9. Jnstizrat
Cohn hat hierzu seinen Beistand zur Verfügung ge¬
stellt. Eine derartige Einrichtung hat schon in
vielen Städten überaus segensreich gewirkt. Alles
Nähere wird noch durch Anzeigen und Plakate be¬
kanntgemacht. Ferner wurde die Gründung eines
Ausschusses für Armen- und Waisenpflege be¬
schlossen, um damit für die städtischen Armen- und
Waisenpflegerinnen eine Zentrale zur allgemeinen
Nutzbarmachung der durch die Praxis gewonnenen
Erfahrungen zu schaffen. Auf den am Donnerstag,
21. Januar, im Bartzschen Saale stattfindenden
öffentlichen Vortrag von Frau Marie Stritt,
der Vorsitzenden des Bundes deutscher Frauenver¬
eine, über „Bürgerpflichten und -Rechte der Frau“
wurde aufmerksam gemacht.

* Concordia. Ein recht vielseitiges Genie und
eine wahre Perle für eine Spezialitätenbühne ist
der seit Sonnabend gastierende Verwandlungskünst¬
ler Karl Braun. Er führt sür sich allein pantomi¬
mische Szenen aus, zu denen von rechtswegen drei
bis vier Personen gehörten; er produziert sich als
Jongleur und Akrobat, Kunstschütze und Mimiker.
In letzterer Eigenschaft stellt er eine Reihe berühm¬
ter Persönlichkeiten, Potentaten, Staatsmänner,
Heerführer der Vergangenheit und Gegenwart, so
u. a. den verstorbenen Kaifer Wilhelm und seine
Paladine Bismarck und Moltke, ferner einige her¬
vorragende Parlamentsgrößen mit verblüffender
Porträtähnlichkeit auf die Bühne. Zum Schluß
führt Herr B. die größten modernen Komponisten
in ihrer Eigenschaft als Musikdirigenten vor, wobei
sich die gelungene Nachahmung nicht nur auf die
äußere Maske beschränkt, sondern auch das Tem¬
perament und die sonstige Eigenart eines jeden ver¬

anschaulicht wird. Bewunderung erregten auch die
Leistungen des Genannten als Kunstschütze.

_

Aus
beträchtlicher Entfernung vom Saale aus trifft er

sein Ziel auf der Bühne, selbst wenn er ihm den
Rücken zukehrt, wobei er sich zum Zielen entweder
eines Spiegels bedient oder den Kopf hintenüber
beugt. Eine weitere bemerkenswerte Erscheinung
ist der Kraftmensch, Zahnkünstler und

_

Akrobat
Kierften. Vier Männer, die an einem Seil ziehen,
das der Athlet in den Zähnen festhält, können letz¬
teren nicht aus seiner Position bringen, sondern
unterliegen trotz ihrer vereinten Anstrengungen.
Das humoristische Element vertritt der mit aktuellen
Schlagern auf das beste ausgerüstete Komiker Wal¬
ter Bährmann; er entfesselt wahre Beifallsstürme,
besonders mit einem Kuplet, in welchem die inter¬
essantesten aktuellen Ereignisse in gelungener Weise
persifliert werden. Ebenfalls freundlich aufgenom¬
men werden die anmutigen Tanzevolutionen der
Geschwister Ghaloz, sowie die Leistungen der schon
bekannten „Zigeuner-Sängerin“, des Fanfaren-
Quintetts Lasch und der Musikalakt von zwei weite¬
ren jungen Künstlerinnen. Den Beschluß des
Abends bildet die Vorführung von Dröses bekann¬
ten Biotableaux, den lebenden Photographieen, ein
von den meisten Besuchern immer wieder gern ge¬
sehenes Schauspiel. Der Besuch der Vorstellungen
ist nach wie vor allabendlich ein recht reger.

* Der Marin e -Verein Bromberg beging
am Sonnaeend in dem festlich geschmückten Dick-

mannschen Festsaale die Kaisers-Geburtstagsfeier
unter reger Beteiligung der Kameraden und ein¬

geladenen Gäste. Unter den zahlreichen Vertretern
hiesiger Kriegervereine war auch Professor Lämmer¬
hirt als Vertreter des Kreiskriegerverbandes und
Vorsitzender des Kriegervereins Schwedenhöhe an¬

wesend. Verschiedene Konzertstücke maritimen Cha¬
rakters, von der Kapelle des 53. Artillerie-Regi¬
mentes, leiteten die Feier ein. Nach einem von

Fräulein Boltz stimmungsvoll gesprochenen Prologe
begrüßte der Vorsitzende des Vereins, Oberlehrer
Dr. Kuhse, die Gäste, wies dann auf die Aufgaben
und die Entwickelung der Marine hin und schloß
mit einem begeistert aufgenommenen „Hurra“ auf
bett Kaiser. — Nach einer einleitenden Phantasie
über Schuberts „Am Meer“ hob sich der Vorhang,
um den Gästen „Die Musterung auf dem Meeres¬
grunde“ von Jakobs vorzuführen. Die Bühne, deren
Dekorationen vom Theatermaler Herrn Wolfs ent¬

worfen wvren, ließ durch grünlich schimmernde Fluten
bett Meeresgrund erkennen. Von der Spitze eines
Maststumpfes senkte sich die deutsche Kriegsflagge
ttieder über einen Anker nebst gerissener Kette.

. Nach einaitder erschienen Gestalten der in den
letzten 40 Jahren auf hoher See untergegangenen
Kriegsschiffe, aktiven, für die Ehre des Vaterlandes
in den Meeresfluten versunkenen Matrosen und
rapportierten ihre Erlebniffe in schlichter, männ¬

licher Sprache. Der ernste Inhalt des Stückes
übte durchweg eine ergreifende Wirkung auf die
Zuschauer aus. Das recht seemännische Phantasie¬
stück wurde von den Mitspielenden vorzüglich dar¬

gestellt und 'erntete reichen Beifall. Im Anschluß
wurde mit Begeisterung von den Anwesenden das

deutsche Flaggenlied: „Stolz weht die Flagge
schwarz-weiß-rot“ gesungen. Der im letzten Teil
des Programms flott gespielte Schwank „Eine
tolle halbe Stunde“ verscheuchte bald die durch das
erste Stück hervorgerufene ernste Stimmung. Den
Schluß bildete ein munterer Ball, dessen Pausen
mit humoristischen Vorträgen ausgefüllt wurden.
Die allgemein wohlgelungene Feier, welche Zeugnis
dafür ablegte, daß der junge Marineverein sich
schon großer Sympathien zu erfreuen hat, endete
erst mit Tagesanbruch.

X Am Krönungs- und Ordensfeste sind im

ganzen 2850 Orden und Ehrenzeichen nach
dem Verzeichnis im Reichs- und Staatsanzeiger ver¬

liehen worden. Wir bringen ein Verzeichnis der
Ordensverleihungen, soweit es sich um Herren aus
den östlichen Provinzen handelt, an anderer Stelle.
Beiläufig bemerkt, befinden sich darunter auch eine

ganze Anzahl hier ansässiger Militärs und Beamten,

jedenfalls erheblich mehr als tu den letzten Jahren.
Der Rote Adlerorden 1. Klaffe mit seinen neun

Abstufungen ist diesmal überhaupt nicht verliehen
worden; der Rote Adlerorden 2. Klaffe in sieben
Stufen 67, der Rote Adlerorden 3. Klaffe in
fünf Stufen 111, und der Rote Adlerorden 4. Klaffe
einschließlich der 5 am Schluffe des Reichsanzeigers
vermerkten Auszeichnungen in drei Stufen 454 Mal.
— Der Kronenorden 1. Klaffe, allein ohne die an¬

deren acht Stufen, ist 14 Mal verliehen, die zweite
Klaffe mit vier Stufen 193, die 3. Klaffe mit zwei
Stufen 250, und die 4. Klaffe des Kronenordens
208 Mal. Vom Königlichen Hausorden von Hohen¬
zollern ist der Adler der Ritter 4, das Kreuz der
Inhaber 8, und der Adler der Inhaber 20 Mal,
das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens 116, und
das Allgemeine Ehrenzeichen 904 Mal verliehen.

* Stadt-Theater. Aus dem Theaterbüreau
wird uns geschrieben: Gerhart Hauptmann's neues

Schauspiel „Rose Bernd“, welches morgen
(Dienstag) hier zum ersten Male in Szene geht,
bereichert das Repertoir unseres Stadttheaters zweifel¬
los um eine wertvolle dramatische Schöpfung. Die
Erst-Aufführung eines Hauptmann'schen Werkes, wird
in allen Städten, in denen Interesse für Literatur
und Theater herrscht, als ein künstlerisches Ereigniß
betrachtet. Bei dem regen Jntereffe welches das
Bromberger Publikum für literarische Strömungen
stets an den Tag legte, ist wohl anzunehmen, das die
morgige Premiere von „Rose Bernd“ vor vollem
Hause stattfindet. Die Titelrolle bringt Fräulei
Jsa Monard-Dubois zur Darstellung, in den übrigen
Hauptrollen sind in hervorragenden Aufgaben die
Damen Norman und Wingert und die Herren
Hennig, Direktor Stein, Zadeck und Blum, beschäftigt.
Die Jn> -nirung von „Rose Bernd“ erfolgt durch
Direktor Leo Steen. Unseren Kunstfreunden sei der
Besuch der Erst-Aufführung dieses bedeutsamen
Werkes wärmstens empfohlen. Am Mittwoch wird
Beyerleins „Zapfenstreich“ zum zwölften Male
aufgeführt, und zwar mit Herrn Horst Bulß in der
Rolle des Leutnant von Lauffen; dieses Gastspiel
erfolgt zum Zwecke eines Engagement-Abschluffes für
die nächste Spielzeit.

§ Ein überaus frecher Einbruchsdiebstahl
ist in der Nacht zum gestrigen Sonntag in der
H ohenzoller nquelle des Herrn Gabriel,
Kasernenstraße, verübt worden. Vom Hofe aus sind
die Diebe in den Flur des Hauses gekommen, dann
haben sie das Schloß zu der Tür, die in das Lokal
führt, mittels eines Stemmeisens ausgebrochen, die
Tür geöffnet und sind dann in das Büffetzimmer
gedrungen. Dort haben sie sämtliche Schlösser an

Spinden, in welchen sich Zigarren, Zigaretten re.

befanden, gewaltsam aufgebrochen und sich an Waren
angeeignet, was sie vorfanden u. a. auch mehrere
schmackhafte Bockwürste. Selbstverständlich wurde
auch ein Behälter geöffnet, in welchem sich gewöhn¬
lich Geld befand, und so fielen den Einbrechern auch
noch über 60 Mark bares Geld in die Hände, wo¬

von einige 40 Mark Eigentum des im Geschäfte
tätigen Lehrlings waren. In einer Ecke des Spindes,
in dem sich Zigaretten befanden, lagen auch 6 Mark
und zwei ein Fünfmarkschein und ein cinzelttes
Markstück; letzteres nahmen sie mit sich, das Papier¬
geld dagegen ließen sie zurück. Der Einbruch ist
erst nach 4 Uhr nachts geschehen, denn bis dahin
befanden sich Gäste im Lokale. Die Diebe müssen
bei ihrer „Arbeit“ gestört worden seiu, denn sie
ließen ein Stemmeisen zurück. Der Polizei ist
natürlich sofort Anzeige von dem Einbruch gemacht
worden.

§ Besitzveränderung. Das Grundstück Moltke-
straße Nr. 18, dem Maurermeister Muhme, hier,
gehörig, ist in den Besitz des Rentiers Moritz
Ephraim, hier, übergegangen.

F. Crone a. B., 18. Januar. (Treib¬
jagd.) Bei der am Freitag im Schutzbezirk Neu¬
brück, Oberförsterei Stronnau, abgehaltenen Treib¬
jagd wurden 17 Hasen und ein Kaninchen erlegt.

§ Rakel, 17. Januar. (Treibjagd.
Festveranstaltungen.) Gestern fand in der
Forst von Gr. Samoklensk ein Treibjagen statt,
bei dem 15 Jäger 69 Hasen, 26 Kaninchen und
einen Fuchs zur Strecke brachten. — Der Verein
deutscher Katholiken von Rakel und Umgegend
feierte heute den Geburtstag des Kaisers im Saale
des Hotels Kaiserhof. — Um auch in diesem Jahre
Kindern der hiesigen evangelischen Schule war¬
mes Frühstück verabfolgen zu können und die
hierzu nötigen Mittel aufzubringen, fand heute
Abend im Schützenhause Hierselbst eine größere
Wohltätigkeitsaufführung statt. Den
ersten Teil füllte eine Kindersymphonie von V.
Romberg aus, dirigiert von Bürgermeister Riedel.
Die zahlreich mitwirkenden Kleinen, unterstützt von

Erwachsenen, leisteten unter der sachkundigen^Leit-
ung ihres Dirigenten ganz Vorzügliches, urro die
überaus zahlreich Erschienenen spendeten reichen
Beifall. Sodann fand die Aufführung des Lust¬
spiels „Die zärtlichen Verwandten“ von Benedix
unter rauschendem Beifall statt. Der materielle Er¬
folg war infolge des starken Besuches ein sehr er-

frerllicher. GAöst worden sind weit über 300
Mark.

B. Mogilno, 18. Januar. ((In der letz¬
ten Stadtverordnetensitzung) kamen
noch folgende Sachen zur Erledigung: Es wurde
von dem Beschluß der Stadthauskommission Kennt¬
nis genommen. Dieser besagt, daß dem Bürger¬
meister Föhse das Stadthaus Nr. 25 vorläufig zur

Wohnung und Bureaueinrichtung unentgeltlich
gegen Perzichtleistung auf die ihm jährlich zu¬

stehenden 540 Mark zu überlassen sei, im übrigen
aber der Beschluß vom 31. Oktober 1902, daß auf
dem Lindettplatz anstelle des jetzigen Wachthauses
ein neues Magi st ratsgeb äude erbaut
werden soll, seine 'Giltigkeit behalten solle Zur
Beschaffung von Feuerwehrutensüien wurden die

M15
erforderlichen 1116 Mark bewilligt. Nach der Sitz¬
ung begaben sich die Körperschaften auf Einladung
des Stadtverordnetenvorstehers in das Hotel
Wollenweber, um auf das Wohl des Jubilars
Bethke den Becher erklingen zu lassen.

h. Pakosch, 17. Januar. (Verschiedenes).
Gestern Abend beging der hiesige „Verschönerungs-
verein“ die Feier des Geburtstages unseres Kaisers,
welche außergewöhnlich zahlreich besucht war und
einen glänzenden Verlauf nahm. Die Festrede hielt
der Voösitzende des Vereins, Bürgermeister Krenz.
Zur Aufführung gelangten sodann ein lustiges Zu¬
kunftsbild „Ein Dienstmädchen aus dem Jahre 2000“
und ein einaktiger Schwank „Sprechen Sie mit
meiner Mama“, welche wohlverdienten Beifall fanden,
ebenso wie weitere humoristische Vorträge. Ein ge¬
mütlicher Tanz beendete das wohlgelungene Fest —

Leider wurde die fröhliche Feststimmung für eine
kurze Zeit getrübt, als plötzlich in der 10. Stunde
das Feuersignal ertönte, und nur der besonnenen
Umsicht einiger Herren war es zu danken, daß eine
größere Panik in dem dichtgesüllten Saale ver¬

hütet wurde. Das Feuer entstand auf dem Hofe
des Kaufmanns I. Liebermann, wurde aber glück¬
licherweise bald gelöscht. — Gestern Morgen wurde
bei dem Besitzer Heilfton ein frecher Einbruchs-
diebsta hl verübt. Zwei Diebe, die sich vermutlich
des Nachts in einen StaÜ eingeschlichen hatten, dran¬
gen in früher Morgenstunde in das Mädchengelaß
ein und entwendeten dem Dienstmädchen aus einem
verschloffenm Korbe 30 Mark und einige Kleidungs¬
stücke. Darauf begaben sie sich in die Keller- und
Waschräume sowie in die Räucherkammer, ohne
jedoch nennenswerte Beute zu finden. Den Dieben
ist man leider bis jetzt noch nicht auf der Spur. —

Anläßlich des Geburtstages unseres Kaisers findet
im Heinischschen Hotel ein Festessen statt. —

Regierungsrat Scheuermann Bromberg inspizierte
in diesen Tagen einige Klaffen der katholischen
Schule. — Auf dem Marktplatze wird zur Zeit eine
Vorführung der ,Oberammergauer Passiv ns-

spiele“ gegeben.
K. Gnesen, 17. Januar. (Zuwendung.

Nach Afrika.) Die hiesige Kleinbahnverwalt¬
ung hat einer Anzahl ihrer Beamten, die bei der
diesjährigen Rübenkampagne beschäftigt waren,
1000 Mark in Form von Weihnachtsremuneration
ausgezahlt. — Die Schutztruppe in Südwestafrika
wird infolge des Hereroaufstandes wahrscheinlich
durch Freiwillige verstärkt werden. In der hiesigen
Garnison erklärten bereits einige Mannschaften die
Bereitwilligkeit, in die Schutztruppe überzutreten.

11. Thorn, 17. Januar. (Eine schwere
Gewalttat) haben die Arbeiter Boleslaus
Kwiatkowski und Theophil Sgodda aus Thornisch
Papau in der Nacht vom 14. zum 15. Januar ver¬
übt. Um in den Besitz von Geld zu kommen, ver¬
übten sie einen Gewaltstreich, der sehr üble Folgen
für sie haben wird. Sie wußten, daß der Kätner
Maternitzki Schweine verkauft und Geld liegen
haben mußte. Mit langen Pfählen bewaffnet, be¬
gaben sie sich zu dessen Haus und schlugen mehrere
Fensterscheiben ein. J8or Schreck sprangen Ma-
ternitzki und dessen Schwester aus den Betten, um
die Ursache der nächtlichen Störung zu erforschen.
Die beiden Einbrecher riefen ihnen aber sofort zu:
„Hunde, wir schlagen Euch tot, wenn Ihr nicht das
Geld gebt!“ Aus Furcht holte die Schwester des
Maternitzki ihre kleine Barschaft, bestehend in
einigen Mark, herbei und reichte den Einbrechern
das Geld, worauf diese das Weite suchten. Auf
die erstattete Anzeige aber hat der Gendarm die
Einbrecher gleich ausfindig gemacht und dem Ge¬
richte überliefert, wo sie jedenfalls einer schweren
Zuchthausstrafe entgegensehen.

F. Fraustadt, 17 Januar. (Tierschutz¬
verein Lehrlingsheim.) In der gestrigen
Generalversammlung des hiesigen Tierschutzvercins er¬

stattete der Vorsitzende Herr Lehrer Krause den
Jahresbericht über das abgelaufene Vereinsjahr.
Nach diesen zählt der Verein 89 Mitglieder. Von
dem Vereinsmitgliede Herrn Rentier Moosdorf sind
dem Vereine wieder 6 Futtertische gegen Erstattung
der baaren Auslagen geliefert worden. Dadurch sind
nun schon 11 öffentliche Futtertische in den Prome¬
nadenanlagen und im Neugrätzer Wäldchen unter¬

gebracht, außer einer größeren Anzahl privater
Futterplätze. — Auf Anregung des Regierungs¬
präsidenten im Anschluß an die hiesige Fortbildungs¬
schule ein Lehrlingsheim zu errichten, hat das Lehrer¬
kollegium in der Weise entsprochen, an jedem Sonn¬
tage nach dem 1. und 15. von 5 bis 72 7 Uhr eine
Vortrags- bezw. Lese- und Unterhaltungsstunde an¬

zusetzen. Die erste derartige fand heute Abend statt
und war der Besuch zufriedenstellend. Der Leiter
der Sckvle schilderte das Zunftwesen im 17. und
18. Jahrhundert und berücksichtigte dabei namentlich
Fraustädter Verhältniffe.

8. Flatow, 17. Januar. (Landung eines
Luftballons.) Gestern um 3% Uhr nachmit¬
tags bemerkten die Bewohner des von hier 8 Kilo-
tneter entfernten Dorfes Schwenke einen Luftballon
in einer nicht allzu bedeutenden Höhe sich in nord¬
östlicher Richtung über ihrer Dorfschaft bewegen.
Der Luftballon, in dem zwei Personen bemerkt
wurden, ging über die Skietzer Heide oder den
Skietzer Wald nach der Oberförsterei Kujan, wo er

auch glücklich landete. Zwei Offiziere der Luft-
schifferäbteilung aus Berlin entstiegen dem Ballon,
um sofort ihre Rückreise nach Berlin anzutreten.
Die Entfernung zwischen Berlin und Flatow be¬
trägt 278 Kilometer, Kujarr ist von Flatow 11 Kilo¬
meter entfernt.

Bromberg, 18. Januar. Amtl. Harr-elskammer-
bericht. Weizen 150—163 M., feinster über Notiz, blau.
spitziger unter Notiz. — Roggen, je nach Qualität 114 bis
128 M. — Gerste nach Qualität 115—123 M., Brauware
127—135 M. - Erbsen: Futterware 122-129 M., Koch.
Ware ohne Landet. —Hafer: 148—122 M.



Gerkchtssaal.
f Bromberg, 18. Januar. Schwurgericht. Vor¬

gestern hatte sich zunächst der Arbeiter Martin
Skonieszny aus Königsbrunn wegen Körperver¬
letzung mit Todesfolge zu verantworten. In dem
Einwohnerhause des Gutsbesitzers Ege in Königs¬
brunn wohnen seit längerer Zeit die Familien des
Angeklagten und des inzwischen verstorbenen Ar¬
beiters Johann Swieciak. Dieser wie auch der An¬
geklagte galten als ^ruhige und anständige Leute.
In der Tat lebten sie auch in Einvernehmen mit¬
einander, bis gegen Ende Oktober v. Js. zwischen
Leiden Familien Zwistigkeiten ausbrachen, die sich
namentlich auf die Frauen erstreckten. Lines Nachts
Ende Oktober v. Js. hörte die Swieciak, daß Frau
Skonieszny Holz vom Boden herunterzog, während
im Hausflur der Angeklagte und seine Tochter
sprachen. Sie schloß daraus, daß die Skonieszny
ihr Holz stehlen wollte. Infolge dessen machten die
Swieciaks dem Angeklagten wiederholt Vorwürfe.
Bis zum Wontag, 23. November v. Js. ist zwischen
dem Angeklagten und Swieciak selbst dann aber
nichts vorgekommen. Am Mittag dieses Tages war
Johann Swieciak von der Arbeit nach Hause ge-
komtnen, angeblich etwas angetrunken. Bald nach
dem Mittagessen ging Swieciak fort zur Arbeit,
kehrte jedoch bald wieder zurück. Zu seiner Frau,
die ihm, am Hausgiebel stehend, nachgesehen hatte,
hatte sich inzwischen der Angeklagte gesellt. Diesen
redete Swieciak nun an, indem er ihm vorwarf, er
— der Angeklagte — verleumde ihn fortwährend.
Der Angeklagte erwiderte darauf, daß er von nichts
wüßte, drehte sich um und ging in den Hausflur.
Als Swieciak darauf mit feiner Frau den Hausflur
betrat, stand der Angeklagte vor der Swieciaks^n
Stubentür. Swieciak trat an ihn heran und fragte
ihn nochmals, warum er ihn immer verleumde. Der
Angeklagte erwiderte darauf nichts, sondern legte
seine linke Hand auf die rechte Schulter des Swieciak
und stieß plötzlich mit einem offenen Messer, das er

in der rechten Hand hielt, dreimal nach dem Unter¬
leib des SW. Der Getroffene rief noch: „Warum
stichst Du mich?“, worauf der Angeklagte ihm noch
einen vierten Stich versetzte. Dann fiel Swieciak
zu Boden und blieb in einer großen Blutlache liegen.
Man trug ihn in seine Stube,-wo er nach wenigen
Minuten verstarb. Der Angeklagte hatte sich in¬
zwischen zu dem Ortsschulzen begeben und von dem
Vorfall Meldung erstattet. Später begab er sich
selbst nach dem Distriktskommissariat und gab an,
daß er den Swieciak erstochen habe. Die in dem Er¬
mittelungsverfahren vorgenommene Obduktion der
Leiche des Swieciak ergab an dem linken Ober¬
schenkel zwei 7 bezw. 3 Zentimeter lange und 2 bis
2Y2 Zentimeter tiefe Verletzungen und eine Durch¬
trennung der Arterie wie der Vene des Schenkels.
Der T o d des Swieciak ist, so lautet das Gutachten
der Ärzte, durch Verblutung eingetreten. Der
Angeklagte gibt zu, dem Swieciak mit dem Messer
jene Verletzungen beigebracht zu haben, behauptet
aber, sich in der Notwehr befunden zu haben,
denn Swieciak sei mit einer Schippe auf ihn einge¬
drungen. Die Geschworenen bejahen die Schuld¬
frage unter Annahme mildernder Umstände. Der
Staatsanwalt beantragt 2 Jahr 6 Monate Gefäng¬
nis, der Gerichtshof erkennt auf 2 Jahre Gefängnis.
— Hierauf erfolgte am Nachmittag die Verhandlung
der Anklage wider den Arbeiter Josef Wollenberg
aus Tchwedenhöhe und den Schlosser Josef Vesely
von hier wegen gemeinschaftlichen Raubes. Am
21. September v. Js. trafen der taubstumme
Schriftsetzer Hans Sieger und der gleichfalls taub¬
stumme Tischlergeselle Heinrich Garde Hierselbst auf
dem Bahnhöfe aus Nakel hier ein, um in der Stadt
Arbeit zu suchen. Als sie bei ihrer Ankunft auf dem
Bahnhöfe einen ihnen unbekannten Herrn nach einer
Herberge fragten, trat der Angeklagte Wollenberg
an sie heran und erbot sich, sie in eine Herberge zu
bringen. Er führte sie dann zunächst in die in der
Bahnhof- und Gammstr.-Ecke belegene Destillation.
Nachdem alle drei dort einige Spirituosen getrunken
hatten, führte Wollenberg den Sieger und Garde in
ein Restaurant am Neuen Markt. Dort gesellte sich

(Nachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.)

Verkaufte Freiheit.
15] Roman

von

B. Corony,

„Weil Du mein Kleinod bist, das ich nur den
verläßlichsten, sorglichsten Händen anvertrauen
möchte.“

„Nimm mir Bodo •— und das Leben hat
keinen Reiz mehr für mich. Wer ha denn in Deinem
Hause zu befehlen — Du oder Schwager Gensmer?“

„Ich natürlich! Aber wie ich schon neulich sagte,
Bodo von Savigny ist. ein schlechter Landwirt.“

„Er kann ein um so größerer Künstler
werden!“

„Kann — kann! Daraus lasse ich mich nicht
ein! Ich verlange, daß er Wolframshausen bewirt¬
schaftet, wenn ich es frei mache!“

„Er wird auf Deine Bedingungen gewiß ein¬
gehen, Papa. Aber ich muß ihn sehen', ich muß
wissen, daß ich seine Braut bin, daß er mir angehört
für immer und ewig! Und er kommt nicht unge-
rufen; er kann es nicht, weil Du ihm eine ab¬
schlägige Antwort gegeben hast. Wie könnte er

fidj so tief demütigen und noch einmal anzufragen?
Das verbietet ihm natürlich sein Mannesstolz. Jetzt
ist es an Dir, den ersten Schritt des Entgegen¬
kommens zu tun, Vater. Und Du tust ihn auch —

vorausgesetzt, daß Du mich liebst und daß es Dir
nicht gleichgiltig ist, ob ich froh und gesund werde
oder mich zu Tode gräme. Das letztere würde aber
sicher geschehen, wenn Du mich von Bodo trennst!“

„Ich trenne Dich nicht von ihm, denn Dein
Glück geht mir über alles!“ entgegnete der Do-
mänenpächter.

„So schickst Du also nach Wolframshausen?“
„Nein, ich fahre selbst hin. Und wenn Sa¬

vigny auf meine Vorschläge eingeht, so ist die Sache
abgemacht imb Ihr dürfte heute noch die Ringe
tauschen.“

„Er wird auf alles eingehen, Papa — weil er

mich liebt.“
„Das will ich hoffen!.“
„Das klingt ja fast wie Zweifel!“
Chlotilde richtete sich empor und ihr inter-

ßssantes MW üMr eigen argwöhnischen, laum*

nunmehr auch der Angeklagte Vesely zu ihnen.
Steger bezahlte auch hier die genossenen Getränke.
Bei dieser Gelegenheit sah Vesely, daß Steger ein
mir Geld gefülltes' Portemonnaie hatte. Da die
Wirtin die Hergäbe von Schnaps an die schon etwas
angetrunkenen Taubstummen verweigerte, forderte
Wollenberg und Vesely den Steger und Garde auf,

„mit ihnen zu kommen, sie würden sie in eine andere
Herberge fuhren. Alle vier waren bereits etwas
angetrunken. Wollenberg führte den Steger, Vesely
den Garde. Plötzlich, als sie in die Jakobstraße
hineingekommen und an der dortigen Kapelle vor¬

übergegangen waren, erhielt Steger von Wollenberg
einen Schlag mit der Faust ins Gesicht, so daß er

zu Boden fiel und besinnungslos liegen blieb. Nun¬
mehr fühlte W. nach der Hosentasche des Steger und
stahl aus derselben ein Portemonnaie mit 14 Mk.
Inhalt. Unmittelbar darauf faßte Vesely nach der
rechten Hosentasche des Garde. Als nun Garde mit
seiner linken Hand sein Portemonnaie in der linken
Hosentasche festhielt, gab ihm Vesely mit der Faust

I einen Schlag ins Gesicht. Hierauf entfernten sich
beide Angeklagte eiligst, wurden aber schon nach

! einigen Tagen als die Attentäter ermittelt. Sie
| leugnen beide, die Taubstummen angegriffen und

beraubt zu haben. Sie wollen schon in der Schweden¬
straße den Steger und den Garde verlassen haben.
Ihre Angaben finden bei den Geschworenen keinen
Glauben, denn bei beiden Angeklagten wird die

'

Schuldfrage bejaht. Bei Wollenberg nehmen die
Geschworenen mildernde Umstände an, während bei
Vesely diese versagt werden. Das Urteil gegen
ersteren lautet auf 3 Jahre Gefängnis, bei
dem letzteren, weil schon vorbestraft, auf 6 I a h r e

Zuchthaus. Die Vernehmung des Zeugen
Steger erfolgte durch den Taubstummenlehrer
Biedermann und ging sehr glatt von statten. Der
Zeuge Garde war nicht erschienen, auch nicht ge¬
laden, da er inzwischen von hier verzogen ist.

Berlin, 17. Januar. Unredlichkeiten im Han¬
del mit Honig bilden in neuerer Zeit den Gegen¬
stand vielfacher Beschwerden, und beschäftigen auch
aus Grund von Eingaben aus den Kreisen der red¬
lichen Honighändler die Behörden. Die verschieden¬
sten Gemische werden als „Honig“ auf den Markt
gebracht, bei denen der Bienenhonig den allergering¬
sten Bestandteil ausmacht. Ein „Honig-Gesetz“
nach Analogie des Weingesetzes besteht nicht, man
geht nun aber den Honig-„Verschneidern“ auf
Grund des Nahrungsmittelgesetzes zu Leibe. Gestern
standen wegen wissentlichen oder fahrlässigen Ver¬
gehens gegen dieses Gesetz die Honighändler Emil
Jaekel und Georg Borstorss, sowie drei Material¬
warenhändler vor der dritten Strafkammer des
Landgerichts I. Letztere bezogen von. den erstgenann¬
ten beiden Angeklagten sogenannten „Germania-
Blütenhonig“ und „Florida-Blütenhvnig“, den sie
zum Preise von 40 Pfg. das Pfund bezogen und
weiter Vertrieben. Die Gläser, worin der Honig
zum Verkauf kam, waren mit Etikettes versehen,
die in großen Lettern jene Bezeichnung als „Blüten¬
honig“ enthielten; darunter stand in kleinerer
Schrift die Bezeichnung „Verschnitthonig“ und in
einer nicht leicht zu lesenden und nicht ganz zutref¬
fenden Deklaration waren die Bestandteile dieses
Honigs angegeben. Nach der Bekundung des Sach?
verständigen Dr. Juckenack enthielt dieser „Honig“
60 v. H. Stärkesyrup, 12 v. H. Rohzucker und noch
nicht 30 v. H. Bienenhonig. Wenn man ein sol¬
ches Gemisch als „Blütenhonig“ verkaufe, so biete
man nach der Ansicht des Sachverständigen ver¬
fälschten Honig feil und das Wort „Verschnitthonig“
könne das Vergehen gegen das Nahrungsmittelgesetz
nicht ausscheiden. Die beiden angeklagten Grossisten
bestritten ihre Schuld und behaupteten, daß sie durch
den Zusatz „Verschnitt-Honig“ und die Deklaration
alles getan hätten, um das Publikum vor Täusch¬
ung zu bewahren; sie hätten auch die Händler darauf
aufmerksam gemacht, daß sie zu diesem billigen
Preise reinen Bienenhonig nicht erhielten. Der Ge-

I richtshof hielt aus Grund der Beweisaufnahme Ver¬
gehen gegen § 10 des Nahrungsmittelgesetzes für
vorliegend und verurteilte Jaekel und Borstorff zu
je 500 Mark, zwei Händler zu je 60 Mark Geld¬

den Ausdruck an. „Papa, meist Du etwa, ich sei
überhaupt nicht dazu geschaffen, einem Mann wahre
Neigung einzuflößen?“

„Solche albernen Ideen! Soll ich Dir vielleicht
noch Komplimente machen? Savigny besitzt so
manche Eigenschaften, die mir nicht gefallen; aber
Du willst ihn — da bleibt mir nichts anderes übrig,
als Ja und Amen zu sagen. Die Zügel behalte ich
jedoch in der Hand — verstehst Du?“

„Bodo ist sehr leicht verletzt, Papa.“
„Na, ich werde ihm nicht zu nahe treten, wohl

aber darauf bestehen, was ich für notwendig erachte.
Lege Dich noch ein wenig hin und schlafe Dir rote
Wangen, mein Liebling. Du siehst auch gar zu blaß
aus. Wills Gott, so haben wir heute schon eine
Braut im Hause.“ -

„Eine Braut!“ wiederholte sie mit unbeschreib¬
lich glückseligem Lächeln. „Ach, Papa, wie ich Dich
liebe und Dir danke!“

Als Duschkoff gegen Abend heimkehrte, be¬
gleitete ihn Bodo von Savigny.

Mit einem Ausschrei des Entzückens warf
Chlotilde sich in die Arme des Geliebten.

„Hetty! Hetty! Komm einmal schnell her!“
rief der Domänenpächter. „Zum Kuckuck, wo steckt
denn das Mädel? Ist Deine Schwester etwa fort¬
gegangen, Tilde?“

„Ich weiß es nicht, Papa,“ erwiderte die ganz
im Anschauen des vergötterten Mannes Ver¬
sunkene.

„Die gnädige Baronesse befinden sich auf ihrem
Zimmer,“ berichtete der Diener, der im Speisesaal
anzündete. M

„So? Nun, so sagen Sie ihr — oder nein,
ich gehe selbst hinüber.“

Duschkoff fühlte sich augenblicklich ziemlich
überflüssig und empfand, daß die jungen ßettie jetzt
lieber allein sein wollten. Deshalb klopfte er an
die Türe seines jüngeren Töchterleins, das ihm aber
erst nach mehrmaligem Pochen öffnete.

Ms er Hetty erblickte, fragte er überrascht:
„Ja, was ist denn nun wieder mit Dir los? Du
siehst wahrhaftig aus, wie ein sich mausernder Vo¬
gel.“

„Du hast Savigny geholt, Papa. Warum?“
„Weil wir ganz unter uns die Verlobung

Deiner Schwester feiern wollen. Bodos Mutter
iAleidend, -sonst wäxe sie -mitgefrumm“ •

strafe. Bei dem dritten Händler wurde nur Fahr¬
lässigkeit angenommen und deshalb die Strafe nur
in Höhe von 15 Mark festgesetzt.

Kunte Chronik
— Abenteuer int Schlafwagen.

Ein internationaler Eisenüahndieb ist wieder in
Deuffchland aufgetaucht. Wie der Berliner Kriminal¬
polizei mitgeteilt wurde, „arbeitete“ er mit Erfolg
im Schlafwagen auf der Strecke zwischen Berlin und
Bremen. In einem Abteil des Wagens stahl er

während der nächtlichen Fahrt einem Rechtsanwalt
die Aktentasche, in der er wahrscheinlich außer den
Akten auch noch andere für ihn wertvollere Sachen
vermutete, in einem anderen einer Dame die Reise¬
tasche mit Brillanten. In einem dritten Abteil miß¬
lang der Versuch. Zweimal erschien der Spitzbube,
aber jedesmal mußte er sich zurückziehen, toetl der
Reifende erwachte. Als er auch zum dritten Male
noch wiederkam, stellte ihm der Reisende, der nicht
an einen beabsichtigten Diebstahl, sondern nur an
einen nächtlichen Scherz dachte, eine Tracht Prügel
in Aussicht. Der enttäuschte Dieb brummte nun
etwas in englischer Sprache und ließ den Mann in
Ruhe. Als die Diebstähle entdeckt wurden, war der
Spitzbube schon verschwunden; er war auf einer
Zwischenstation ausgestiegen. Er handelt sich um
einen jungen Burschen, seinem Äußeren nach einen
Engländer, einen kleinen, schmächtigen Menschen mit
einem hellblonden, kurzen, nach oben gewirbelten
Schnurrbart.

— Eine Wunderuhr. In lOjähriger
Arbeit ist vom Uhrmacher Späth zu Steinmauern
(Baden) eine astronomische Uhr gebaut worden, die
nicht nur die Sekunden, Mnuten, Stunden, Tage,
Wochen. Monate und Jahre anzeigt, sondern auch
die christlichen Feste genau einstellt, so daß auch bei
den wandernden Festen ein Irrtum ausgeschlossen
ist; endlich gibt sie ein genaues Bild vom Sonnen-
und Mond-Lauf, zeigt die Sternenbilder und kün¬
digt Sonnen- und Mond-Finsternisse richtig an. Die
letzteren sind bis zum Jahre 2002 reguliert; abge¬
sehen davon wird die Uhr aber bis zum Jahre 2899
ohne Nachhilfe richtig gehen, dann ist eine einfache
Regulierung der Zahlen erforderlich, um die Sache
bis 3899 wieder in Gang zu bringen! Eins der
fünf Zifferblätter zeigt die „Goldene Zahl“, der
Zeiger dreht sich alle 19 Jahre einmal herum. Für
den Sonnenzyklus ist sogar ein Zeiger erforderlich,
der eine 28jährige Umlaufszeit hat! Das Werk be¬
steht aus 2200 Teilen, hat 142 Räder und acht
Zugfedern, die alle 8—10 Tage aufgezogen wer¬
den müssen. Das Kunstwerk soll 36 000 Mark
kosten.

— Pirna, 16. Januar. Über die Duell¬
angel egenhjeit eines Oberleutnants
der hiesigen Garnison, der um seiner Familienehre
willen kürzlich mehrere Duelle mit anderen Offi¬
zieren im Forst bei Graupa ausfocht, wird dem
„Pirnaer Anzeiger“ von zuständiger Seite mitge¬
teilt, daß drei Zweikämpfe stattgefunden haben und
dabei ein Offizier durch einen Schuß am Arm ver¬
wundet worden ist. Die Duellangelegenheit sei da¬
mit erledigt. — Das „Berl. Tagebl.“ erfährt dazu
noch, daß dem so schwer beleidigten Oberleutnant
K., einem tüchtigen, beliebten Offizier, der gegen
seine Gattin vorliegende Verdacht seitens seiner
Vorgesetzten schonend mitgeteilt wurde. Oberleut¬
nant K. zog sofort die Konsequenzen. Während
dieser Vorfälle befand sich die noch nichts ahnende
Frau zum Besuch bei ihren in Lübeck wohnenden
Eltern. Von dort hat sie ihr Vater zu Verwandten
nach Berlin gebracht, während ihr Kind bei den
Großeltern in Lübeck blieb. Oberleutnant K., der
seiner übrigens nicht schönen, 25 Jahre alten Gattin
volles Vertrauen geschenkt hatte, hat die Scheid¬
ungsklage eingeleitet. — Die Gegner des Offiziers,
der in Wahrung seiner Familienehree gehandelt hat,
sollen nach dem „Oberlauf. Volksbl.“ Mut*
junge Offiziere sein, die zum Teil erst vor

wenigen Monaten das Patent erhielten.
— Essen, 17. Januar. Amtliche Meldung.

Gestern Morgen gegen 7 Uhr erfaßte die Loko¬

„Jch bin auch leidend, Papa!“
„Du? Seit wann denn? Du warst doch noch

ganz munter, als ich fortfuhr?“
„Nun ja; ein jeder ist immer gesund, bevor er

krank wird.“
„Komm nur mit! Das zerstreut Dich.“
„Nein, Papa. Mir ist nicht wohl. Bitte, laß

mich hier.“
„Meinetwegen denn! Daß man doch ewig

Verdruß und Sorgen haben muß!“ murrte der Do¬
mänenpächter.» „Soll ich zu Dr. Fischer schicken?“

„O nein — ich brauche nur Ruhe — nur

Ruhe!“
„Na also, gute Besserung!“ An der Tür kehrte

er nochmals um. „Weißt Du, was ich glaube, Kind?
Dir fehlt gar nichts. Du hast nur Launen!“

„Ja, steilich — wenn Tilde nur den Mund
verzieht, dann steht gleich das ganze Haus aus dem
Kopf. An mir liegt ja nichts! Ich bin das Aschen¬
brödel im Hause!“

. „Ein Dummkopf bist Du!“ polterte der Baron
und machte ziemlich umsanft die Tür zu.

Er hatte bei seiner Anwesenheit auf Wolframs¬
hausen alle Bedingungen des Ehekontraktes festge¬
setzt. Das Gut sollte mit einem Teil von dem der-
einstigen Erbe Ehlotildens entlastet werden, diese
aber vorläufig nur einen monatlichen Zuschuß er¬

halten.
Bodo war innerlich zwar unzufrieden, er fügte

sich jedoch und ließ es seiner Braut gegenüber an

Zärtlichkeit nicht fehlen. Er schien glücklich zu sein,
und aus den schönen Augen des Mädchens strahlten
alle Wonnen bräutlichen Entzückens.

Aber oben in ihrem Zimmer lag Hetty schluch¬
zend in einem Sessel und als sie das Aneinander¬
klirren der Gläser und die Stentorstimme ihres
Vaters vernahm, der einen Toast nach dem anderen
ausbrachte, ballte sie die kleinen Hände und stampfte
zornig mit den zierlichen Füßchen. Der erste
Schmerz war in ihr junges, unerfahrenes Herz ein¬
gezogen und das arme Backfischchen meinte, es
müsse daran zu gründe gehen.

7. Kapitel.
Ehe ein halbes Jahr vergangen war, wurde

die Hochzeit gefeiert. Das junge Paar machte eine
Reise nach Rom und stand staunend vor den dort
aufgehäuften KuMchätzen. Me St. Peterskirche

motive des Personenzuges 653 auf der Strecke
Saarn-Kettwig bei Nummerstein 8,5 und 7 einen
dem Arbeiterstande angehörigen Mann namenZ
Johann Wolterhof bei dem Versuch, den Per¬
sonenzug durch Auflegen von Stei¬
nen auf das Gel eis zur Entgleis¬
ung zu bringen. Wolterhof wurde sofort
g e t ö t e t. Das Geleis war auf eine Länge von
ungefähr 80 Metern mit Steinen bedeckt. Der Zug
hat keinen Schaden erlitten.

— Keine 28000Mark für e ine Ohr¬
fei g e. Die Zahlung dieser Summe, die für das
Dienstmädchen Müller gegen ihren früheren Dienst¬
herrn, Schlächtermeister Ernst Hähnel, eingeklagt
war. weil die Ohrfeige, die er ihr versetzt, angeblich
zu rhrem Irrsinn geführt^ habe, wurde nach der
Allg. Fl.-Z. vom Landgericht I abgewiesen, weil
durch ärztliches Gutachten festgestellt wurde, daß
die Geisteskrankheit des Dienstmädchens nicht eine
Folge der Ohrfeige gewesen ist.

.
— Hohenelbe, 16. Januar. Gestern fand

in dem Geräteschuppen des Steinbruchs, welcher an
der nach Spindelmühle führenden Straße liegt, eine
Dynamitexplosion statt. Ein Arbeiter
wurde getötet, der Schußmeister verletzt. Der
Schuppen wurde teilweise zertrümmert.

— Geest ein un d e, 16. Januar. Ein steifer
Wesffturm hat hier eine Sturmflut verursacht.
Die Geeste ist über ihre Ufer getreten. Der Wind
hält mittags noch mit voller Stärke an. Bei Hoya
ist die Weser rapid gestiegen; der Wafferstand ist
um einen Meter gewachsen.

— Kaiserslautern, 16. Januar. Bei
einem Brande in der Wohnung des Schlossers Jm-
metsberger erstickten heute, wie die „Pfälzische
Presse“ meldet, die vier Kinder Jmmetsber-
gers, die im Alter von 2 Monaten bis zu 5 Jahren
standen.

— Braunschweig, 16. Januar. Wie die
„Braunschweigische Landeszeitung“ meldet, ist in¬
folge der ununterbrochenen Schneefälle der
letzten Tage die Poststratze Braunlage-Harzburg
vollständig verweht. Heute werden von
Harzburg und Braunlage Arbeiter requiriert, die
die Straße wieder freimachen sollen.

— Vevey, 16. Januar. In der vergange¬
nen Nacht verbrannte bei heftigem Winde das
neu erbaute Hotel Mont Pslerin bei Vevey, ein
großer Holzbau im Schweizerstil mit 150 Zimmern,
welches im Juni eröffnet werden sollte.

— Saragossa, 15. Januar. Bei der
Überfahrt über den Ebro schlug heute eine Bark, in
der sich 11 Arbeiter befanden, um. Sämtliche
Arbeiter ertranken.

„Kupferberg Gold“ ist trocken tmb

leicht, daher außerordentlich bekömmlich.
Wie sehr gut 1 Mark-Lose infolge kulanter Ge¬

winn^ egulierung sich eingebürgert haben, bewies wieder der
rasche Ausverkauf der Lose zur 12. Badischen Pferde-
Lotterie. Zweifellos werden auch die demnächst zur Ziehung
gelangenden Berliner 1 Mark-Lose zur 14. Lotterie
der technischen Kommission für Trabrennen wieder rasch
vergriffen sein. Die Pferdegewinne von 10 000 Mark,
6000 Mark, 5000 Mark, 4000 Mark, 2 mal 3000 Mark,
5 mal 2000 Mark, 6 mal 1500 Mark sind mit 70 % und
die Silbergewinne mit 90 °

0 des angesetzten Wertes sofort
gegen Baargeld verkäuflich. Bei dem geringen Lospreise
also vorzügliche Chan.en. Die Berliner Lose zu 1 Mark
(11 Lose für 10 Mark) sind überall bei den inserierten
Verkaufsstellen und bei dem General-Debit Lud. Müller LCo.,
Bankhaus in Berlin, Breitestr. 5, zu haben.

SCHERING S PEPSIN ESSENZ
Hkpsiu-Wriu nach Vorschrift vom Geh-, Rat Professor Dr. v. Liebreich,
beseitigt biuueu kurzer Zeit VerdauungSbrschwerden, Sodbrennen,
Magenverschleimung, die Folgen von Unmäßigkeit im Essen und Trinken,
und ist ganz besonders Frauen und Mädchen zu empfehlen, die infolge
Bleichsucht. Htifter^rund^nlichen^Zusttmd^n cm nervöser Magenschwäche

Schertng's Grüne Apotheke, Herlin N., Ghaussre. Straße 19.
Niederlagen in fast sämtlichen Apotheke« und Drogeuhaudlunaeu.

Man verlange ausdrücklich MT Schering » Pepfin-Gfleu;. TWC

mit den herrlichen Monumenten und Mosaikbildern,
die mit den berühmten Fresken von Guido Remi
geschmückte Kirche Santa Maria Maggiore, die
Kirche Santa Maria dell' Anima, welche das Hoch-
altarbild der heiligen Familie von Guido Romano
birgt, und eine Reihe anderer kirchlicher Bauwerke
wurden ebenso eifrig besucht, wie die Paläste Borg¬
hese, Colonna, Cosismi und Doria, deren reiche Ge¬
mäldesammlungen zu den großartigsten Sehens¬
würdigkeiten gehören.

„Es ist doch etwas Göttliches um die Kunst!“
sagte Bodo ernst. „Und nun soll man sie aufgeben,
um seinen Kohl und seine Kartoffeln zu pflanzen!“

„Nein, Bodo, das sollst Du nicht“, erwiderte
die junge Frau. „Berühmt will ich Dich sehen und
stolz darauf sein. Deine Gattin zu heißen. Wenn
wir nach Hause zurückgekehrt sind, vollendest Du

*

Dein Bild.“
„Ach Gott, wo sollte ich wohl die Zeit dazu

hernehmen?“
„Die findet sich schon. Der neue Verwalter

soll ja sehr tüchtig sein.“
„Wenn ich ihm aber einen zu großen Teil der

Arbeit überließe, würde mir das Dein Vater der
übrigens keine besonders hohe Meinung von meinem
Talent zu haben scheint, sehr übel nehmen.“

„Davon versteht Papa nichts. Er ist kein
Kunstkenner. Dein Erfolg wird ihn schon anderen
Sinnes * machen.“

„Als ob es verbürgt wäre, daß ich überhaupt
Erfolg haben werde.“

„Ich baue fest darauf! Der „Tanzenden Zi¬
geunerin“ kann der Erfolg nicht versagt werden.“

„So urteilst Du —“

„Mein Urteil galt nie für sehr nachsichtsvoll
und stimmte oft mit dem der ersten Autoritäten
überein.“

„Ich glaube ja auch, daß mein Werk nicht ganz
zu verwerfen ist, aber wo die ungestörte Ruhe
mangelt —“

„Für die will ich schon sorgen! Ich werde Dir
jede Störung fernhalten. Schon einmal sagte ich
Dir und ich wiederhole es jetzt: Man muß seinem
guten Stern vertrauen.“

„Der ist mir in Deinem liebenden Blick auf¬
gegangen!“ rief Bodo.

(Fortsetzung folgt.)'



Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

1. Sitzung, Sonnabend, 16. Januar, 1 Wr.
Am Regierungstische: Frhr. v. Rheinbaben.
Das Haus ist sehr gut besetzt.
Alterspräsident Abg. Schaffner (nat.-lib.) er¬

öffnet die Sitzung an Stelle des ältesten Mitgliedes
Dr. Szuman, der das ihm eigentlich zukommende
Amt auf den Abg. Schaffner als das zweitälteste.
Mitglied übertragen hat, mit folgenden Worten:

Beim Eintritt in die Geschäfte wenden sich
unsere Gedanken auf das Oberhaupt des Staates.
Bange Sarge hat viele Wochen hindurch alle
Preußenherzen erfüllt um die Gesundheit unseres
verehrten und geliebten Kaisers und Königs. Heute
nun haben wir uns davon überzeugt, daß die Be¬
fürchtungen unbegründet sind, daß Seine Majestät
die alte Frische und Gesundheit wiedererlangt hat.
Gott dem Allmächtigen sei Dank dafür. Möge
Seiner Majestät eine lange, gesegnete Regierung be-
schieden sein, bei steter Gesundheit, geistiger und
körperlicher Frische bis in sein höchstes Alter hinein
zum Wähle seines Volkes und zum Heil des Vater¬
landes! (Lebhafter Beifall.)

Der Alterspräsident beruft sodann die ALgg.
b. Bockelberg, v. Hagen, Dr. Iderhoff und Jür-
gensen als Schriftführer und gedenkt in warmen
Worten des Todes des Abg. v. Glembocki.

Eingetreten sind bisher 363 Mitglieder.
Alterspräsident Schaffner schlägt vor, die

nächste Sitzung am Dienstag 1 Uhr abzuhalten mit
der Tagesordnung: Wahl- des Präsidenten, der
Vizepräsidenten und der Schriftführer, Entgegen¬
nahme von Vorlagen der Regierung.

Da Abg. Dr. v. Heydebrand (kons.) Wider¬
spruch gegen diesen Vorschlag erhebt und die Ab¬
haltung der nächsten Sitzung bereits am Montag,
um 2 Uhr beantragt, wird über den Vorschlag des
Präsidenten abgestimmt.

Die Mehrheit des Hauses ist für den Vorschlag
des Präsidenten.

Die nächste Sitzung findet also Dienstag um
11 Uhr statt. (Wahl des Präsidiums, Entgegen¬
nahme von Vorlagen der Regierung.)

Schluß 12^ Uhr.

Herrenhaus.
1. Sitzung vom 16. Januar. 2 Uhr.

Am Ministertische: Graf Bülow, Schönstedt,
von Tirpitz, Studt, Frhr. von Rheinbaben, Graf von
Posadowsky, Frhr. von Hammerstein, von Pod-
bielski.

Vizepräsident Frhr. von Manteuffel beruft zu
Schriftführen:: Graf Arnim-Boitzenburg undBüchte-
mann, ferner zu Protokollführern den Grafen
Reichenbach und Dr. Giese und führt aus:

Meine Herren! Nicht der Gewohnheit, sondern
dem Drange unseres Herzens folgend, gedenken wir
bei unserem heutigen Zusammentritt zunächst un¬

seres vielgeliebte:: Landesherrn. (Die Amvesenden
erheben sich.) Wen hätte es nicht mit hoher Freude
erfüllt, heute bei der Eröffnung des Landtags im
Weißen Saal Seine Majestät unsern allergnädigsten
Kaiser und König wieder in voller Frische undRüstig-
keit seines hohen Amtes walten zu sehen. Tage
schmerzlichen Bangens und innigen Mitgefühls
kamen, als im vergangenen Herbst die Kunde durch
das Land ging, daß Seine Majestät sich einer
Operation hat unterziehen müssen. Inbrünstig
stiegen die Gebete seines treuen Volkes zu dem Alk¬
mächtigen empor, daß durch Gottes Gnade Seiner
Majestät baldige völlige Genesung beschieden sein
möge, und dessen, daß diese Gebete erhört sind,
können wir jetzt, nun wir unseren allergnädigsten
Herrn in unermüdlicher Ausübung seines Herrscher-
berufs tätig gesehen haben, gewiß sein. Möge
Gottes Gnade auch ferner schützen und schirmen
Seine Majestät und das ganze königl. Haus. Diesen
Gefühlen habe ich bereits am Neujahrstage Seiner
Majestät Ausdruck gegeben, als ich Allerhöchstdem-

I selben in Vertretung des Präsidenten namens des
Herrenhauses die allerehrerbietigsten Glückwünsche
zum neuen Jahr dargebracht habe. Seine Majestät
der Kaiser und König haben geruht, Ihren Aller¬
höchsten Dank dafür auszusprechen und mich be¬
auftragt, seinen Glückwunsch dem hohen Hause
gleichfalls zu übermitteln, was hiermit geschieht.

Und nun lassen Sie uns den Blick auf den
Raum lenken, wo wir heute zum ersten Male ver¬
sammelt sind. Zwar ist es der alte Platz, an den
wir nach Zjähriger Zwischenzeit wieder zurückgekehrt
sind; doch welche Veränderung zwischen unseren
damaligen Räumen und den jetzigen neuen! Es ist,
so glaube ich aus innerster Überzeugung und in
Ihrer aller Sinne aussprechen zu können, ein sehr
schönes Heim, welches man für uns bereitet hat.
Aber nicht nur schön ist es zu nennen, sondern auch
für unsern Gebrauch äußerst praktisch, eingerichtet
wird esstch erweisen. Was Sie bereits aus einem
kurzen Überblick der Räume vermuten werden, das
kann ich Ihnen auf Grund meiner genauen Kennt¬
nis bestätigen. Ein Werk von künstlerischer Ge¬
stalt^ nicht von pruNkhafter aber von gediegener
Ausführung ist damit zur Vollendung gebracht. Das
dieses Haus so behaglich und schön für uns er¬
standen ist, verdanken wir vor allem seinem Er- j
6auer, dem Geheimen Vaurat Friedrich Schultz, dem :
mit sachverständiger Erfahrung auch der auf des i

Herrenhauses Beste bedachte Vureaudirektor Reißig :

zur Seite gestanden hat, und darum haben beide |
unser aller Dank verdient, den ich unserm verdienten
Baumeister und unserm ersten Beamten namens des
Herrenhauses hiermit ausspreche. (Beifall.) Neu
sind die Räume, in denen wir jetzt tagen, aber der
Geist, der das Herrenhaus beseelt hat, wird der alte
bleiben, der Geist der unverbrüchlichen Treue und
der Liebe zu unserm erhabenen Herrscherhause, der
Geist der Hingebung für das Glück und Wohl
unseres gesamten geliebten Preußischen und deut¬
schen Vaterlandes. (Beifall.)

In dieser Gesinnung vereinigen wir uns auch
jetzt in dem Rufe: S. M. der Kaiser und König,
unser allergnädigster Herr, er lebe hoch! (Die An¬
wesenden haben sich von ihren Plätzen erhoben und
stimmen dreimal lebhaft in den Ruf ein.)

Ministerpräsident Graf v. Bülow: Meine
Herren! Im Anschluß an die Worte Ihres ver¬
ehrten Herrn Vizepräsidenten möchte ich meinerseits
zurückgreifen auf die Glückwünsche, welche vor fünf
Jahren bei der Eröffnung des neu erbauten Abge¬
ordnetenhauses mein Herr Amtsvorgänger im
Namen des Königlichen Staatsministeriums .im
Landtage aussprach. Fürst Hohenlohe wünschte da¬
mals dem Hause der Abgeordneten als Begleiter
in seine neue Arbeitsstätte den Geist der treuen und
opferwilligen Vaterlandsliebe, der während eines
halben Jahrhunderts über der alten Arbeitsstätte
gewaltet habe. Heute, wo wir das neue Herrenhaus
einweihen, sei es mir gestattet, anzuknüpfen an eine
Erwartung, die ich aussprach, als ich zum ersten¬
male die Ehre hatte, als Ministerpräsident vor

: Ihnen zu erscheinen, an die Überzeugung, daß diese
! Versammlung, in der so viel Erfahrung und so viel

Einsicht vertreten ist, mit stets bewährtem Patrio¬
tismus und in immer gleicher Hingebung für Se.
Majestät den Kaiser und König, jener Hingebung,
der Frhr. v. Manteuffel eben so beredten Ausdruck
gegeben hat, die Königliche Staatsregierung unter¬
stützen möge in ihrem Streben, gemeinsam mit der
verfassungsmäßigen Landesvertretung das Wohl der
preußischen Monarchie zu fördern. Diese Zuversicht
zu erneuern, sei mir heute gestattet. Der größte
Staatsmann, den Preußen und Deutschland hervor¬
gebracht hat, Fürst Bismarck, hat einmal gesagt, daß
das Herrenhaus der Träger sein müsse einer Politik,
die sich nicht leicht beeinflussen lasse durch die
Strömungen des Tages, sondern die den Regulator
und Ballast des Schiffes bilde. Möge das noblesse
oblige auch fernerhin die Signatur Ihrer Be¬
ratungen und Ihrer Beschlüsse bleiben! Möge dies
hohe Haus immer den Mick gerichtet halten auf das

große Ganze, auf die Fundamente der preußischen
Monarchie als des Grund- und Ecksteins des
Deutschen Reiches. Möge dies hohe Haus immer
ein Vorbild sein preußischer Gesinnung und preu¬
ßischen Geistes! Möge es immer die Gesinnung be-
tätigen, die ich zusammenfasse dahin:

Der König in Preußen voran! Preußen in
Deutschland voran! Deutschland in der Welt
voran! (Lebhafter Beifall-.)

. Vizepräsident Frhr. v. Manteuffel: Ich darf
wohl namens des Herrenhauses dem Ministerpräsi¬
denten und dem Staatsministerium, das vollzählig
hier erschienen ist, den Dank aussprechen für die
Worte, die der Ministerpräsident soeben an uns
gerichtet hat. Die Marschroute, die Fürst Bismarck
dem Herenhause gegeben hat, möge vom Herren¬
hause stets befolgt werden! Das, glaube ich, ist unser
aller Wunsch, und dies Versprechen wollen wir heute
hier erneuern. Daß wir -das Versprechen halten
werden, dafür, glaube ich, bürgen die Namen, deren
Träger hier versammelt sind. (Beifall.)

Ich habe dem Haues noch einige geschäftliche
Mitteilungen zu machen. Die Familie des Fürsten
von Stolberg-Wernigervde hat dem Hause die Mar¬
morbüste seines früheren Präsidenten, des Fürsten
von Stolberg-Wernigerode, zum Geschenk gemacht.
m statte der Familie dafür unsern Dank ab. (Bei¬
fall.) Der frühere Präsident Fürst zu Wied
terlt mit, daß er infolge seines schwankenden Gesund-
hertszustandes genötigt sei, sein Amt niederzulegen.
Ich glaube, daß es dem Empfinden der Mitglieder
entspricht, wenn wir Seiner Durchlaucht unsere Teil¬
nahme übermitteln. Ich bitte daher um die Er¬
mächtigung zur Absendung eines Telegramms. (Zu¬
stimmung.) Aus Ihrer Zustimmung entnehme ich,
daß dre Herren mit meinem Vorschlag einverstanden
sind. Ich werde die Absendung des Telegramms ver¬
anlassen.

Auf den Namensaufruf zur Feststellung der
BM^^?^gkeit w:rd verzichtet, da das Haus offen-
stchtlrch beschlußfähig ist.

Es folgt die Wahl des Präsidiums. Die
Wahl des Präsidenten erfolgt durch Abgabe von
Stimmzetteln. Abgegeben werden 212 Stimm¬
zettel, von denen 20 unbeschrieben sind, 181 auf den
Fürsten zu Inn- und Knyphausen, 2 auf den Für¬
sten Bismarck, 1 auf den Herzog von Ratibor und
einer auf den Fürsten von Dohna-Schlobitten
lauten.

Fürst zu Inn- und Knyphausen
rst somitgewählt.

Fürst zu Inn- und Knyphausen: Ich nehme
dre Wahl an. (Der Gewählte übernimmt das
Präsidium.) Sie haben mir ein so großes Vertrauen
entgegengebracht und mir eine so hohe Ehre er¬
wiesen, daß ich mich verpflichtet fühle, das Mandat
meinerseits anzunehmen. Ich tue es zwar mit
schwerem Herzen, denn wenn man im 77. Lebens¬
jahre steht, so muß man sich klar machen, daß die
Lebenszeit, die man noch übrig hat, sehr knapp be¬
messen ist, aber ich habe auch geglaubt, daß ich als
Mitglied dieses Hauses die Verpflichtung hatte, den
Wünschen zu entsprechen, die das Haus hegte. Ans
diesem Grunde habe ich das Amt angenommen. Ich
weiß die Ehre zu schätzen, erkläre aber ausdrücklich,
daß ich mich allein als Diener des Hauses betrachten
werde. (Beifall.) Ich werde mich freuen, wenn
meine Tätigkeit belohnt wird. (Beifall.) Sie alle
sind wohl derselben Meinung wie ich, daß gerade
in den heutigen Tagen, wo der Umsturz sich regt,
dieses Haus vor allem die Verpflichtung hat. treu
zu König und Reich zu stehen (Beifall), und wenn
wir, die wir ja alle loyale Untertanen sind, das
zum Ausdruck bringen, so wird das im Lande einen
freudigen Widerhall finden. Wir sind doch diejeni¬
gen, die an erster Stelle berufen sind, sich als treu
gesinnte monarchische Männer zu zeigen. Ich bin
fest überzeugt, daß wir mit der Zeit auch in allen
übrigen Branchen unserer Tätigkeit das erreichen
werden, was wir ernsthaft anstreben. Dem Herrn,
der vor mir diesen Platz eingenommen hat/ dem

Die werdende Weltausstellung.
Aus St. Louis wird vom Anfang Januar be¬

richtet: Me Weltausstellung von St. Louis, die im
nächsten Mai eröffnet werden soll, verspricht in der
Tat ein gewaltiges Unternehmen zu werden. Noch
ist freilich viel zu tun, aber im ganzen sind die Vor¬
bereitungen weiter vorgeschritten, als es bei frü¬
heren Ausstellungen im entsprechenden Zeitpunkt
vor der Eröffnung der Fall war. Nach dem gegen¬
wärtigen Zustand der Bauten kann man sich schon
ein Bild von der Ausstellung machen, wenn auch
r'.atürlich die Gartenarbeiten, die aufzustellenden
Zahlreichen Bildwerke, das Laub der Bäume und das
Wasser in den Kaskaden und Teichen fehlen, um das
prächtige Gesamtbild zu vervollständigen. Eine um¬

fassende Vorstellung von der Weltausstellung in St.
Louis zu bekommen, wird keine leichte Sache sein.
Das Ausstellungsgebäude wird allein zwei englische
Meilen lang sein. Es wird so viel zu sehen geben,
daß zu einer oberflächlichen Besichtigung mindestens
eine Woche gehört, während Wochen und Monate zu
einem sorgfältigen Studium gehören würde::. Es
werden zwölf große Ausstellungsgebäude sein, 40
Staatengebäude, fast ebenso viele von fremden Re¬
gierungen und eine Anzahl kleinerer Gebäude in ver¬
schiedenen Teilen des Geländes. Die Hauptgebäude
sind auf einem verhältnismäßig kleinen Umkreis ge¬
legen. Der Grund und Boden ist für Ausstellungs¬
zwecke günstig. Tausende von Dollars sind ausge¬
geben worden, um die verschiedenen Gelände den be¬
sonderen Zwecken anzupassen. Das Ergebnis wird
für ein künstlerisches Auge sehr angenehm sein.
Wenn man durch den Haupteingang das Gelände be¬
tritt, sieht man einen Mittelhof vor sich, den die
mächtigen Ausstellungsgebäude einfassen. Auf dem
Abhang des gegenüberliegenden Hügels wird die
Aussicht durch eine stattliche, halbkreisförmige
Säulenhalle geschlossen, mit der imposanten Festhalle
in der Mitte und flankiert von schönen Kaskaden.

Die „Säulenhalle der Staaten“ symbolisiert
die vierzehn Staaten und Territorien, die aus dem
Louisiana-Kauf gebildet werden. Me Festhalle in
der Mitte erhebt sich bis zu 200 Fuß Höhe. Das
Gebäude steht 60 Fuß über dem Niveau des großen
Teiches am Abhänge. Mrekt vor der Säulenhalle
und den Kaskaden liegen, fächerartig nach den Kas¬
kaden zulaufend, die acht Hauptausstellungsgebäude.
Me Kaskaden sind 1600 Fuß breit, und hinter ihnen,
cmf etwas höherem Niveau, erhebt sich der Kunst-

palast, der vier getrennte Gebäude imtfaftt, von
mm MetzM ImemtegSÄbe m Kein und

Steges ist. Die acht Hauptausstellungsgebäude und I überall herrscht, gibt es manchen spaßhaftender Kunstpalast sind jetzt fertig und zur Aufnahme
der Ausstellungsgegenstände bereit. Auch die Säulen¬
halle der Staaten“ mit den Restaurationpavillons,
in denen sie endet, ist fertig und die Festhalle naht
ihrer Vollendung. Links von dieser Gruppe wird
das Regierungsgebäude der Vereinigten Staaten
stehen und jenseits davon die vierzigStaatengebäude.
Rechts wird das 1800 Fuß lange Ackerbaugebäude
stehen, das Gebäude für Gartenbau, das Gebäude
für die Forstwirtschaft, Fische und Wild; die Gruppe
der Washington-Universitätsgebäude, die Gebäude
der fremden Regierungen, die Philippinermusstel¬
lung, die 2 000 000 Mark kostet; derVerbrüderunas-
tempel, das „Neue Jerusalem“ und andere Gebäude.
Me Universitätsgruppe umfaßt fast ein Dutzend
steinerne Gebäude, die beinahe fertig sind.

In der Nähe der Halle für körperliche Aus¬
bildung wird ein Amphitheater für olympische
Spiele, die in größtem Maßstabe abgehalten werden
sollen, und andere athletische Veranstaltungen er¬
richtet. Es ist immerhin noch viel zu tun, wenn
auch der Stand der Arbeiten im allgemeinen be¬
friedigend ist. Me Staatengebäude sind fast fertig,
das Regierungsgebäude der Vereinigten Staaten
ist gut vorgeschriften. Am weitesten zurück sind tue
Gebäude der fremden Staaten; aber zweifellos
werden auch sie zur Zeit fertig werden. Für das
Unternehmen werden 160 000 000 Mark ausgege¬
ben. Alle Nationen und alle Klassen der Bevölker¬
ung haben ihren Anteil daran. Die Filipinos stellen
die Szenerie der Philippinen dar, die Japaner er¬
bauen ihren Pavillon und richten seine Umgebung
ein; ebenso sind die Chinesen und andere Orienta¬
len, z. B. auch die Bewohner Ceylons, eifrig an der
Arbeit, so daß es an malerischen Einzelheiten nicht
fehlen wird. Das Aufstellen der Ausstellungs¬
gegenstände wird während des Winters und wäh¬
rend des Vorfrühlings ausgeführt werden. Auch
um den Anforderungen des Personenverkehrs wäh¬
rend der Abstellung gerecht zu werden, werden
großartige Veranstaltungen getroffen.

Alle Künste werden zur Vollendung des Ge¬
samtbildes herangezogen; besonders ist aber die
Bildhauerkunst betont worden. Noch nie ist diese
in so riesenhaftem Maßstabe bei der Ausschmückung
von Gebäuden und Grundstücken in einer Ausstell¬
ung verwandt worden. Me Modelle sind zum
größten Teil schon vollendet, aber die Vergrößer¬
ung dieser Modelle in Riesenmcrßstäben, die Verviel¬
fältigung und Aufstellung wird noch mehrere Mo¬
nate Älte, leiste lMafteNtz-Weibey, das

scheu fall. Man biegt um eine Ecke und renn
plötzlich gegen das Bein eines griechischen Götter
oder gegen den Kops eines vorsintflutlichen Tieres
das ein bis zwei Tonnen wiegt und vielleicht gerat)
zur Aufstellung auf einer Säulenhalle oder au
Pylonen einige 60 bis 70 Fuß aufgezogen wird. I:
dem allgemeinen Bilde der Ausstellung fällt aus
welche Bedeutung der Farbe in der Ausschmückum
gegeben ist. Die Ausstellung wird jedenfalls keiner
einförmigen Charakter haben, wenn auch die Elfen
beinfarbe die vorherrschende sein wird und da!
Aussehen der Steinbauten bei Säulen und ruhiger
Flächen beibehalten werden soll, so wird doch genu,
Farbe verwendet, um Kontraste und schöne Wirk
ungen hervorzurufen. Die Farbigkeit wird au
Dächern, Türmen, Domerr, Pavillons, den Nischer
der Fassaden und im Innern der großen gewölbter
Portale vertreten sein. Bedeutende amerikanisch
dekorative Maler werden Wandmalereien aus
führen. Die Arbeiten dieser Art werden von der
Leiter für Wand- und dekorative Malerei, Laut
Julian Millet, ausgeführt. Die Weltausstellun
muß natürlich

>
auch ihre „Attractions“ haben

Vieles davon, die Riesenblumenuhr, die Riesenkart
der Vereinigten Staaten in Pflanzen, die histori
schen Gebäude usw., ist schon zur Genüge Besann
gemacht. Unter den 1001 Sensationen, von dene:
neuerdings berichtet wird, ist das „größte Schnitz
messer der Welt“ zu erwähnen. Für seine Her
ftellung mußte eine besondere Maschine angefertig
werden. Die Klinge ist 80 Fuß lang und so schar
wie das schärffte Rasiermesser; sie ist nur da
Produkt von Aankeearbeit. Das Messer soll zeigen
daß die amerikanische Messerschmiedekunst, die frü
her der anderer Länder nachstand, jetzt einen Gra!
der Vollkommenheit erlangt hat, bei dem sie kein
Konkurrenz zu fürchten braucht. Der Griff diese
Riesenwaffe soll kunstvoll geschnitzt und poliert sein
Ferner wird ein Brot von 600 Pfund zu sehen sein
es wird in einem eigens an Ort und Stelle daz:
gebauten Ofen gebacken werden; über 250 Kilo
gramm Mehl gehen beim, Backen dieses iht gebettet;
aus. Eine der interessantesten Vorführungen de
Ausstellung wird der „tägliche Schneesturm“ bilden
der unabhängig vom Wetter eintreten wird. Dieses
unnatürliche Phänomen wird in der Abteilung fü-
flüssige Luft hervorgerufen werden. Auch werde:
„Schneebälle von 100 Grad unter Null“ unter bis
Zuschauer geworfen werden, was allerdings meh
merkwürdig als angenehm sein dürfte. . . .

Fürsten zu Wied, Bitt ich von Herzen dcmkb'ar, $5§
er in treuer Pflichterfüllung die Geschäfte geleitet
hat. Ich glaube meinerseits dies aussprechen zu
müssen, obwohl der Herr Vizepräsident dem be¬
reits Ausdruck gegeben hat. Ä empfehle mich
Ihrem Wohlwollen und verspreche Ihnen, als Ihr
Diener alles zu tun, was im Interesse Ihrer selbst
und im Interesse der Ehre und des Ansehens des
Vaterlandes nötig ist. (Beifall.)

Zum ersten Vizepräsidenten wird Freiherr von
Manteuffel, zum zweiten Vizepräsidenten Ober¬
bürgermeister Becker-Köln durch Zuruf wiederge-
wählt.

Beide nehmen die Wahl dankend an.

Gleichfalls durch Zuruf werden die bisherigen
Schriftführer wiedergewählt.

Damit ist die Tagesordnung erschöpft.
Nächste Sitzung: Montag 1 Uhr: Vereidigung

der neu eingetretenen Mtglieder, geschäftliche Mt-
teilungen.

Schluß 31/2 Uhr.

Haudelsuachrichte«.,
Wsremnarkt.

Königsberg, 16. Januar. Weizen inländischer hoch¬
bunter — M., bunter 749 Gr. 157, stark blau 722 Gr.
145 M, roter 730 Gr. blauspitzig 152 M., — Roggen un¬
verändert, inländischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr.
mehr oder weniger mit 1 M., über 738 Gr. mit */i M.
per Tonne zu regulieren, 720 Gr. bis 750 Gr. 127 M.,
russischer gehandelt pro jede 6 Gr. mehr oder weniger mit
V* M. per Tonne zu reguliere», — M. — |ßdfer flauer,
inländischer 108, 109,112, 113, 114,50, 115, besserer 116,
118, fein 120 M. — Erbsen graue große 155, 157
M. — Wicken niedriger, 108, 110, 111, 112, bessere 114
M. - Wetter: Trübe, feucht. - Wind: SSW. — Ther¬
mometer: + 3 Gr. R.

Magdeburg, 16. Januar. (Znckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 7,95-8,10. Nacbprodukte 75 Pro¬
zent ohne Sack 5,90—6,05. Stimmung: Ruhig. — Brot¬
raffinade I. ohne Faß 17,87V8—18,00. Kristallzucker 1. mit
17,8272—17,95. Gema. Raffinade mit Sack 17,8272—17,95.
— Gemahlene Melis I. mit Sack 17,327?—17,45. — Roh¬
zucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham¬
burg per Januar 16,05 Gd., 16,20 Br., —bez., per
Februar 16,20 Gd., 16,25 Br., —bez., per Mai
16,70 Gd., 16,75 Br., 16,75 bez., per August 17,10 Gd..
17,15 Br., 17,127, bez., per Oktober-Dezember 17,40 Gd.,
17,45 Br., b-z. - Ruhig.

'

Hamburg, 16. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig. Holsteiner «. mecklenb. 150—160, Hard Winter Nr. 2
Januar-Abladung 135,00. — Roggen ruhig, südruss. fest,
9 Pud 20/25 Januar-Abladung 103—105, holsteinischer und
mecklb. 130—140. — Mais fest, Amerik. mixed Januar-
Abl. 92,50. — Hafer ruhig. — Gerste ruhig. — Ritböl
ruhrg, loco 48,00. — Spiritus (unversteuert) fest, per
Januar 25,00 Br., 24,75 Gd., per Januar - Februar
25,00 Br., 24,75 Gd., per Februar - März 25,00 Br.,
24,75 Gd., per März - April 24.50 Br., 24,25 Gd. —

Kaffee loco ruhig, Umsatz 2500 Sack. — Petroleum
ruhig. Standard white loco 7,90. — Wetter: Schnee.

Köln, 16. Januar. (Produktenmarkt.) In Weizen.
Roggen, Gerste uitb Hafer kein Handel. — Rüböl loco
51.50, per Mai 50,00. — Wetter: Heiter.

Pest, 16. Januar. (Produktenmarkt.) Weizen loco
fest, per April 7,87 Gd., 7,88 Br., per Oktober 7,67 Gd.,
7,68 Br. — Roggen per April 6,63 Gd., 6,64 Br. —

Hafer per April 5,51 Gd., 5,52 Br. — Mais per Mai
5,27 Gd., 5,28 Br., per Juli 5,37 Gd.. 5,38 Br. — Raps
per August 11,65 Gd., 11,75 Br. - Weiter: Feucht.

Paris, 16. Januar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen ruhig, per Januar 21.35, per Februar 21,35,
per März - April 21,45, per März - Juni 21,35. —

Roggen ruhig, per Januar 15,00, per März-Juni 15,25. —

Mehl behauptet, per Januar 29,65, per Februar 29,35,
per März - April 29,10, per März - Juni 29,05. —

Rüböl ruhig, per Januar 50,50. per Februar 50,50,
per März - April 50,50, per Mai - August 50,50. —

Spiritus matt, per Januar 43.00, per Februar 43,25,
per März - April 43,50, per Mai - August 43,00. —

Wetter: Schön.
Antwerpen, 16. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen

fest. — Roggen steigend. — Hafer ruhig. — Gerste be¬
hauptet.

London, 16. Januar. An der Küste — Wekzenladnng
angeboten. — Wetter: Schön.

New - York, 16. Januar. (Warenbericht). Baum¬
wollenpreis in Rew-Aork 13,80, do. für Lieferung per
Mai 13,92, do. für Liefernng per Juli 14,00. Banm-
wollenpreis in New-Orlean8 139/i6 .

— Petroleum Stand
white in Rew-York 9,10, do. do. in Philadelphia 9,05,
do. Restned (in Cafes) 11,80, Credit BalanceS at Oil City
1,85. Schmalz Western @teern 7,25, do. Rohe u. Brothers
7,20. — Mais perMai 557«, do. per Juli —, do. per
September —, Roter Winterweizen loco 957$, Weizen
Per Januar —, do. per Mai 917», do. per Juli 87'/s,
do. per September — Getreidefracht nach Liverpool
17s. — Kaffee fair Rio Nr. 7 7“/is> do. Nr. 7 per
Februar 7,20, do. do. per April 7,50. — Mehl Spring-
Wheat elears 3,85. — Zucker 27

8 .
— Zinn .28,25-28,37,

Kupfer 12,75—13,00. Speck short klear 6,62—6,75, Pork
per Mai 13,15.

Geldmarkt.
Berlin, 16. Januar. Die Börse legte weder den

fiiedltch klinaenden, noch den kriegerisch lautenden Nach¬
richten über oie weitere Entwickelung rm japanisch-russi¬
schen Konflikt eine erkennbare Bedeutung bei, sondern ver¬
harrte in ihrer abwartenden Haltung, so daß sich die Um¬
sätze in allerengsten Grenzen hielten. Die hier und davon
der Keinen Tagesspekulation gemachten Versuche, etwas
Leben in das Geschäft zu bringen, waren von keinem Er¬
folge begleitet.

Die österreichischen Spekulationspapiere Kreditaktien,
Franzosen und Lombarden bleiben bei wenig veränderten
Kursen still.

Kurse im freien Verkehr zwischen l*/a u. » Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 214,10 bez. Franzosen 144,40
bez. Lombarden 16,25 bez. Spanier 87,40 bez. Türken¬
lose 137,30 bez. Buenos - Aires —bez. Diskonto-
Kommandit 194,20—60 bez. Darmffädt. Bank 144,60 bez.
Natioualbank f. Deutschl. 125.30 bez. Berliner Handels¬
gesellschaft 160,25—50 bez. Deutsche Bank 223,10—40 bez.
Dresdner Bank 155.60—6,25 bez, Rust. Bank —bez.
Schaaffhausensch. Bankverein 146,10—30 bez. Wiener Bank
verein 133,25 bez. Lübeck-Büchen bez. Transvaal
162,50 bez. Canada-Pacific 117,40—30 bez. Prince Henry
—bez. Grobe Berliner Straßenbahn 204,75 bez. Ham-
bnrg-Amerlka 1107s bez. Norddeutscher Lloyd 105»/ 8 bez.
Dynamit - Trust —,- bez. 3prozentige ReichSanleihs
91,60 bez. Mendronal 145,50 bez. Mittelmeerbahn 91,75
bez. Warschau-Wiener—,— bez. 47»-vroz. Chinesen 897«
bez. Gotthard 192,00 bez. — Tendenz: Still.

Wien, 16. Januar. Ungarische Kreditaktien 771,00,
Oesterreichlsche Kreditaktien 678,00, Franzosen 672,50, Lom¬
barden 84,00, Elbetalbahn , Oesterreichische Papier¬
rente 100,65, Oesterr. Kronenanleihe 100,70, ^Ungarische
Kronenanleihe 99,15, Markus teil 117,22, Bankverein
518.50, Länderbank 449,00, Buschtier. Lit. B. Türkische
Lose 133,50, Brüxer — Alpine Montan 430,50, 4proz.
ungarische Goldreute 118,85. Tabakaktien Fester.
„

Paris, 16. Januar. Französische Rente 97,75, Ita-
tiener 102,60, Portugiesen 1, S. 62,80, Spanier äußere
Anleihe 86,90, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr.
D. —, 4proz. türk unific. Anl. 87,7772, Türkische
Lofe 129,75, Ottomanbank 690,00, Rio Tinto 1268. Suez-
kanalaktien 4035. — Fest.



Ans vielseitig© Antragen betn unseres Ende November erlassenen Preisausschreibens teilen

wir ergebenst mit, dass wir nach erfolgter Sichtung und Prüfung der hierauf eingegangenen
110,867 Namen das Resultat der getrödenen Wahl bekannt geben werden. Allen verehrliehen

Einsendern verbindlichsten Rank.

1<J“SCCt*T An Qualität
| STMaj.d.DeoRchen Kaisers V“1 | iPrefswürdiffk

(160

0/iat/ieiis tylZiilTci Jhrer Majestäten d.Könige
von Bayern,Sachsa», *»> A/WVV

Eltville 2 Rh.

Württemberg etc.
Gemndct 1838. [Champagne.

B-Prelswünfigkelt |
unübertroffen.

Jn Deutschland , i
[auFfbschtngefullLl

*
Die Verlobung unserer I

Tochter Louise mit H
dem Kaufmann Herrn |=
Emil Fabian, Brom- 1
Berg, zügen ergebenst an |

Mogilno, 17. Jan. 1901 |
Joseph Salomon 1

und Frau. 6
€

Louise Salomon §
Emil Fabian |

I Verlobte. (16 1
S Mogilno. Bromberg. |j

4 abendS 6—7 Uhr. (16P
4 Vortragsstunde ►
<füt geistl. MustE4 i d. St. Paulskirche. ►

Gestern früh 7'/s Uhr ent¬

schlief sanft nach Gottes uu*

erforschlichemRatschluß nach
langem schweren mit Geduld
ertragenem Leiden meine
liebe Frau, unsere teure un-

vergeßliche Mutter, Tante,
Groß- u. Schwiegermutter

Frau
Emilie Schaube

geb. Hasse
im 66 . Lebensjahre, was
im tiefsten Schmerze um

stille Teilnahme bittend an¬

zeigen die tiefbi trübten
Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet
Mittwoch, 20 . d. M., nachm.
3 Uhr, von der Leichenhalle
in Schleusenau aus statt.

^^Sönnavend^er^b^^tl^W
B entschlief lernst im Alter 1
B von 83 Jahren (499 fl

5 ftvan Lidia Bange 1
geb. Schlewe.

fl Um stille Teilnahme bitten 1
fl für trauernden Hinterbliebenen. fl
B Bromberg, 18. Januar 04. fl
fl Die Beerdigung findet fl
fl Dienstag,d.19.d.M,nachm, fl
■ 3 Uhr von der Leichenhalle fl
fl des alten evgl. Kirchhofes B

Innigen und
1 herzlichenDank 1
B für alle Beweise der Liebe, fl
fl Achtung und weitgehendster H
B Teilnahme während der fl
fl Krankheit und bei der Be- fl
fl erdigung meiner Herzens- H
■ guten innig geliebten Frau. fl
fl Namens derHinterbliebenen B

Pani Schmechel. fl

Habe Tklephouanschluß
«nt« Nr. 709 .

Dr. Cohn,
Danzigerstr. 153,

Spezialarzt für Ohren-, Naseu-
li. Keblkopfkranke. (15

Sefctttl. Vortrag.
Donnerstag, d. 31. Januar,

abends 8 Uhr
im Bartzfdjen Saale, Fischrrstr.

»Bürgerpslitzten u.-RM
der Aa«“

von Marie Slritt-Dresden,Vor¬
sitzende des Bundes deutscher
Frauenvereine.

Diskussion.
Eintrittskarten ä 50 Vfg-, für

Mitglieder ä 25 H. b. Frl. ßarkow,
Danzigerstr. 164 u. b. Frl. Schütz,
Danzigerstr. 114 u. a. d.Abendkasse.

Berti« „Fme«wi>hl“.

Oeffentliche Vorträge
gehalten von Herrn Prediger Simolelt aus Berlin unter Mit¬
wirkung der Herren Prediger Krämer und Curant in der Baptisten-

Kirche, Bromberg, Jakobstraße 2 und zwar:
Montag, den 18. Januar 1904, abends 8 Uhr. über

Ein zeitgemäßer Entschluß.
Dienstag, den 19. Januar 1904, abends 8 Uhr, über

Welches ist der rechte Glaube?
Mittwoch, den 20. Januar 1004. abends 8 Uhr, üb-r

Eine Lebensgeschichte in vier Worten.
494) Eintritt frei für Jedermann.

Die Beleidigung gegen Herrn
Ignatz Kopczinski nehme ich
reuevoll zurück.
429) Frau Maria Lorenz.

Die dem Lackierer Max Nürn¬
berger zu Jagdschütz zugefügte
Beleidigung nehme ich hierdurch
reuevoll zurück.

Jagdschütz, d. 17. Januar 3904.
497) Aug. Bernsdorf.

§citdt toim^n f°^rt 3 bäusl.

30000u.üb.300000Ä. Herren,a.ohn.
Verm., ab.m put.Ruf, erh.Näheres
durch „Reell“, Berlin 8.0. 16

Herzenswunsch! Dame mit
150000 Mk. Verm. wünscht die
Bek. ein. edeld. Herrn, w. anck ohne
Vermögen. Offert, unter „Liebes¬
glück«, Berlin 8 . 0. 26. J210
Weitere Anmeldungen zu meinen

Wiktertnnzzirkeln
nehme entgegen,Honorar ermäßigt.

Privatunterricht in
allen Tänzen erteile zu jeder Zeit.

Li. Wütig, Balletmeister,
12) Schleinitzstraße 1.

Bekanntmachung.
Mittwoch, 20. Januar 04,

vorm. 11 Uhr, werde ich Hierselbst
Parkstraße 2, I l. (291

1 «sühnt« Vertikm
meistbietend gegen gleich bare
Zahlung öffentlich zwangsweise
versteigern. (291

Bromberg, b. 18. Januar 1904.
Platsch,

Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Carl Mhan
am IVeUmarft.

Dikvstüs bis fmtstü

Extra-
Angebot!'

in (329

Kurz««»»:
Sdiirlnti, pte SmI., Kt. 4 ff.
IaMuPt . . MIM
Kal» ui Sch», $Mijt» 3 ff.
Inüiich, git ftitni, M 7 ff.

$Mt 7 ff.
Spiel äff.

Diekmanns Etablissement
Wilhelmstraße Nr. 71.

Mittwoch, den 20. Januar 1904, abends 8V2 Uhr:

der ganzen Kapelle des Hiiiterpomm. Feld-Artillerie-Regiments Nr. 53,
Direktion: Kapellmeister G. Vogel, unter Mitwirkung der 7jährigen

Violinkünstlerin Irma Snranyi ans Wien. (16
Billets im Vorverkauf ä 75 Pfg. für reservierten Platz, nicht
reservierten Platz ä 60 Pfg. in der Musikalienhandlung v. M. Eisen-

haner, Bahnbofstr. 3. An der Abendkasse ä 1 Mk. u. 75 Pfg.

Eisbahn
auf der Gutswiese Gr. Bartelsee

am Endpunkt d. Straßenbahn
ist eröffnet. (519

Spiegelblanke Bahn. Der Pächter.

SlljivtWMer. .

8triäfliicto . .

Wschnmze VauinMe, Lage 13 Ps.
Iiama!itslhV.Z>l>Welgaril,Lage 2i) Ps.

Wkektltm
sofort zu pachten gesucht. Off.
U. T. T. 6 a. d. Gst. d. Ztg. erb.

4-5000 Mark
zur 2. Hypothek gesucht. Offerten
unter 1837 an die Geschäftsstelle
dieser Zeitung erbeten. (329

Molkerei Schwcherhof,
modernste hygienische Einrichtung
zur Pflege u. Behandlung der Milch,

gleichmäßige fettreiche Milch.
Bei größter Hitze seine saure Milch.

Mmtlfi j>. Liter 12 Psg.
freiHaus durch über die ganze
Stadt verkehrende Verkaufswagen

und Läden. (16

Pcu9e««*e lieÄ
Aufn. Wo? sagt die Gesch. d. Ztg.

Bildschön r
ist ein zartes, reines Gestcht,
rosiges, jugendfrischoS Aussehen,
weiße, sammetweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies erzeugt: KsLekeuler

SMctttJfeiMiriettitiilWttfe
ö. Kergmann L So, Radebeul-Dresdeu
allein echte Schutzm.: Steckenpferd,
a Stück 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
Carl Schmidt, Drogerie, Carl
Wenzel u.Arth.Grey,$rog. (122

! Cencurrenzl©s ! 8WWW
Brnchchokolade S 80 PR»

hei 5 Pfd. 75 Pf., bekanntehei 5 Pitt. 75 Pi , bekannte

WWWW Qüte, empL IR. «Älvlr, vrornderg. MMMMD

Gebrauchte Ladentür, 2flg.,
zu kaufen gesucht. Offerten unter
J. 8 .100 an die Geschäftsst d.Ztg.

Fortzugshalber ist die (16.

Billesche Villa
nebst Bauplatz, sowie das

Kails Dallzigersir. 19
günstig zu verkauf. L. Alexander.

Zinshans, ladet., 7%rentirenb,
feine Lage, bei mäßiger Anzah¬
lung zu verkaufen. Anfr. unter
L. v. an die Geschäftsst. d. Ztg.

Auf ein neuerbautes Mühlen-

°'lAtück 7-8000 Mark
zur 1 . Stelle. Zu erfr. i. d. Gesch st.
2-3000 Mk. Hhpoth. gef. Off.
unter 9 an die Geschäftsst. d. Ztg.

Wer leiht einem tücht. Geschäfts¬
mann z. best. Einricht, fein. Gesch.

1000 Ml
die Geschäftsstelle d. Ztg. (492

5 of.anK.Martln,Prtsbeii#|t8fllbff.23 .

Erleb, prompt, diskr. u. streng reell.

S«rlti«tÖI6,WiÄ
e«(ii»4rirtri*ti, 212. StiMwrto.

Wegen Todesfall f a st neue

Offizier-Sachen zu verkaufen.
Korries, Danzigerstr. 129, l.

hochtragend, 6 Jahre alt, um¬

ständehalber sofort zu verkaufen.
Schennemann, Bahnhofst. 7.

MtnptMe
für Herren und Damen
verleiht billigst B. Frost,

Burgstr.18,1 gegenüb. Bollmann.

Eleg.Damen-Masken bill. zu
verl.Hempelstr.5,Seitengeb.r.I l.

2 s. hübsch. D. Mask. (neu) billig
zu verm. Goede, Rinkauerstr.28,1.

nzeigen betr.
flrbeitsmarfet

Wohnungen, kleine Käufe, Verkäufe u. Auktionen

finden

überaus umhiamfte Verbreitung
durch den

Bromberger
Strabenanzeiger

welcher wecktaglick an alle flnlthlagidulen angeheftet wird.

In den „Bromberger Strabenanzeiger“
werden unentgeltlich alle Anzeigen obiger Art aufgenommen,

welche in der „Oltdeutidien prelle“ stehen.

Beite Gelegenheit zur Belebung für
offene Stellen aller Art.

Anzeigenannahme 5

Ostdeutsche Prelle
Bromberg, WilhelmitraBe 20.

De'r diesjährige

(V) Ui>e-M«ske«bllll
findet am

6ounfl6t«ii. ie« b. ItL abenbb 8 Uhr
im Schützen hause statt.

Gäste können durch Mitglieder gegen Lösung einer Karte
von 2 Mark eingeführt werden.

Die Bittet - Älusgabe begann am Sonnabend, den 16.
d. Mts. und findet täglich vo'l 10—12 Ubr vor- und
4—6 Uhr nachmittags im Geschäftslokale des Herrn Kauf¬

mann Feldt, Bahnhofstraße 6a statt.
Die Herren Mitglieder werden ersucht, sich ihre Billets

dort abzuholen. @intritt nur gegen Karte.

Um rege Beteiligung und möglichst kostümiert bittet

Der Vorstand der Schützengilde.
Carl Teschner. (352

Jeden Dienstag, abends 6 Uhr:
Frfch. Leber-, Blut-
«. Grützwurst nebst

Suppe. (268
Eduard Reeck, Elisabethstr. 17,

Ecke Mittelstraße.

mehr.H.JürgenseiiLCo.,Hamburg.

Wihmchergesklle
Jeden Dienstag v. abds. 6 Uhr ab

frische Blut-, Leber-
u. Grützwurst liebst
gut. Wurstsuppe off.

St. Smierzchalski, Fleischermstr.

SSilige |. XiftHitt«
ä Pfd. 1,10 Mark

zu haben Gartenstraße Nr. 5.
15) Grimewald.

Hochtragende Kuh steht zum
Verk.b. Freykor, AltePfarrst.6,11.

Stellen-Gesnche
(Die einfache Zeile kostet l5Pf.)

Tüchtiger, solider 210

Landwirt,
38 I. alt, in allen Zweig n der
Landwirtschaft, sowie auch in

Buchhaltung durchaus erfahren,
mit prima Zeugnissen u. Empfeh¬
lungen sucht mögl. selbst. Stellung,
wo ihm Verheiratung gestattet ist.
Gefl. Offerten unter F. A. 733
an G. Ai. Haube «fc Co
Frankfurt a. M.

Ein ordtl,
tüchtig.

wird verlangt.
A. Curs&i, Schuhmachermstr.,

Friedrichstraße 19. (16

J
Eleg.Damenmasken billig zu I Wolfshund entlaufen,

verl. Hevnestraße 41/42, Hof 1 Tr. | Wiedcrbr.erh.Belohn.Thornerst.17

§!olid. u. strebst led. Mann, 3^J.
ö alt, m.Schulb. u.4000M.Lerm.,
spät, mehr, sucht unt. besch. Anspr.
Vertrauensstellung, eventl. a. einst
solid. Geschäft zu übern. Gefl. Off.
unt. W. Z. A. an d. Gst. d. Z. erb.

Jg,kinderlos.Ehep. wünscht v.1.4.

^ortimieße.
an die Geschäftsst. d.Z. z. richten.

| ein staub. Mädch. f. all.

io Stellea-Auplote *

(Die einfache Zeile kostet 15Pf.)

Sidiert feiftfiii!
Von erstklassiger,besteingesührtei

Lebens-, Unfall- und Haftpflicht.
Versicherungsgesellschaft für di,

Bezirke Posen und Bromber^

tüchtige
Inspektoren

oder Herren, die sich daz,
ausbilden wollen, unter seht
günstigen Bedingungen

fejevt QCsucht.
Offerten unter P. 8 . 30 an di

e>er Paine

per 1 . Februar gesucht.
W. Oklitz, Bromberg,

Friedrichsplatz 14.

können sich melden bei (14
Julius Brilles, Posenerstr. 30.

Ein tU Haus mit Garten v.
gleich od spät, zu mieten gef. Off.
u. v. 100 an d. Geschst. d. Ztg.
1 Wohnung, 2 Z., Kamm.u.Gas,
1 Wohnung, 2 Z., Kab.,Kamm re.

zu verm. Krause, Borwerkftr.1.
1 Wohnung, 23 im., Küche,Kb.,

neu renov., v. sost, 1 Wohnung,
4 Zimm., Kab., Küche v. 1. 4.04
Friednchstr. 63, I zu vermieten.

5 3imitr
Näheres Kontor, Hof rechts.

Kutscher S
zu sogleich gesucht. (16 f,

Molkerei Schweizerhos. /

Für meine Buch- und Kunst- <

Handlung suche ich ein. Lehrling v

mit guter Schulbildung. (123 c

Friedrich Ebbecke. \

Ein Lehrtins t

mit guten Schulkenntnissen kann i
sich melden bei (473 <

Julius Brilles, Posenerstr. 30. ^

Sohn achtbar. Eltern, j
kann sofort litt meine ,

Gelbgießerei eintreten. (474 <

J. Zawitaj,33romberg,ßmBenftr.2. -

3roti8tlili«iitMw :
können sogl. ob später eintreten. -

Wisclmewski & Zimmermann,
Maschinenfabr., Wilhelmst. 35b. I

Einen Hausknecht verlangt
496) Tessmer, Danzigerstr. 88 .

Hausdiener wird verlangt
495) Elisabethstraße 9.

Einen Laufburschen verlangt
16) F. Wodtke, Spediteur. ;

Kochmamsett, Buffetfränlein,
Hotelhausdiener it. Kellner-

Lehrlinge verlangt (3
Albert Pallatsch, Stellenvermi-tler,
Brbg., Lindensir. 1 . Fernspr.384.

Mädchen, Knechte erh. hier
u. Berlin Stell, b freier Reise u.

höh. Lohn d. Fr. Frida Aktories,
Stellenvermittlerin, Bärenstraße7.

Jg. geb. mnftfstL Sinne
wird verl. Herseiche Musikalien¬
handlung, Danzigerstraße Nr. 20.

' Kin Buchhalter wird von einer
^ landw. Maschinenfabr. f.Kontor

, u. Reise v. sogl. ob. später zu engag.
, gesucht. Gefl. Off. nt. Gehalts-

ansprnch , Zeit d Eintritts an die
Geschäftsst. d.Ztg. n. Kr. 4563 erb.

Suche für m.Laden amWollmarkt

ei« grSalti« SJ“ÖS
492) Paul Lepetit, Färberei.

Gesucht wird zum 1 . März
eine selbsttätig: (236

mietin
, für den Haushalt eines Beamten

einer nahen Stadt. Gut emvfohl.
'

Personen wollen ihre Anerbieten
1 nebst Zeugnissen, Bild u. Gehalts¬

ansprüchen an die Geschäftsstelle
d. Ztg. unter M. N. 90 richten.

Junge Mädchen
zur Erlernung der Schneiderei

1 können sich melden.
f L. Stampehl, Gammstr. 26. I.

Dringe Mädch., d. d.Schneiderei
<%y praktisch u.gnt erlernen wollen,
könn. sich sof., auch spät, melden bei

e Geschw.Me^er,Bahnhofst.62.2Tr.,
) vis-ä-vis b. Eisenb.-Dir.-Gebäude.

t Laufmädchen
Mode - Atelier M. Berndtt,

j Alte Pfarrstraße 7, I. (521
r Eine saub. Answärt. f.d.ganz.T.

wird v. sogl. gef. Mittelstr. 19,1 r.

Eine ordentliche u. bescheidene
Anfwärteriu wird sogl. gesucht

: 516) Mittelstraße 57, II.

SiBrötterBborf 17,

W o h u ii ii g von 3 Zimmern,
Küche 2 c. nebst Gartenanteil von

sofort billig zu vermielen. Näh.
bei Kopka daselbst. (475

iilttstr. 28 ll-Ä:
sofort zu verm. Preis 350 Mark.

3 Treppen,
Wohnung

lolpiig 3 gr. Z., 2 Kab.,
Küche u.Entr., svw.

n.mm, SS»
1.4 d.Weltzienpl.3, II l. bill.z.vm.

®o6«MM8ttt«.2tt.33iinin.
sofort zu vermieten
Verl. Rinkauerftr. 7.

Möbliertes Zimmer
Ein gut möbl. Zimm. ist b.

Z.l.Febr.cr. istlmöbl.Zimm.m.
epar. Eing. Rinkauerftr. Bl, Eing.

Heynestr.-Ecke, 2 Tr.Iinks zu verm.

1 gut möbl. Zim. sof.od später
zu verm. Elisabethstr. 22,2 Tr.

Hoffmannstr. 2, Hochparterre,
2-3 eleg. möbl. Zimm. z. verm.

Möbl. Zimmer, sep. Ging.,
sofort zu verm. Löwestraße 3,
vis-ä-vis d.Hauptp. Bob. Schulz.

Ein möbl. Zim. mit a. ohne
Pens. v. sost z. verm. Posenerstr.23.

Möbl. Zimmer
mieten Kornmarkt 7, 2 Tr.

Eine Äufwärterin
s. nachm. Verl. Sophienstr. 1, II.

Concordia.
Heute vollständig neue Sj
ganz großart. Programm ?

Carl Braun,
der Mann mit 100J Köpfen >

Willy Bährniann,
einziger Rivale ö.Otto ReuterJ
Kiersten n. SEarietta,!

übermenschliche zahnathletisched
Produktionen.

Sasa Mtasals Kaya,
Zigeuner-Sängerin 2 c.I

Stadt-Theater.
Montag:

Alt-Heidelberg.
Dienstag:

(22 . Novität; zum ersten male.)
Kose Bernd.

Schauspiel in 5 Akten v. Gerhart
Hauptmann.

Anfang 7Va Uhr.
Mittwoch:

Gastspiel Horst Bulss:
izum 12 . male)

Zapfenstreich.
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